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Miinds Veſuch bei Chanberlah 

Eomabend, den 8. Auguſt 125 

Aufrollung aller franzöſiſch⸗engliſchen Streitfragen. — Auch der deutſch⸗polniſche Konflikt. 
Die Reiſe Briands nach London iſt nunmehr end⸗ 

gültig für Montag in Ausſicht genommen. Am Diens⸗ 
kag vormittag ſoll die erſte Unterredung mit dem eng⸗ 
liſchen Außenminiſter Chamberlain über die Frage 
des Sicherheitspaktes ſtattfinden. Die Beſprechungen 
werden vorausſichtlich bis Mittwoch dauern. 

Obwohl von der dem franzöſiſchen Auswärtigen 
Amt naheſtehenden Preſſe verſichert wird, daß die Aus⸗ 
ſyrache zwiſchen den beiden Außenminiſtern lediglich 
die Garantiefrage zum Gegenſtand habe, beſteht nach 
wie vor Grund zur Annahme, daß Briand mindeſtens 
verſuchen wird, die Unterhaltung auf andere Fragen 
auszudehnen, um gegebenenfalls der engliſchen Regie⸗ 
rung Kompenſationen für die von Paris gewünſchten 
Zugeſtändniſſe anbieten zu können. Eine andere Frage 
iſt, vb Chamberlain ſich auf dieſes Spiel einlaſſen wird, 
vor dem ein großer Teil der Londoner Preſſe mit 
großem Nachdruck warnt. 

Der „Paris Soir“ will wiſſen, daß im Rahmen des   

Sicherheitsproblems auch der deutſch⸗polniſche Kon⸗ 
flikt und ſeine ————* auf die internationale 
Lage zwiſchen den beiden Miniſtern zur Erörterung 
gelangen wird. ů 

Ob auch die in der vergangenen Woche abge⸗ 
brochenen Verhandlungen über die Reglung der fran⸗ 
zöſiſchen Schuld an England zwiſchen Briand und 
Chamberlain wieder aufgenommen werden, läßt ſich 
vorläufig noch nicht mit Sicherheit ſagen. Die Mel⸗ 
dungen der Pariſer Preſſe gehen darüber ſtark aus⸗ 
einander. Für Briand, deſſen perſönliches Berhältnis 
zum Finanzminiſter Caillaux nicht gerade ſehr freund⸗ 
ſchaftlicher Natur iſt, mag die Verſuchung groß ſein, 
einen perſönlichen Erfolg auf einem Gebicte zu buchen, 
wo Caillaux vor Kurzem geſcheitert iſt. Audererſeits 
aber ſcheint bei der ſehr ſtarken Differenz zwiſchen den 
engliſchen Forderungen und dem franzöſiſchen Angebot 
die Ausſicht auf eine Verſtändigung in dieſer Frage 
ſehr gering. 

  

Her Options⸗Konflilt zwiſchen Dentſchland und Pölen. 
In der Ausſprache des Reichstages über die Optanten⸗ 

ausweiſungen kam, wie bereits kurz gemeldet, für die 
Sozialdemokratie Genoſſe Landsberg zu Wort. Er 
machte daher bedentungsvolle Ausführungen über die Be⸗ 
ziehun Deutſchlands zu Polen, die auch in Danzig leb⸗ 
bafte Beachtungen verdienen. Wir geben aus ſeiner Rede 
die markanteſten Stellen wieder. Er führte im weſent⸗ 
lichen aus: ö 

Semt ich offen ſem soll, ſo muß ich jagen, daß mich der 
Berlanf der Sebatte nicht beſriedigt bat. Ich hätte ge⸗ 
müuſcht, daß wir uns vereinigen würden zu einem Proteſt 
gegen eine Maßnahme, die man nicht anders als barbariſch 
bedeichnen kann, daß wir uns vereinigten zu einem 

Appell an das Weltgewiffen 

Lachen rechts): denn etwas derartiges gibt es noch. und wer 
darüber lacht, der beweiſt nur, daß er kein Gewiffen hat. 
(Lebhafte Zuſtimmung und Bravo! links. — Unruhe rechts.) 

Wir hätten weiter gewünſcht, daß der Reichstag ſich in dem 
Bekenntnis vereinigte, alles zu tun, was möglich iſt. um 
unſeren notleidenden Landsleuten zu helfen; denn was iſt 
geſchehen? 

Tanſende und aber Tauſende von fleißigen, eͤbrenwerten, 
Unbeſcholtenen Menſchen haben die Treue zu ihrem Voltks⸗ 
tum damit büßen müffen, daß ſie 

in Not und Elend hinausgeiagt 
worden find. Angeſichts einer ſolchen Tatſache mußte zu⸗ 
nächſt die Frage zhrücktreten: find bei der Aufnahme dieſer 
Menſchen Unzuträglichkeiten vorgekommen? (Sehr wahr! 
Enks.) Ich bin feſt überzeugt, daß ſie ſich ereignet baben. 
Es iſt noch niemals dageweſen, daß Behörden imſtande ge⸗ 
weſen find, dem plötzlichen Andrange Tanſender von Men⸗ 
ſchen gerecht zu werden. Wenn ich mich noch daran erinnere., 
wie während des Krieges im Hanptausſchuß Beſchwerde 
über die Unfähigkeit dentſcher Militär⸗ und Zivilbehörden 
geführt worden iit, eliäſſiſche Schutzbhäftlinge angemeſſen zu 
behandeln und zu verpflegen, ſo ſage ich, dieie Schutzhäft⸗ 
linge wären glücklich geweſen. wenn iie io behandelt worden 
wären, wie die polniſchen Optanten in Schneidemühl be⸗ 
bandelt worden ünd. (Sehr richtig! links.] Gegenüber der 
Not, die es zunächſt zu lindern galt. trat auch die Frage 
znrück: mußte es ſein. find von irgendwelchen Behörden 

Eei den Verhaudlungen mit Polen Uugeichicklichkeiten 
begangen 

CWorben. die zu Ungeichicklichkeiten geführt baben? In dieſer 
Situation kam es nicht darauf on, zu unterfuchen, ob Schuld 
nder Nichtichuld, ſondern es kam darauf an. zn Belfen. Und 
was haben wir erlebt? 

In der deutichnationalen Preſße. der Preße der ſtärkſten 
Regierungspartei. trat der Proteſt gegen das barbariſche 
Vorgehen Ser Polen zurück gegenüber den Angarißßen gegen 
den verbaßten prenßiſchen Innenminiſter. iß hatte 
Preußen die Berpflichtung, für die ausgewieſenen Optanben 
einzufreten: aber das Recht 5Sie nãmlis 

Frenßen. Dyndern 1S Deuiſche unsdeme, i (Sen maßr! Sei ů 0 0 eien (Seßir 2 
Soszialdemakr, 

ſchen geben. der da fagt- bin des⸗ 
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Zerſtörung Jerufalems nur noch die Kinder und die Narren 
die Gabe haben, Propheten zu ſein. (Heiterkeit links.) 

Ich möchte meine Stimme über die Wände dieſes Hauſes 
erheben, und ich möchte wünſchen, daß ſie dort, wo ſie gehört 
werden ſoll, vernommen wird. Ich möchte mich nämlich von 
dieſer Stelle aus 

an die polniſche Negierung 

wenden und möchte ihr ſagen: das volniſche Volk joll nicht 
glauben, daß das deutſche Volk ihm feindlich geſinnt iſt. 
(Sehr wahr links.) Die Erde hat Raum für Polen und 
für Deutſchland. Ich kenne die polniſche Kultur, und ich 
ichätze ſie. (Hört, hört! rechts.) Sie werden mir, glaube ich, 
nicht ein einziges polniſches Werk nennen können, das Sie 
geleſen haben, während ich Ihnen die Verſicherung gebe, daß 
ich in den langen Jahren. die ich in dem gemiſchtſprachigen 
Gebiet verbracht habe, eine ſehr geraume Zeit auf das 
Studium der polniſchen Literatur verwandt habe. 

Ich ſage, der polniſchen Kultur und der hohen Nealität, 
die dem polniſchen Volke eigen ißt, iſft die Maßnahme 
unwürdig, die die polniiche Reniernung jetzt getroffen hat. 
Die polniſche Regierung hat Glück gehabt. Dieſe Maſſen⸗ 

ausweiſung war geeignet, einen Eutrüſtungsſchrei 
in der ganzen Welt auszulöfen. Aber freilich, 
wenn man in Deutſchland, dem nächſtbetroffenen Lande, in 
weiten Kreiſen keine andere Sorge hatte als die, den Innen⸗ 
miniſter, dem man ſchwerwiegende Vorwürfe gar nicht 
machen kann, ſofort zur Strecke zu bringen, was ſoll ſich 
dann die Welt um dieſe Maßnahme kümmern? (Lebhafte 
Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.] Das iſt diesmal 
das Glück der polniſchen Regierung geweſen. Möge ſie nicht 
glanben, daß ſte es immer haben wird. Ich bin ſo objektiv. 
Zaß ich eine Abneigung gegen uns, gegen Deutichland, auf 
Gruns der Vergangenbeit bis zu einem gewiſſen Grade 
begreife. (Hört, hörtl rechts.) ZBe:utsti-in S.t das nicht? 
Dann bitte ich Sie, einmal an das Erieianungsus-teb, das 
Hundertmillionengeſetz und andere derartige Geſetze zu 
denken. (Große Unruhe rechts. Glocke.) 

Ich ſage aber der polniſchen Regierung: Man kann 
weder vom Groll leben nuch bavon, daß man imſtaude 
ilt, ſich auf das formale Necht zu bernien. Die Grund⸗ 
lage ber Staaten muß bie Sittlichkeit und die höhere 

Gerecdtigkeit ſein. 

(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten und den Demo⸗ 
kraten. — Pfuirnie bei den Bölkiſchen. — Ernenter Beifall 
und Händeklatſchen links.) 

4* 

Getenſeitige Ausweilnna der Optanten- 
Nach einer MWitteilung des dentichen Generalfonſulats in 

Poſen ilt am Nachmittaa des 5. Augult allen nuch in Polen 
verbliebenen dentſch en Opianten, ſoweit ße zum 1. Augußt 
abwanderungspflichtia waren, von ben änhänbigen velniſchen 
Bexwaltungabehörben die ſchrifiliche Aufforbernns ange⸗ 
gangen, Peolen binnen 48 Stüunberönverlaffen, 
wibrigen fs!lS ſie poliseilich aPSeföeben 
mürben. Aui Grund diefer Melbuus if am (& Augnk von 
den Reicks⸗ und ↄreußiſchen Behörden biefelbe Naßnalmnt 

Einſichtlich der voluiſchen Oytauten veranlatzt worden. 

2 

Deutſche Preßßererfalgung in Polen. 
Die große dentſche Zeitung in Polen Der Oberichleſtiche 

Kurier“ ißt in Ber letzten Zeii nicht weniger als dreimal be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Erk in den ketzten Tagen üſt der ver⸗ 
oniwortliche Redaktenr. des Blattes, Jendralſki an drei 
Monaten Gejängnis verurteilt worden., weil das Blatt ſeü⸗ 
gartellt bat. dank das nolniſche Aararngeſetz als gegen die 
dentſche Nindertßeit zu betrachten ſei. Hente verffel die 
Zeiinug der 58 Augeun mesen 8er Bissergabe der 

Opkastsfscge. SEE Sse. 
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Schwere Miederlage raulreichz 
Ans Jerufalem wird eine Meldung aus Aman, der 

Hauytſtadt von Transjordanien, in der engliſchen Preſie 
veröffeutlicht, wonach die franzöſiſchen Truppen in ihrem 
Kampfe gegen die Druſen eine ſchwere Schlappe erlitten 
hätten, bei der ſie mehrere Geſchütze und mehrere Hundert 
Kamelc, mit Munition und Lebensmitteln beladen, einge⸗ 
Düßt haben. Während ſich die franzöſiſchen Truppen auf 
Ezra zurückgezogen hätten, hätten die Druſen die Hanpt⸗ 
ſtadt des Druſeungebietes, Sueida, beſetzt. 

Zu den engliſchen Mledungen, wonach die gegen die 
Druſen ausgeſchickten franzöſiſchen Truppen in Syrien Ver⸗ 
Iuſte an Menſchen und Material erlitten haben ſollen, teilt 
der „Matin“ mit, daß dieſe Nachricht leider den Tatfachen 
entſpricht und daß der Quai d Orſayu bereits eine Beſtäti⸗ 
gung hierfür erhalten habe, iedoch liegen bisher in Paris 
noch keinerlei genaue Nachrichten über die Höhe der Verluſte 
an Menſchen und Material vor. Erſt nachdem genaue Ein⸗ 
zelheiten bekannt ſeien, könnte ſich das Kriegsminiſterium 
über die Schwere des Zwiſchenfalles ausſprechen. 

* 

Keine Friedensverhandlungen. 
Die ſpaniſche Regierung dementiert energiſch ſämtliche im 

Auslande veröffentlichten Nachrichten betreffs Feiedensver⸗ 
handlungen mit Abd el Krim. Die Friedensbeſtrebungen 
mürden genau nach den Madrider geheimen Vereinbarungen 
durchgeführt. 

Bei Tasa verſchlechterte ſich die Lage neuerdings, da die 
Eiſenbahn von Guereif nach Meſum von den Marokkanern 
unterbrochen wurde. Bei dem kürzlich erfolgten Einſetzen 
von dreizehn franzöſiſchen Tanks hatten die Marokkaner 
fünfäig Tote und hundert Verwundete und wurden bis an 
ihre Höhen verfolgt. Die Temperatur im Innern der Tanks 
während des asmpfes betrug über 60 Grad. 

Reuer Amerika⸗Kredit an Polen. 
Aus Neuvork meldet das Wolffbüro: Die von dem pol⸗ 

niichen Klußenminiſter Grafen Skräynfki in Chicago und vor 
dem „Inſtitute oi polities“ in Williamstowu gehaltenen Aln⸗ 
iprachen haben in der Preſſe keinerlei Widerhall geiunden. 
Die an die Reiſe Skrzynjkis gekuüpfte Hoffuung Polens auf 
eine Anlcihe ſcheint ſich bisher nicht erfüllt zu haben. 

Dagegen wird ijetzt bekannt, daß bereits am 9. Juli, allo 
vor der Anknuft Skräynſkis, ein Vertrag mit einem Banken⸗ 
ſyndikat abgeichloſſen wudre, wodurch das amerikaniſche 
Bankenſundikat der Bank von Polen einen ſechsmonatigen 
7% prozentigen Dollarkredit in Höhe von 6 Millionen gab. 
Die Anleihe mußte zu 110 Prozent durch das Gold der Bank 
von Polen gedeckt werden. Das Sundikat ſicherte ſich den⸗ 
Mitverſchluß des Goldes. 

Das deutſche Jollkompromiß perfett. 
Zwiſchen der Reichsregierung und der Zentrumsfraktion 

iſt über die Frage der Umſatzſteuer eine Einigung dahin 
zuſtande gekommen, daß die Steuer in der 3. Leſung für die 
Zeit vom 1. 10. 1925 ab auf 1 Prozent ermäßigt werden ſoll. 
Damit ſoll die letzie Schwierigkeit für das Zuſtandekommen 
der Steuergeſetze und der Zollvorlage beſeitigt ſein. Bon 
feiten der Regierungsparteien iſt geplant, möglichſt am 
mehmas die Schlußabſtimmung über das Geſetz vorzu⸗ 
nehmen. 

Auch Köln wird geräüumt. 
Ueber die ſeit einigen Tagen in Berlin zwiſchen der inter⸗ 

alliierten Militärkontrollkommiſſion und einer deutſchen 
Kommiffon ſtattfindenden Verhandlungen über die inter⸗ 
alliierte Entwaffnungsnote weiß das Tageblatt“ zu be⸗ 
richten, daß die Verhandlungen einen befriedigenden Ber⸗ 
lauf nehmen, ſo daß mit der Räumung Kölus in ab⸗ 
ſehbater Zeit gerechnet werden könne. 

ö Die Aufteilung von Roffnl. 
Zunächſt 25 Jabre unter Völkerbunsdsmandat. ‚ 

Der Bericht der Völkerbundskommiſſion über die Fei⸗ 
jetzung der Moffulgrenzen iſt ſoeben veröffentlicht worden. 
Die Kommiſfion empfiehlt das ſtrittige Gebiet ungeteilt zu 
laſſen.. Sie ſtellt feit, daß die Gefühle der Mehrzahl der Be⸗ 
waßner, jowie wirtſchaftliche und demokratiſche Gründe für 
eine Bereinigung des Mofüulgebietes mit dem Jrak ſprechen. 

Vorausſetung für dieſe Vereinigung müſſe jedoch ſein, 
daß das Irakgebiet auf 255 Jahre unter dem effektiven 
Mandat des Völkerbundes verbleibe. Den Kurden ſoll in 
gemiſem Umfange eine örtliche Selbitverwaltung ange⸗ 
ſtanden werden. Die Kommiſũon iſt der Ueberzengung. daß 
angeſichts der unſicheren Lage der Jrakregierung ernſte 
politiiche Nachteile eintreten würden, wenn das Mandat des 
Bölkerbundes mit dem Ablauf des zwiſchen England und 
dem Gte. beſtehenden Vertrages in vier Jabren ſein Ende 
erreichte. 

Die Kommiſſion überläßt dem Völkerbund die Benr⸗ 
teilung ihrer Schlußfolgerungen und Anempiehlungen. Für 
den Fall, daß der Völkerbundsrat ſich für die Teilung des 
Mofüulgebietes, wobei ein Teil an Irak, der andere an die 
Türkei fallen würde, eniicheiden follte, empfiehlt ſie, die 

Teilungslinie entlang dem kleinen Sab (einerr Iinken 
Nebenfluß des Tigris) verlanfen zu laſſen. 

ů‚ Der Sultan uuter Norbauklate. —— 
rden feit einigen Wochen grobe 

Aüitngen in eisce velliiices Ceriatersrreret Lerreften. 
Siern Lecgen In Lorigen Jaur- — au Pabes, weil 
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Die Verfaſfungsfeier in Berlin. 
Auch Hindenburg feiert den Tag der Republik. 

Der Jahrestag der Proklamation der neuen demokrati⸗ 
ſchen Verfafſung des Reiches wird auch in dieſeim Jahre von 
öffentlichen und prtvaten Körperſchaften in feſtlicher Weiſe 
begangen werden. Im Reichstag findet die offiziclle 
Verjaffungsfeter ſtatt: Reichspräſident Hindenburg nimmt 
daran teil. Die Feier wird eröffnet mit dem erſten Satz der 
Erſten Brahmſchen Sinfonie. Sodann hält der Honorar⸗ 
ꝓrofefſſor der Bonner Univerſität. Dr. Platz, die Feſtrede. 
Daran ſchließt ſich der Vierte Satz der Brahmſchen Sinfonie. 
Nun folgt die Anſprache des Reichskanzlers, die in ein Hoch 
auf das Deutſche Reich ausklingt. Das Abfüngen der erſten 
und dritten Strophe des Deutſchlandliedes bildet den Be⸗ 
ſchluß der Feier im Reichstag. Der Reichsprälident wird 
dann die Front 255 Ehrenkompanie vor dem Reichstag ab⸗ 
ſchreiten. Im Prüſidia'palais findet anſchließend ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, zu dem eine Reihe offizieller Perſönlichkeiten. 
arunter die Fraktionsführer, geladen ſind. Während der 

Reichstagsfcier konzertiert auf dem Platz vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude eine Militärkapelle. 

Das Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold hat ebeufalls große 
öffentliche Feiern vorgeſehen. Aus dem Reich und aus 
Seſterreich werden zahlreiche Republikaner daxan teil⸗ 
nehmen. Tie Gruppen ſammeln ſich am Sonntag vormittag 
an verichiedenen Stellen der Stadt. um von dort aus ge⸗ 
ſchloſſen zur Verfaſſungsfeier im Treptower Park zu fahren 
oder zu marſchieren. Dieſt ammeln gibt Gclegenheit zu 
— aroßen Verfaſtun iern innerbolb der verichic⸗ 

nen Stadtteilen Berlins. Als Reöüner auf dieſen Bezirks⸗ 
Verfaffunasieiern wirlen bekannte Perſönlichkeiten mit. 

Verleumder, dir ſich ſelbſt entlarven. 
In der Rechtspreße wird unter dem Titel: „Wir klagen 

an“ u. a. eint Iuſchrift des deutſchnationalen Keichstags⸗ 
obgeordneten Lconold und jeines Frcundes Bacmeiſter ver⸗ 
öffentlict. Die Herren hätten ihrem Elabarat beiſer den 
Titel gegeben: „Wir wollen oder wir möchien gern an⸗ 
klagen, denn in Wirklichtcit ſind ihre ⸗Feüſtellungen“ eine 
cinzige Anklage gegen ſich ſelbit und gegen die Rechts⸗ 
vartcien. 

Sie beſtätinen im übrigen die Nichtigkcit aller bisHer aut⸗ 
veſteſlten Behauptungen über die von drautſchnationalrꝛ Scite 
unterbaltene Spinelzentrale und acheben dann noch Dinasc 
ein, die bisher in der Oeſfentlichkcit nicht bekannt waren. SEo 
betkt es in dem Material der Selbſtbezichtinnng u. a.: 

Wir baben cin Büro nuntcritütt, dehen Aufgebr darin 
behanb. altea, zum Einſtampfen britimmtes Aklenmaterie! 
der Eentichen Werte zur Reitücllnng der an dirien Berſen 
zum Schaden deß Keiches und insbcjondere der bereiliaten 
Arpeiterichaft vornrurmmenen Defrundafionra nuud Unter⸗ 
ſchlagunnen au vräfen. 

   

Das geben der nölfiſcht Herr Natmeiker und ber deusſch⸗ 
nationale Direktor Scovold jetzt oſten zu das fr Nerlenn⸗ 
Auunzmaterial geſammelt baben. Im übrigen abrr ſicat der 
Erfolg der Arpeiten idres Spiselbürvs in vor. Er berubt 
in Per elenden Hetze. die ſcit Manaten genrn die Denfſben 5 

    Derkc betricben wurde., und die nur den Sinn hbattr. un 
rüädffänbdisen Kapitaliten vox rinrr nnan⸗ 
arnebmen Konkurrens zu öchäsen. 

Sas die Brichuldigungen der gernnnetn = 
Sen iimi aurgen frincr Augrerse im & 
in der Barmai⸗KAufisker⸗Afürt nuiangt. Eft Ermi der 
wert. Senvold und Bacmenter fühlen ‚ich auch arradczu 2½ 
bernfcur Anwälte ber bcürchenen oder mindrürns FPrei 
flußten Staatsammaligaßennrtu. Sir behäligen izrt Hrrror⸗ 
rogende Bekanntſchaft vuui Kufmann mrit der⸗ a 
Axti batten — natürlich närm 
Barmatungelenruden rrade Die Icsit Brhan 
teriiert den Sert der ens dem Peuntich⸗ 
Rammeunden Fchncllungem Leprolds un, 
Grund dercr wir fcühtlien dürien daß fr ſich chruähn ſelßn 
gericbtet baben. wie 
vund Cafvarĩ 
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Hanbung Erwartkt die Snttrs 
Hamburs Acht in Ermarfuna As 1 Da-ehn Arbrtiar 

Angendtagts. der am Scurabend Prüinnzl. Dir Hamber 
Arbriterichaft bar allt Vorbercitungen vetrrmn mn Där 
euns dem aanszen Keich rintrefftnee Auctnd öralich au 
emrſanertn Berstts 3 Sochen vor dem ArE WrR 
h Frrinunrfirre grmelbet, in das ürfbs Pri üsrfrr Ar⸗ 
teillarun alle Augcenhlichen in Sriratynarfirren untrre⸗ 
Erach werden 5nnen. Bisber ‚ud 12 Sonbersünr amur⸗ 

   

  

   

an 

dir jamofen Siantsanmälft AnSimenn 
— ů 

In den LS 
Berhent pie in wrenigen Tagen 15 

50lele Fühuchen abſetzten. Dik Schulen und andere öffent⸗ 

liche Gebäude werder aus Anlaß des Jugendtages flaggen. 

Beſondere Vorbereitungen find getroffen für den Fackel⸗ 
iner Ehrung der 

zua am Sonnabend abend. Pe29 ehr als 00 elte Partei⸗ 
ialdemokratie enden wirb. a 

gennfſen ans Hamburg und aus dem Meich, daxunter Kart 

Bernſtein, Gendiſe Molkenbuhr, Ottv Stolten. empißtfein 

Frohme werden der Kundgebung auf dem Heiligenae —— 

beiwohnen. Der Iugenötag wird ſeinen Abſchlnß Kante diei 

Dampferfabrten nach Curxbaven und Helgoland. JFür röen. 

Fahrten ſind bereits jetzt über 6000 Karten abgeſietzt wo den 

jo daß mindeſtens 8 Dampfer am Montag früh von 

Landungsbrücken abfabren werden. 

Das Lenberger Attertat und feine Jolgen. 

2r. — der Zufammenhbang Nachdem der Kommuniſt Botwin. im mm 
mit den Lemberger Attentetsproseß den „Woligeiagenten 

Cechnowikt erſchoſſen hat. geſtern fräb vom warde das 
Standgericht zum Tode verurteilt worden wor. wurde da 

Urteil bereits um die Mittagszeit durch mandrechtliche Er⸗ 

ſchießung vollſütreckt. ů (buree Kuinit des Euls 

Dieſe eilige Exckution ruft die ſchärin 1 LD ia⸗ 

liſtiſchen „Kobotnik“ hervor- Es bezeichnet eine derartiae 

Beſchleunigung einer Hinrichtung als ſehr ungewöhnlich: 

das gäbe Grund zu ſeltamen Schlusſelgcrungen und Ser⸗ 

mutungen und werde algemeines Befremden Bervorrufen. 

Es herricht die Auficht vor. doß Botwinr Len Polizeiagcnten 

auf Anweiſung des fommunittiichen Jugcnabundes ermordet 

hat. um ſeine Konfruntiernna mit dem ufrainiichen Kom⸗ 

muniſten Panczuizun zu verbindern. der wenen Berdachis 

der Teilnanme Sem 19½1 gcgen den Staatspräñdenten 

verſuchten Aitentats verbaftet iüt- 

Umio mehr Aecfeben errcat die ſorben erfolate Ein- 
Sogar in der 

  

   

      

Kellung der Unte: juzung acgaen Pancàuisyn. c 
Kechtspreße mis die Vermuinna eusgtierren daf̃ die 
Unterinthnpasbeserden die Anklane gegen ibn ansichalten     

    

   

   
Verdetht gcoen den gleich nach dem Attentat wollien. am 
iger zu verdichten. verhancten S= 

Teulſches Kehlenduwirg in rg-rtid. 
Der Wabnkun der Schlenderfonfarrens. 

Das von der frunzöfichen Aegiernna erlaßene Einjubr⸗ 

Lerbet für deuiſche Konle hat nach der itkmerindnüricſlen 

Zeizichriſt Uünc“ ſcinen Grund darin, des dentäche Zechen 

verincht ättrn durch Anarbete von Arkle aui frriem Marki 

und zu Preißen dir cr⸗ ver den Fyrr der frarssSfiſchen 

Xegiernna für Keu 4en zu sa*lenben laaen der 

  

    

      

   

      

   

   
    

  

—ura neô den ge⸗ 

TEFicnen Aerrisbarrggcn ationsfoßhle zu zablen 

Bal. 21 Warf vur Tonne Pctrüei 

D MH⸗Wrtl. 
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LEr- 
Der Heraäsa von 

SEE ciE½ 1       
     

    
    

   

* Ä m Kamvi Aui Die 
Erte ‚erlicß er ‚,ſcinen“ Landesfirtdernu Als mir 
eitEi ahiD Ner Her5es ver Serbn Scrνσ 
XXTIXAiN aims Eüirde ihm bei Ler Scmeisemsens⸗- 

im KESSSS Se-S,en i erun- EA Sald: 

  

    

          Im Veits Res Li c krarbe n aà chch dir S-cannSbahlür- 
ktef Kr - c Ne- HrSSn Lrrrrbefen Dentich- 
* umter er Sersüem Serrzrs ven Eerteßie: 
Fräsre vend Der Sersme erEsCFärrze aππα Feimr Sm- 
iaer rrar des Weüinerräüfnt kaeu zm feiment Ffustem ent⸗ 
5Sie Amth Läir AAmSWAbIüAeH Eüurde ihun zugefurpchen 

Die erut Tat Mes emen Baäblämtbefsberru mar Lör Fur⸗ 

  
ů 

  

  

ksbirektorxs Krüger. Warum? Krüger 
iſt Mikgliebd der demokratiſchen Landtagsfraktion. Mit Recht 

wird geſagt, datß dieſe Maßreglung eines Mannes, Leſſen 

Name weit ſchwerer wiegt als derienige des ebemaligen 

Gothaer Landesvaters. weit über die Grenzen Thüringens 
hinaus berechtigtes Aufſeben erregen wird. 

Die deutſchen Fürſten und die deutſchen Richter — ſie ſind 

laſſung des Bibliothe 

Offizierkorps war und noch iſt. Sie werden eines Tages 

Mubmels einen Zuſammenbruch erleben und ſchwer für ihre 
Sünden büßen müffen. 

Komunulſttſches Attentat in Vulgarien. 
Die Monnmentalbrücke der Stadt Lowetſch [Bulgarien) 

in von vnbekaunten Tätern in Brand gekeckt und völlia zer⸗ 

ſtört worden. Dem Brande kind aukerdem (65 Geichäfte zum 
Opfer gcfalleu. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe mehrere 
Millionen Lewa. Man vermutet einen kommuniſtiſchen 
Racheakt. 

Die Sorhen der öritiſchen Grubenbeftger. 
In ein Communiauné des britiſchen Kohlengruben⸗ 

beſitzerverbändes wird die Oeffentlichkeit darauf hingewieſen, 
dacßz die einſtweilen beigelegte Kriſe im Bergban in gleicher 
Form im nächſten Mai wieder eintreten wird, falls die 
Streitfragen in der Zwiſchenzeit nicht ernſthaft erledigt 
würden. Es ſei keine dauernde Reolung möglich, wenn 
dieſe Fragen nicht in verfaßſungsmäßiger Weiſe gelöſt werden 
würden. In dem Communiaué wird die Frage geſtelle: 
Sollen wir varlamentariſch regiert werden oder von einem 
Sowiet. welches im Namen der Arbeiterbemegung handelt? 

  

Von Sowjetſchiff us Zuchthaus. 
Vor dem Zwickauer Schwurgericht wurde der Ciährige 

Luyſerſchmied Grunert aus Alterode wegen ſchweren Land⸗ 
fricdensbruches und Anſtiftung zum Totſchlag nach mehr⸗ 
tägiaer Verhandlung zu drei Jahren ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurteilt. Grunert war einer der Haupträdelsfübrer 
bei den ichweren Zufammenſtötßen zwiſchen Kommuniſten 
und Schusvolizei am 23. Januar 1924. Erſt ein Jahr nach 
den Vorſälen in Alterode wurde er im Laderaum eines 
ruſſiſchen Schiffes in Altona entdes't und verhaftet.   Dentichrs Nolksbegehr in der Aufwertunasfrage. Die 
Arb emeinſchaft der Aufwertungs⸗Organiſationen faßte 

a ſolaenden Beſchluß: Nachdem die vom Reichsfag 
en Antwertungsgeſetze vom Reichspräfidenten 

ten Proteſtes der Aufwertungs⸗Organi⸗ 
det worden ſind, ſieht die Arbeitsgemein⸗ 

Sufwertnnes⸗Oraaniſationen ſich gezwungen., 
ann⸗hmbare Reglnna der Aufwertung im 

Moelksbearhreus berbeizufübren. Die Vorarveiten 
dron der Arbeitsgemeinſchaft bereits aufge⸗ 

mmen weurden und werden mit möalichſter Beichlennigung 
AStfnürt — 

Eide internationale Alkobolſchmugnel⸗Konferengz. Die 
äianiich: Kegierung bat zu einer Konferenz zur Bekämpfung 
des Alkohbolſchmuggels. die am 14. S. in Helfingfors auſam⸗ 
meneseten joll. eingeladen. Alle intereiterten Staaten haben 
dic Einladung angenommen. 

DTentſch⸗volniſches, Der „Holſka Monitor“ veröffenflicht 
Anene Entecianungen deuticher Güter und Befitzungen in 
den ebemaligen preukiichen Gebietsteilen. — Der „Viener 
Teg medct aus Soricheu. daß nach dem polniſchen Heeres⸗ 
werteilungsplan für 1928 acht neue Grenzgarnifonen gegen 
Denlichlund geichaffen werden. 

  

   

     

   

  

    

    

   
   

      

  

nersiang entdeckte dit volitiſche Polizei in Königsbütte eine 
kemmmnihji'che Prrgagandaftelle. Die Polizei überraſchte 
19 Periencu beim Drucken von Flugblättern und kom⸗ 
kenniätichen Schriiten. Alle 10 Perſonen wurden dem Ge⸗ 
ysnis zugeführt Die Druckpreſſe wurde beichlaanahmt. 

Unterncbrierielibarität. Die Papierfabrifanten bebroßen 
Kieiznigen Zeitunaen. die die Forderungen der Seitungs⸗ 
ßbeser bewilliat baben und die daber weiter erſcheinen, mit 
ker Einftelnng der Pavierlieferungen. Die Heransgeber 
»ner ſosicliftiſchen Zeitungen Belgiens berieten daher am 
Mittwoch über eine wirkiame Abwebr 
  

  

  

Ein Gedcnfrort zun ſeinem Ul. TührEHMe. 
Es eritiert im Arcbär der Sovänlbrmrkrärüßhem Vantei 

Su altrs. zum Teil wecht Präcee Büld Wem DEDI 
Exrarls Unſer arrser Kartcineferem it du m Krrr vum 
Auanu Sebel. Scnard Serntteim. Dr. Simam., nac 
Seiter bin mitteilimm voch uτu fEriSEUEr Kurt. Dank ü 
Ler Ensels. wir er mit icintn Kaurbenphren Leän und 
webt. MAas Büld ät ärent Rer e *en MrDnMHHMUILM 
Svndtehres nerferfiet worken. Ser Kamels im RM 
tbantu hes Jabres 19t Den räiern Enoris ih ErDErifia enb 
Lebentäg reihen bürte. hrr nhmte mrän Puck kärirr Xüber⸗ 
münlinbe eris iuuee Gent Mis Awei Naser früter ſiut um där alcude Jeit mäumlind am ü. Xuänd 151 in Suubem cr- 
SSſchen PuII. 

EEESD     AIniem ERalemeese En. Där Leire ren den fissüäanlem HIeur. 

Fer Wär Kärcr Her ämhenmatf-Wſem irsfer-ARεπ Vriter- 
Sihaüßt Wö ün ECEEIAEüSücuH Furit ürüt Srmlüch Rent arvif⸗ 

Ffaum rer den Umeem der deuſcnbem Sehrr Mer Memthhem Ar⸗ 
3 

SDim dreitän Auſar früßer — EFS5rrißt er feimt Streir- ö 

Sien der NFranenſtimme. In Lonbon hat man in letzter 
Zeit Veriuche angehellt. um feiznüellen. ob die Stimme der 
Nran eder dic des Mannes im Lantſprecher Deutlicher 
Sörber in Anf Grund der Ergebniße dieſer Beriuche find 
ictt im Londoner St.⸗Fancras⸗Babubof Frauen zum Ans⸗ 
mmen der ebfabrenden Züae angtürllt worden. Durch 
Lentiprccker erben dicie Ankündiaunngen in den Warte⸗ 
Wien den Esblifum vermittell. Man bat nämlich feſt⸗ 
ecelt. daß die Frauengimme trotz ibrer geringeren Traa⸗ 
Latrefcit und Klangkraft beller und dentlicher ift und des⸗ 

Santirrecher 

  
belb im 8 beffer zur Geſtuna femmt als die 
Mönnerhinme 

Der Kampi die Aunsſrizbahn. Gegen die baueriſche 
bahm bei der Teniiche Nainrichtaa nach einem Ne⸗ 
*EE Rrpießurs Schultze⸗Nanmburg einzimmig eine 
'eiSme gefaßt. die ſich gegen die mehrfach beabüch⸗ 

a ierung der baueriſchen Berge durch die 
Eamentlicd gegen die Zngjpitzenbahn wendet. 

Der Maturiäckmttas warnt vor einer geichäftsmäßigen Aus⸗ 
benteng der Beramelt unb erwartef, das aus Gründen des 
Tatuurfüßutes b- ber Erbelnns Taujender das hauertiche 
Hwablond im feiner Unangängſfitbfeit und Meinbeit erbalten 
Eleibt. Ein Beikrinis für dir Bergbahn im bauneriſchen 
echlant ff5nme mütßt anerkammi werben. Der Kebner wandie 
zich geren die Zriimmmuns des Baneriſcchen Laudtages un5 

einer Aftien argen die Inafpistubahn ſowie 
Unterifchriften aui 

fi
ß 

ebenſo unbelehrbar wie es der größte Teil des deutſchen 

An der Druckpreſſe verhaftet. In der Nacht zum Don⸗ 

„  
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Kr. 183 — 16. Jahrgang 
   

        Hamsiger Maqhriqhlen 

Die neuen Mänuer. 
Durch die in dieſen Tagen zuſtande gekommene Regie⸗ 

rungskoalition kommen eine Reide neuer Männer an die 

Spitze unſeres Staatswefens. Für einen großen Teil der 

Danziger Bevölkerung wird es von Intereſſe ſein, etwas 

Näheres über die neuen Senatoren zu erfabren. Im nach⸗ 

ſtehenden ſei deshalb kurz der Werdegang der nebenamt⸗ 
lichen Senatoren nach ihren eigenen Angaben dargeſtellt. 

Bemerkt ſei noch, daß Präſident Sahm und die ſieben 
baupftamtlichen Senatoren Dr. Frank. Dr. Leske⸗ 

Runge, Dr. Schwarz, Dr. Strunk, Dr. Bolkmann 

und Dr. Wiercynſki, auch weiterhin der Regierung an⸗ 

gehören werden, da ihr Amt erſt im vorigen Jahre neu be⸗ 

ſtätigt worden iſt. Eine Aenderung kritt ledialich bei den 

lAnebenamtlichen Senatoren ein, und zwar durch die 

Kusſchiffung der deutſchnationalen Ver⸗ 

treter. — 

Der neuen Regierung gehören 6 Sozialdemokraten, 

deutſchliberale und 4 Zentrumsmänner an. Als 

Vertreter der Sozialdemokraten 

siehen in die Regaierung ein: 

Boeßel, Artur, Kaufmann, geboren am 18. Oktober 1880 

zu Bromberg. Realavmnaſium. Gymnaſium und Handels⸗ 

ſchule beſucht. Stadtrat in Zoppot. 

Gehl, Julius. Zeitungsverleger, am 4. 7. 1860 in Brom⸗ 
bera geboren. Beſuchte die Elementarſchule Bromberg, er⸗, 

lernte das Maurerhandwerk und war von 1800 bis 1912 

Angeſtellter der Freien Vereiniauna der Manrer Dentſch⸗ 
lands bäw. des Maurerverbandes. von 1912 bis 1919 Vor⸗ 

ſitzender und Sekretär der weſtvreußiſchen Sozialdemokratie, 

rediaferte nebenamtlich von 1917 bis 1918 die Danziger 

Volkswacht“. Am 19. 1. 1919 zum Mitalied der Deutſchen 
Nationalverſammlung gemäblt, von Mai 1919 bis Januar 

1920 Reichskommiſſar für Weſtpreuken und den Netzediſtrikt. 
Mitalied des Staatsrates, der Verfaünnagebenden Ver⸗ 

jammlung und des eriten Volkstages. Nom 21. l. 1923 bis 

36. 6. 1923 Bizeprüfident, vom 30. 6. 1923 bis 31. 12. 19²³ 

Prälibent und ſeit 16. 1. 1021 Viaepräſdent des Volkstages. 

Grünhagen, Friedrich, Geſchäftsführer, am 27. 2. 1876 

als Sohn des Landwirts G. in Weitendorf, Kreis Falling⸗ 

boitel. PFrov. Hannover. geboren. Beſuchte die Volksichule, 

erlernte das Maurerhandwerk. Seit 1897 in Danzig. von 

1001 bis 1911 Sekretär des Maurerverbandes in Danzia, 

von 1911 bis 1919 Arbeiterfekretär in Donzig. ſeit Auauſt 

1919 Geſchäftsführer der Konfum⸗ und Svargenoſſenſchaft 

i näig. Von Nebruar 1315 bis April 1915 in rufſiſcher 

nefangenſchait. Seit 1220 Stadtrerordneter in Danszia. 

2 ed der Verfaſſunggebenden Verjammlung und des 

criten Volkstages. 

Aamnitzer, Bernhard. Dr., Landaerichtsrat, am 2510.-1890 

in Dirichan geboren: beſuchte die Oberrealichule St. Vetri in 

Danzia. Studierte 1909 bis 1912 in Berlin und Köniasbera. 

1912 Referendareramen und Doktorpromotion in Königs⸗ 

bera. 1922 bis 1919 jnriſtiſcher Ausbilde dienſt. unter⸗ 

brochen durch Kriegsteilnahme. 1919 Afſeñ 
3. S. 1921 zum Danziger Landaerichtsrat gewäblt. 

Loops. Ernſt, Pedaktenr, am 14. 11. 1891 in Da⸗ 

boren. Befuchte St. Katharinenſchule und Lehrer 

Wuürde ſnäter Bürvangeſiteltter und als ſolche. 

rer der freigewerkſchartlichen Angeſt, 
1919 Redakteur der „Danziger Volksſtimme“ 

iger, Unterbrechung. 

Ramminger. Mar. Bürgermeiſter, geboren in Dirſchan 

am 30. Juni 1877 als Sohn eines Eifenbahnkonkrollenrs, 

0 aſium bis O äter Reaierungs⸗ 
des Kreiſes Dau⸗ 

er Höhe. von 19 eher von Emaus, 

eil 1. Jannar 1921 Gemeindevorſteber von Ohra⸗ 

Die deutſchparteilichen Senatoren: 

Wörfter, Emil. Oberyaſtbirekter, am 18. 10. 1856 as Sohn 

eines Zollkontrolleurs tten, Kreis be in: 

Me ch der Realaumnaßen Tiljt. 
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Nach vierſemeitrigem Studtum der Költt. Königsbera. 

Jurisprudenz die böhere Laukbahn im Reichsroſi⸗ und Tele⸗ 

grapberdienſt eingeichlaaen. Staatseramen 1901. Tätia ge⸗ 

mefen in den Besirken Kén era. Berlin. Gumbinnen. 
Maodebnurc. Seit 1. 1. 1915 direktor. fväter Obervoſt⸗ 

ektor in Zepvot. MDort Vorſttender der Stabtverord⸗ 
tennerſammkuns. Mitalied der Verfaßnnagebenden Ver⸗ 

mminng und des eriten Volkstaaes. Schied durch Amts⸗ 
niederleanna aus dem früheren Senat aus. 

Läck. Honrad Fabrikbeftzer, am 10. 3. 1827 in Stolv ae⸗ 
soren. Var üser zehn Tabre bei der Nabrunssmittel⸗ 

Taßrik S Coßfel in Siely⸗Stralfund tätia und beſuchte niel⸗ 
kach das Auslaud: Dänemark. Schweden. Norwenen. Ena⸗ 
Lend Frankreich u. a m. Gründete am 1. 7. 10/½ in Dansia 
die Kirma Mir & Lück. deren alleiniger Inbaber er ſeit 

1. 8 tu.%0 ißt. Mitakied der Handelskammer nud des Börien⸗ 

vordandes, ſomwtee Borßtzender der Fachkommiüßnon der Nab⸗ 
runnas⸗ und Genufmitiel⸗Andnſtrie. 

KRenmann. Hnav. Dr., Rechtsanwalt und Notar, am 8. 5. 
*882 Ols Sabn des Kaufmanns und Ratsberrn N. in Berent 
(Wyr.) geboren. bejuchte das Vrogrmnaffum in Berent. 

das Gumnaßum in Konitz. Studierte in Berlin. 
ridelbera. Aßöniasbera. 19²23 Referendar, 1907 Aßefor. 

Dr. iur- 101n Rechtsanwalt. 1920 änm Nofnr ernannt. Mit⸗ 
Saeesbess Serfaßfungaebenden BVerſammlunn und des eriten 
Volfstancs. 

Siebenfrennd. Kurt, Kaufmann und Buchöruckereibeñser. 
geboren 1884 Denzia, beſuchte die Sberrealichnie än 
St. Petri Canfmänmiſche Ansbilberng in Hannover und in 
Dresden. Mitalied der Handelskammier und Hanbelsrichter. 
Sebs-te der früßeren Skabtverorbnetenverlamminng an. 
Vorfttenber verichtedener Axbeitae bervereknigungen. 

Die Vertreter des Zentrums: 

Koermel. Kark. Gewerkſchaßksſekretär. gebhoren 1881 an 
Renneberg. Erlernt das Zimmerhandwerk. Geaenwärfia 
Sekretär des Zentralverbandes Ehriſtlicher Bauarbeiter- 

Fucks. Karl Seinarcäbändler. am 81 5 1975 in Dangia 
als Sohn des Seinerußbändlers Jofef DFiuchs geburen. Be⸗ 

ſuchte zunächnt das Städtiſche Emamakum in Daudig. Sas ron 
Len Zefuiten gekeitete Inkernat Stells matstins in Feld⸗ 
kirch in VBorarkberg. dann das Gumnoßum in Brannsberg- 
Tachmänniiſche Ausbilduna in verſegedenen Gegeerden 
Deniſchlands und in Südungarn. Weilte geichäftmuh in 

3 der euruwäileben nnd aſia⸗ 
jeit 195. ELrenamtlücher 

des Magifträrs Seit Der 
— der Zentrumsvartei 

SEem feit Abtrrnnung im Gebier der, Freien Ste. 
Miialied der Verfaffunggebenden Verſammlung and 

      

       
   

   

   

    
drs 

Kerben Bolkstaaes. Seit Beideben beß Senatz varlamentart⸗ 

  

E 

1. Veiblatt der vartitet Voltskinne 

ſcher Senator. 

Qurowikt, Bruno, Rechtsanwalt und Notar, am 12. 1. 1879 
in Martenburg geboren, beluchte das bumaniſtiſche Gym⸗ 

naſtum Marienburg, ſtudierte die Rechte in Köniasberg. 1911 

große Staatsprüfung, dann Gerichtsaffefſor am Amtsgericht 
Danzig, jetzt Rechtsauwalt und Notar in Danzig. Mitalied 
iagess, ehenden Berfammlung und des erſten Volks⸗ 
aaes. 

Sawatzti, Anton, Dekan und Pfarrer bei St. Jofeph, am 
28. 12. 1875 in Polnis, Kr. Slothau, geboren. Gomnaſinm 
Konitz. Nach tbeoldaiſchem Studium Vikar in Flatom und 
Dirſchau, Pfarrer in Pollnitz, ſeit 1906 in Danzig, St. Jvſepb. 
Dekan des Dekanais Danzig. Mitglied des Konſiſtorinms. 
Verbandsvorſitender der katholiſchen Arbeitervereine Weſt⸗ 
preußens. Vorſitzender der Weſtpr. Zentrumsvartei. Ab. 
geordneter der preußiſchen Landesverſammlung 19240. Rach 
Bildung der Freien Stadt Danzig: Mitglied des vrvv. Ver⸗ 
faffungsausſchuffes. Miiglied der Verfaſſunggebenden Ver⸗ 

ſammlung und des erſten Volkstages, nebenamtlicher 
Senator. 

*„ 

Ausgeſchiedben ſind die deutſchnationalen Vertreter: 
Dr. Siehm, Ziehm⸗Liſſau, Keite. Senftleben, 
Boſfelmann, Schultze. Pertus. 

ELLLLLLLLLLLLLLLLL 

Soziüldemokratiſche Partei, Ortsverein Danzis-Stadt 

Mittwoch, den 12. Auguſt 1925, abends 7 Uhr, 

in der Aula der Petriſchule 

Außerordentliche 

Mitgliederverſammlung 
Tagesordnung: Die neue Regierung. 

Referent: Gen. Gehl. 

Alle Parteimitglieder werden um Teilnahme erſucht. 

Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

  

  
  

Der Vorſtand. 

DDLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 

Was nützet mir ein ſchöner Garten. 

Auf dem-Gelände vor der Bank von Danzig machte man 

im vergangenen Jahre den Anfang mit der Errichtung von 

Muſtergärten, die den Blumenfreunden unter den Groß⸗ 

ſtädtern alte Bekannte aus Großmütterchens Blumengarten 

zeigten, aber auch mit den jüngſten Kindern Floras bekannt 

machten. Die Anlage der Pflanzungen war ſo, daß jeder 

Iniereſient die Blumen und Pilanzen in Angenſchein nehmen 

konnte. Davon wurde reichlich Gebrauch gemacht, ſtets ſah 

man Gruppen von Blumenliebbabern bei den mit wenigen 

Mitteln ausgefiührten Muſtergärten. 

Im Frühfahr dieſes Jahres hat man dann die Anlagen 

großzügig umgeſtaltet. Wochenlana ift gepflanzt und neſüt 

worden, Wege ſind auf dem Gelände angelegt, und hübſche 

Baumgruppen entſtanden. Aber um das Ganse iſt ein ge⸗ 

ſchloffenes Gitter, das jeden Zutritt verwehrt. Nur Gärtner 

ſieht man dann und wann ihres Amtes walten. Jit das 

der Zweck eines ſchönen Gartens? Warum öfinet man die 

kagen nicht dem Publikum. das ſich für Blumen⸗ und 

Gartenkuntt intereiſfert. Daß die Zabl dicfer Jutereſſenten 

nicht klein iſt, beweiſt der Andrana nach Lanbenkolonien, den 

zn befriedigen, in Danzia viel mehr getan werden müßte⸗ 

als bisher geſchehen iſt. Alin öfinet dic Tore dieſer ſchönen 

Gartenankagen, denn „was nützet uns ein ſchöner Garten, 

wenn niemand drin ſpasieren geht! 

  

    

   

Eine unglüchliche Mutter. 
Ein Hausmädchen in Liebſchau batte ſich vor der Straf⸗ 

kammer wegen faßrkäſſtaer Kindestötung zu verantworten. 

Das Mädchen war ſchwanger, machte (konnte vielleicht auch 

nicht) keine Vorbereitungen zur Geburt und zur Mflene des 
Kindes. Heimlich gebar die Unalückliche nachts das Kind 

und ließ es in einem Eimer liegen, den ſie unter das Beit 

ſtellte. Das Kind ſtarb. Das Mäbdchen. eine polniſche Staats⸗ 

anneböriae. bat ſich ſonßt aut gefübrt. Das Gericht ver⸗ 

urteilte die Angeklagte wegen fabrläſſiaer Kindestötung zu 

einem Jahr Gefängnis. Die Tat arenze an abſichtliche 

Tötung. 

  

Geſtohlene Weihnachtsbäume. 
Sechs Perſonen aus Oberbfütte Batten ſich wegen aemein⸗ 

ſchafklichen Korſtdiebſtahls an Weihnachtsbänmen vor dem 

Schöffengericht zu verantworten. Sie murden bier krei⸗ 
geſprochen. Die Staatsanmaltſchalt leate Berufuna ein und 

die Sache kam vor der Zerufungsſtrafkammer nochmals äur 

Verbandlung. Die Angeklagten beſtreiten den Forſidiebitaßl 

und wollen die Weihnachtsbäume rechtmssig erworben 

kaben. Zu der Verhandluna waren viele Zeucen geladen. 
Das Gericht gewann die Ueberzenguna. daß 143 Beibnachts⸗ 

bänme aemeinfam geſtoblen worden kinb. Bein Forüdieb⸗ 

ftabl riciiet ſich die Siraſe nach dem Bert des Entwendeten 
und beſteht im Künf⸗ und Zebnlachen. Irei Angaeklaate 
wurden au einer Geldftrafe von je 91350 Gulden verurteilt. 

Die übrigen wurden freigeſprochen. 

  

Danzixer 
Serkehrszentrale E. V. erachtet es für notwendia. eine Zen⸗ 

tralimernna des Kunſtlebens Danzias in beann antf die Ter⸗ 
minhettimmuna der eimelnen Beranſtaktungen zun en. 

Am vorigen Jahbre janden bäufis an ein und berrfelben 

Abend meörere künkleriſche Seraakaltunaen Katt. Um die⸗ 

ſen UHebelftand im Iniereßſe aller zn beleitiaen, bat die 

Danziger entrale die aröberen ifenſchaftlicden. 
und Kunpvereinigungen anfaeforbert, ibr die 

Verwendung durchaus nicht beeinträchtigt, 

ſchaftlichen Beziehungen zu 

  von ihnen in Ausficht genaramenen Taae dekemmungeben. 
Die Danstaer Verkehrszentrale will die zur Berwirklichmia 
dießer Pläne notwendigen Arbeiten leiſten und, gedenkt An⸗ 

kana Sevtembex ein aehen. des die Ter⸗ 

mine für alle Tagungen. iier Eue ertr⸗ Konzerte, Bor⸗ 

traasabende nim. entbält. iIür Siue erkrebenswerte Gr- 
faftung aller Intereſſenten zu werdben Sdie inter⸗ 

emterten Kereine vöer Gejellichaften Damtias anfaelardert. 
üch mit der Danziger Berkehrääentrale bis ipätentens 
. Auauſt in Berbindnna um ſetden. 

  

   

* Ror 4 

Verfärüung ber Danziger „Kriegsflotte 
Die Danziger Zollverwaltung verfügt bereits Kber Len 

Zollkutter, ſo daß man annehmen follte, der Bedarf an ſolchen 

Fahrzeugen zes gedeckt. Aber am geſtrigen Tage trafen mit 

einem Dampfer aus Hamburg äwei neue Zollkutter ein, Auk⸗ 

machung hochfein, ſogar mit Saloneinvichtung. Wosn 

man Salons auf dieſen Schiffen braucht, die den Schmuggel 

unterbinden ſollen, iſt uns nicht recht klar. Fachleute ſchätzen 

die Herſtellungskoſten des kleinen Kutters auf 20 000 Gulden, 

die des großen auf 35 000 bis 40000 Gulden. Eine weniger 

luxuribſe Aufmachung der Bovte hätte ibre dienſtliche 
wohl aber eine 

bedeutende Erſparnis an Ausgaben ermöglicht. 
  

Eln Dauzig⸗VPaläſtinn⸗Wirtſchaftsdienſt der Handelskammer 
Zwecks Anbahnung von Handels⸗ und Wirtſchafts⸗ 

beziehungen zwiſchen Danzig und Paläſtina iſt auf Grund 

von Anregungen von verſchiedenſten Seiten vor einigen 

Tagen der „Danzig⸗Paläſtina⸗Wirtſchaftsdienſt bei ber⸗ 

Handelskammer zu Danzig“ (DPW.) gegründet worden. Die 

Aufgaben des DPW. ſind folgende: 1. durch Errichtung einer 

Auskunftsſtelle und aufklärende Preſſetätigkeit die wirt⸗ 

Paläſtina zu fördern: 2. für 

den Kreis ſeiner Mitglieder Geſchäfte von und nach Palä⸗ 

ſtina zu vermitteln ſowie Kreditvermittlungen zu unter⸗ 

ſtützen: 3. Vorbereitungen zur Gründung von Erwerbs⸗ 

geſellſchaften zu treffen, die Handel mit Paläſtina und die 

Errichtung von Induſtrien in Paläſtina bezwecken. Kähere 

Auskünfte werden anf der Handelskammer (Hundegaſe 10, 

Zimmer 4/½5) crteilt. 
  

Nach Hamburg. 

„Woßlauf zum Wandern in die Welt ..“ ſo ſchallte es 

geſtern mittag aus jungfriſchen Kehlen durch Danzigs alte 

Gaſſen. Das leuchtende Rot des Banners kündete die 

„Arbeiter⸗Jugend“ Eine muntere Schar war es, die in 

einem ſtattlichen Aufzuge zum Bahnhof marſchierte und 

25 jungen Burſchen und Mädeln das Geleit gab. Hamburg, 

der vierte Arbeiter⸗Jugendtag, iſt ihr Ziel. Der Stols 

leuchtete der Jugend und auch den Alten, die den Zug be⸗ 

gleiteten, aus den Augen, daß es möglich geworden iſt, eine 

ſo beachtenswerte Gruppe zum Tag der Jugend nach Ham⸗ 

burg zu delegieren. Die Schwierigkeiten, die zu über⸗ 

winden waren, ſind auch nicht gering geweſen. Monatelang 

iſt in der Jugend geſpart worden. Aber die Arbeitsloſigkeit 

und die niedrigen Lehrlingslöhne ließen manche Hoffnung 

ausſichtslos erſcheinen. Trotzdem gelaug es durch Auf⸗ 

bringung allgemeiner Mittel, faſt alle Anwärter auf die 

Reiſe zu ſchicken. Auf dem Bahnhof gab es ein herzliches 

Abſchiednehmen. Mauch einer unternahm zum erſten Male 

eine ſo ansgedehnte Reiſe. Viele neue Eindrücke werden 

auf die jungen Lente einſtürmen. Aber die Fahrt wird; 

ihnen nicht nur eine Erholung im Alltagselend ſein, ſondern 

ihnen auch bleibende Werte vermittelu, Werte, die ſich in 

der ſolidariſchen Arbeit für die ſozialiſtiſchen Ideale aus⸗ 

wirken werden. 

  

  

Kinderausflug der S. P. D. 

Am Souniaa, den 9. Anguſt, veranitaltet die Kinder⸗ 

gruppe der Sozialdemokratiſchen Partei eine Kinderwande⸗ 

rung nach Guteherberge. Die⸗ Teilnehmer verſammeln ſich 

dem Heumarkt. Für die, welche fahren wollen, 

für 9½ Uhr am Hauptbahnhof.beſtimmt. 

Dieé 2 Zuges ſindet um 9.58 Uhr ſtatt. Die Nück⸗ 

ſahrt wird ab S 6.00 Uhr angetreten. Der Fahrpreis be⸗ 

trägt für Erwachſene 6ʃ1 Piennig, für Kinder 30 Pfennig- 

Die Eltern der Kinder ſind zur Teilnahme an dem Ausflug 

berzlich eingeladen. — Am Sonntaag darauf wird ein 

Drachenfliegen auf Stolzenberg veranſtaltet. 

       
    

  

  

Die Kindergruppe Obra 

anſtaltet am kommenden Sonntag auf dem Sportiplatz 

ele, zu denen auch die Eltern freundlichſt eingeladen ſind. 

Die Veranſtaltungen beginnen um3 Uhr nachmittags.     
vi 

— 
  

Vortrag in der Liga für Menichenrechte. Montag, den 

10. Auguſt. abends 8 UHhr. ſpricht in einer Verſammlung der 

Ligcw für Menſchenrechte in den Räumen des Frauenkinbs, 

Pruwenade 5, Herr Nudolf Fiſcher über die Fälle 

Gumbelund Leſſing. Gaſtkarten ſind in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle, Stadtgraben 5, zn haben. 

Polizeibericht vom 8. Anguſt 1925. Feſtgenommen: 

21 Perſonen, darunter 1 wegen Bannbruchs, 1 wesen Brand⸗ 

ſtiftung. 5 wegen Diebſtahls. 1 wegen Hehbleret, 1 wegen 

Körperverlebung, 12 in Polizeibaft. 2 obdachlos. 
  

Danziger Staudesarit vom 7. Auguſt 1926. 

LTodesfälle: Dr. med. Warter Peiſong, 22 J. 0 M. — 

Monteur Hermann Daiböfer, 50 J. 4 M. ann 

Wilhelm Elf, 26 J. 9 MN. — Rentter Georg Hammer, 73 J. 

9 M. — 
—————

 

Berein Arbeiteringend Langfubr. Sonntag, den 8. Anguſt: 

Fahrti nach Ottomin. Treffpunkt um z47 Ubr am Lang⸗ 

ſuhrer Markt. Muſikinſtrumente mitbringen. b 

Ludwig NMormann à Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DARZIE LSngsarter Walles Tol. 419 

kefern preiswert in leder Menge⸗ 

     

  

    
    
           

    

  

    

  

   
   

Mauersteine Schlemmreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkallx Schamottesteine 

gelöschten Kalk Schamotteplatten 

und Mörtel    
1U Cips 
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trotz vorgerfürkten 
den ſchweren Gutsbullen. Dieſer rante in den geitrigen Vor⸗ 
mittagsſtunden mit zerriſſener Doppelkeite auf dem Guts⸗ 

rereäe Zuſtande tot vor. üer einem 
Unterleibe mebrere Körper- und Kypfwunden beigebracht. 
Die Kleider waren dem Bedauernswerten buchftänblich vom 
Leibe geriſſen. It per 

Stargarb. Seinen Schwiegervater mlt ber 

ee onka. e 1 

EAT myr n em Lestgenannten 
Streil. in deſſen Verlauf er zur Forke griff und dieſe dem 
alten Mann in die Bruſt ſtieß, ſo daß er bald dararf ſeinen 
Geiſt aufgav. Der Täter wurde verhaftet. 

Thborn. Vin kelbauſen wird polniſch. Wie aus 
kcherer Qnelle verlautet. worde die Thborner Finiale von 
Winkelhbauſen durch die Regierung aufatkauft nnd von den 
zuſtändigen Behörden übernommen. Mach Beendiaung der 
nötigen Vorarbeiten fſollen auch die Hauptfubrik in Stargard 
und andere Likörfabriken in Tborn und enderen Stäbien 
von der Spiritusmonopolverwaltung aufgrfauft werden. 

VPicmel. Spritſchmnagel. Der amerifaniſche 
Staatsangebörige Harolb Downs neriuchte im Anmi 1923 
in Mellneraagen gemeinichafilich mit dem Schiffskapitän 
Lcnitantin Abrafimoff und verſchiedenen Fiſchern 2000 Liter 
Sprit in das Memelgebiet einzuſchmuggeln, wobei er aber 
abgefaßkt murde. Diwns verichmand aus dem Memelgebict. 
Das Urteil Ianteie auf 1500 Lit Strafe und Einsiebuna des 
beſchlagnahmten Sriritus. — Gleichfalls wegen Syrit⸗ 
ichmuggels batten nch die Fiſcher Sck. J. Tr. T. S. und Bl. 

au verankworten. Sie haiten von einem auf vffener Set 
liegenden Lutier zirfa sUU Siter Sprit auf ein Beot geladen 
nnd nach Mellneraggen arbracht. Trecäbem der Syrit aqut 
verteckt war. murde er bei einer volkseiſichen Hausinchung 

ermitielf und beäichlcanahmt. Die Schmaagler erbielten 
hohbe Geldütrafen. Der beichlaanahmte Syrit und das Boot 
LEurden eingezygen. 

Misbren. Der nerbänanisupIIe Korfforunna. 
Beim Kreibaden vernnslücte der QOberinaenienr Laminifi 
aus Berlin. En mochte an einer flatben Stelle einen Funi⸗ 
ihrung ins mer und ichluga dabei derarfia mit dem Kör⸗ 
ner anf den Srund auf. San er bemuftlns Hiegen Plicb. Son 
Witbabenden aus dem Baßer acbolt. fellfe der Aret cint 
Verfrümmuna der BSirbelfänle feſt. au deren Folacn 

    

Marienburg. Feuer in der Walkmüßle. Geſtern 
vormittag entſtand durch Kurzſchluß in der Walkmüble ein 
Brand, dem ein mit Stroh beladener Leiterwagen zum 
Opfer fiel. Arbeiter waren gegen 74 10 Uhr damit be⸗ 
hüfligt, an der Scheune einen Wagen des VBiehhändlers 
Nathan⸗Marienburg mit Weizenſtroh zu beladen, als beim 
Heraufſchieben des Langbaumes auf den Wagen der Baum 
dte Drähte der Starkſtromleitung berührte und zuſammen⸗ 
ſchlug, wodurch Kurzſchluß entſtand. Im Augenblick 
puaffelten Funken auf den Wagen herab, die ihn in Brand 
ſetzten. Dem auf den Wagen befindlichen Arbeiter gelang 
es noch rechtzeitig herabzuſpringen. Um ein Uebergreifen 
des Feuers auf die mit Stroh gefüllte Scheune zu ver⸗ 
bindern, wurde der brennende Wagen auf die Straße ge⸗ 
bracht. Der Wagen brannte bis auf das Geſtell und die 
Räder ab. 

Elbing. Die Fiſchereierträge im meſtlichen Teil 
des Friſchen Haiſs find in dieſem Jahbre nicht unerheblich 
gegen die Exträge der Vorjahre zurückgegangen. Eine grö⸗ 
zere Anzabl der Nehrungsfiſcher bat den Beruf aufqegeben, 
um anderweitig das tägliche Brot zu verdienen. 

Frödcnan [Kr. Roſenberal. Einen Solf erIegl. 
Ein in Weſtpreußen ganz beionders ſeltenes Jagdglũück batte 
am lebten Sonntag abend Oberinsoektur u. Wifike⸗Kallitken. 
Es gelana ihm. den in der Gegend ſchon lange verivlgten 
Woll, einen Küden, an der Frödenan—Lallitfer Grenze auf 
Preffener Terrain zu erlegen. Der Wolf wog 165 Pfund, 
während ſein Kypf 30 Zentimeter lang unbd 2 Zeufimefer 
breit war. Das Raubtier batte unter dem Wildbenande inrchtbaren Schaden angerichtet. 

sbora-. Stinnesausverkanf in Oſtpreu⸗ 
In der außserordentlichen Weutralverfammlung der Marchinen⸗-Genoſſenichaft wurdc am Mittwoch mitacteilt. daß die Firma Hugo Stinnes G. m. b. H. ihren Anteil an der Oitpreukiſchen Maſchinen⸗(Heſellſchaft m. 5. H. an die Maſchinen⸗Genvñenſchaft e. G. Ai. b. H. abgetreien 

hat. Der Rückermerb iſt zn erheölich günſtintren Bedin⸗ 
iu ericlat als ſcinerzeit die Ucbergabe des Anteils der Maichinen⸗Genrßenichaft an Ouas Stinnes 

H. Au Stelle der Fiärma Sude Stinnes hat die 
Oitpreußiſchen Maſchinen⸗KAäcſellichaft der 

iche Verband übernommea. Der Geſchäfts⸗ 

   

    

    
        

    

  

  

     
  betrieb hrenßiſchen MWaſchinen⸗Geſellſchaft, der in Laminili voüändin gecläbmt iü. Nachdem er die Benarung leiner 2 non dem Vorgche im Stinncstenzern berübrt wichbercrlanat arntce, itt der Lernnalückte urch die 5rci⸗ worden ſſl. Pleipt unter der 

wie vor beſteben. Die 0 kimmenverbalmißgc waren ſo, daß zwei Fünftel der Anteile in Händen der Woe⸗ nyffen waren, während die Firma Ongo Siinnes übrr örei Fünftcl verfügte. Die Verßandlungen ſollen rocht ichicri geweſen jein, kein Ounder. da der Stinneskonzern Nnatürlich nur ungern Haart in Oüpreußen Iaen Weiltr. 
Manſchen. Bum ſicheren Tode des Ertrinfens aerritet wurden zwei Damen von dem 161älmigen Ober⸗ ickundauer Keinbold Tboms⸗Frocſc tun. aus Steitin. Unter Cinſcbnna ſeines eigcnen Lebens Hahnte er zaih den Seg m deu ſchon vͤflig Erſchöpften und ſchlerric beihe nach ů 

williae Sanitötsfulonne v²m Keien Krens anr Crerafion 
nach Berlir geichefft worben. Sein Judand ſoll ſehr 
ernm ſein. 

Venſtettin. Ein icltener KFunds. Unmeif Ondde fand 
anf den Feldern der Schrritticßber Len Kiclis cinen kleinen 
Ballyn. an dem cin citel ane,bitet war. der wriffeilte. daß 
Niefer Baflon arn AI. Auli in Achblen bei Sonden aniac⸗ 
iicaen ar. Dir Lurdonter Tasesstituna Dailn Sranbie-“ 
nchert demicriacr. Fceffer Ballon öic mecitenle Tabri macht. 
einen eniehniichen Freis zu. Den voriahbriaen Ereis erhiclt 
ein Ballon. Ser in Halle arlonbef mar, und Finder und As⸗ 
iender fonnien Fich 5 enclnicht Sinnòd brüberlich feif-a 
Abiender Kieſes Saflens ꝛä cin Aaner Airinat in Sond 
Serbem. Der Klaflen Wirb en SLie Dails Srengäc“ zürßer⸗ 

Veſchaäſtsleimng nach      
  

     

  

menſchlicher Kraft zur Sandbank. me sch Dann eitt kimt. Verren fanden- Die Die Saren ans Iifer tianen Salfen.. cclarst. kic Xienber näi irber Penachrittiat. mer die 
GSlüdlichen maren. Fir cin anfes Gesick burß cinen Kir⸗ 
Serballen zur Ersräcmanehsne eincs Frriſes nerband. Der 

Sůym Bullen aufgeipirßf. Darch 
Baliom Paf cinc Sufflinit von mnerfähr 127h Hülrmeier Iw⸗ 

Aueniiein. 
Unglücksfall zrrs Sepen iit auf Emt Pathannrn       der Währige Kriegsveirran Künigsmann. Denx uiie Mann rückarIrOt. 

1 

— 
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Dansie—Sonvot 

Ahb Danzig: 1249, 12 T, 122, 20 T, ue, 4% W, 5, 520 W. 548, 
60 W, 8565 W, e, 7⁰⁰ W, To, 70 W, 810, 8e0, 830, 9·0. 900, 
100, 10,, 1110, 1ie0, 1213, 1250, 190, 1v, 1v0, 208, 20, 2% 5 S, 
3¹0, 38, 358, 450, 450 §, 440, 500, 5-5, 585, 619, 680 8, 6%, 70%0 , 
*. 80 S, 810, 852, 909, 929 ö, 948, 1012, 1022 S, 1040, 1116, o, 

Ab Zopppt:: 121d, 100, 120 T, 248 T, 3 T, 422, 500 W, 550, o 
6*. 650, 712 W., 70, Tyo W, 780, 8Vo W. 840, 99L, 93, 1000, 
1080, 1045, 1113, 114, 12·8, 100, In, 150, 20, 250 S, 265, 300, Seo, 
3H5, 255 S 40, A8o, 450, 570, 540, 559 S, 640, 62 629, 119. 158, 760. 
800, SA. 820 S, 880, 19, 999, 992 S, 1011, 102, 119 8, 112, 112. 

Danzig—Langfuhr. (Pendelzüge). 
Ab Danzig: 120 W, 1 W, 25 W, 308 W. 
Ab Langfuhr: 12⁵5 W, 13 W, 245 W, 38 W. 

Danzig— Neufahrwaffer 

Ab Danzig: 12ʃ0, 188, 528 W, 600. 625 W. 658, 7 W, 
108 S, 1155. 1218, 1250 S, 115, 14 T. 245, 24, 315, 305, 40, 
6, 74U, 848 1020, 1192. 

Ab Reufahrwaſſer: 2, 490, öES W, 628, 655 W, 728, 
9H5, 1017, 1125 5, 1220, 12.5, 18 S. 165, 210 T, 20, 310, 365, 415, 
55 618, , 815, A, 102, 112 
Vanzig— Prauft 

Ab Danzig: 319 E. 412, 45 W. 509 F. 5²2² W, 525 F, 6²6 W. 740. 
8˙1 F., 83· W. 958. 107 F, 1212, 110 FP, 200 “, 210, 318, 428, 598, 628, 
22, SST. 1048, 108 T. 

Ab Prauſt: 12% F., 480, 58 W. 620 W, 78 F, 7is F, 758 W. S&, 
910 W. 112, 127, 245, 351, 414 F, 46 F, 510, 540, Mis, Sei, 990 L. 1144 

=Verkehrt nur für die Dauer der Umleitung der Züge nach 
und von Karthaus, Die Nachtzeiten von 602 abds. bis 552 morgens 
lind durch Unierſtreichen der Minutenziffern bezeichnet. T = Trieb⸗ 
wagen, F Fernzug. W = Werktag, S = Sonntag. 
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Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund. Sonnabend. 8. Auguſt, abends 
74 Uhr. in der Volksleſehalle Prauſt: Werbeveranſtal⸗ 
tung. Vortrag: Gemeindepolitik und Alkoholfrage. Ref. 
Gen. M. Behrendt. Rezitationen. 

Orxtsverein Ohra S.P. D. Sonnabend, d. 8. Auguſt, abends 
7 Ubr, in der Sporthalle Ohra: Vertrauensmänner⸗ 
Ktzung. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Geſangverein Sängeraruß veranſtaltet am Sonntag, den 
9. d. M., einen Ausflug nach Straſchin⸗Pranaſchin. Ab⸗ 
marich morgens pünktlich 7 ior vom Heumarkt (Reichs⸗ 
bank), für die Mitglieder, bdie fabren wollen, iſt Abfahrt 
Hauptbabnhof Danzia — Goſchin, vormittags 9.20 Uhr. 
Tonriſienverrin „Die Naturfreunde“ Sonntag. den 

Auguit: Fahrt nach Hela. Abfabrt 3 Hör morgens. Die 
Teilnehbmer müßſen das Fahrgeld bis Sonnabend nachmittag 
an des 1. Obmann entrichtet haben. — Mittwoch: Mitglieder⸗ 
reriammlung (Bericht von Wien). 
Berrin Arbeiter⸗Iugend Bürgerwieſen. Treffen 6 Uhr 
Langgarter Tor zur Tour nach Freudental. 
Verein Arbriter⸗Ingend Heubnde. Treffen 572 Uhr bei 
Herrn Schönwieie zur Tour nach Frendental. 

D.N.X. Ordentliche Generalverſammlung am Montag. den 
S. Auguñ. abends 6 Uhr, bei Steppuhn. 

SD.W. Heizungsmonteurc. Klempner, Elektriter. Diensiag 
abend 6 Uhr: Dringende Verſammlung in der Maurer⸗ 
berberge. Zutritt nur mit Mitgliedsbuch. 

Ev, gur, 
4e, 528, 

Sos W. 
48, 

  

IDeesc's Matfinrincfien 
hergestellt mit reinem Bienenhonig. 

cſem SIIIIm Donninift 
in belannt voraũglicker Oualitcit eingetroſſen. 
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2. Beiblatt 
     

      

  

Die Arbeit am Band. 
Um eine Verbeſſerung der Arbeitsmethoden. — Gefahren des Ford⸗Syſtems. 

Die gegenwärtige Kriſe unſerer Induſtrie zeiat heyte in 
voller Teutlickteit, daß Deurſchland in der Verveiſeruma 
ſeiner Produktionsmethoden gegenüber der ansländiſchen 
Konkurrenz weit zurückſteht, und gegenüber dem Land, das 
in der ganzen Welt das Tempo der Nationaliſßerung der 
Produktion angibt, nämlich Amerien, zehn Jahre normaler 
Entwicklung nachzuholen hat. Dieſe Verſäumnis muß und 
wird nachgebolt werden. Daß ſie nachgeholt werden wird, 
iſt dem klar, der einen Blick in die Studienwirtſchaft unſerer 
Betriebsingenieure tut Roch vor jwei Jahren wurde das 
in Amerika ſeit langem in faſt allen Induſtriezweigen be⸗ 
reits erprobte Suſtem der Arbeit am Band in den Fach⸗ 
zeitſchriſten der Maſchineningenieure nur wenig berührt. 
Heute aber ſeben wir die gleichen Zeitſchriften gefüllt mit 
erſtaunlich tiefgreifenden ſachverſtändigen Abhandlungen 
über die zweckmäßigſte Anwendung und Nutzung des Syſtems 
der Arbeit am Band. 

Was bedeutet die Arbeit am Band?. Dieſe Arbeit am 
Band, oder auch Fließarbeit oder Arbeit an der Kette ge⸗ 
nannt. bedentet, daß die Fertigung einer Ware ‚in eine 
große Anzahl von Handariffen zerlegt wird, die ein ſeder 
in kürzeſter Zeit nicht mehr am ruhenden, ſondern am ſtetig 
oder ruckweiſe am Arbeiter vorbeigeführten Werkſtück voll⸗ 
zieben kann. Die Fertigungsarbeit iſt ſpezialiſtert und 
mechaniſtert. Das Tewpo der Arbeit liegt nicht mehr im 
Belieben des einzelnen Arbeiters, wird auch nicht mehr 
diktiert durch mehr oder weniger hohe Akkordſätze. kondern 
durch die Umdrehungen des Motors. der das fließende Band 
oder die Kette in Beweanna ſetzt. Die Syezialiſicrung der 
Arbeit iſt bereits ſoweit gediehen. daß der gelernte Nach⸗ 
arbeiter zu einem mittelalterlichen Begriff wird. Der eine 
einzige Handariff. der nach dem Rhrthümus des fließenden 
Vandes auszuführen iſt. kann in kürzeſter Zeit erlernt 
werden. ſo daß der Fabrikherr in ſtärkerem Maße von 
längerer Lehrzeit, von fachmänniſcher Aus⸗ und Durch⸗ 
biteßa der Arbeitskräfte mehr oder weniger unabhängia 

rũi 
Die techniſche Wifſfenſchaft diskutiert bente nicht mehr die 

Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der Arbeit am Band. Sie 
diskutiert vielmehr in ſtärkerem Maße das Problem der 
Einaliederung unſerer Facharbeiter in dieſe kursfriſtia er⸗ 
lernbare Arbeitsmethode. Man weiß wobl. daß der deutiche 
Arbeiter weit ſchwerer „an die Kette“ zu legen iſt. als der 
amerikaniſche Arbeiter. Man wein auch. daß diefe An⸗ 
ſeilung der Arbeitskraſt an das Nertiannasband nur durch 
den Anreiz höherer Löhne möglich ſein wird. Man weiß 
auch. daß viele Facharbeiterberufe bei der Einfübrung der 
Fließarbeit trotzdem unentbehrlich fein werden. und daß 
man dann in die Verlegenheit kommt dem Kacarbeiter. 
der heute noch die Fertiaung aanzer Stücke beberricht. höhbere 
Löhne zu bieten. wenn er nicht zu der gleichfalls nöher be⸗ 
zahlten Kettenarbeit abwondern foll. Äll diefe Schmieria⸗ 
keiten, die ſich weniger um das rein techniſche Problem als 
um nerſönlich wirtichaftliche Fragen dreben, beſchäftigen 
die Betiriebsingenieure in hoöhem Maße. Hören wir ein⸗ 
mal. wie ein Fachmann. Dr.⸗Ing. E. Sachfenberg. der die 
Arbeit am fließsenden Band einaebend itudiert bat. ſie au 
löſen agedenkt. ů 

Nicht jeder Arbeiter eiane ſich für die Arbeit am Baud. 
Die Eiannna muß erſt durch eine A. rüfnna feſtaeſtellt 
werden. Es aebe Arbeiter. die ein üändiaes Nerlanaen nach 
Abwechfülung im Arbeitsaana oder das Beßtreben nach 
Leiſtnnasſteiderung baben. Dieſe Arbeiter ſnd für die 
Arbeit am Band ungesianet und müßen daber ausſcheiden. 
Die Einwirkung des Zwanaes und der Einförmiakeit der 
Arbeit am Bande vertraaen am beſten die Arbeiter, die 
die Eianunga beßtken die Arbeit gewifermasen im Unter⸗ 
bemnztſein zu leiſten. ů‚ 

Die Arbeit am Band iit eine Arbeit mit beitimmtem 
Rhythbmus. Arbeit in rbuthmiſcher Beweaung auszuführen, 

  

  

  

  

iſt eine Veranlaguna, die durch beſondere Eignungsprütfun⸗ 
ngen leicht herausgefunden werden kann. Ebenſo wichtig 
es, daß vei Zerſekung des Fertigungsvorganges die einzel⸗ 
nen Handariffe klar durchdacht werden, damit ſie in be⸗ 
ſtimmtem Rhythmus zur Ausführung gelangen können. 
Der Rhythmus der Arbeit ſollte durch ein Metronom auf 
eine beſtimmte Taktfolge gebrucht werden. die iedem Ar⸗ 
beiter oder jeder Arbeiterin hörbar gemacht werden muß. 
Wir ſehen bier das Wiederaufleben der rhythbmiſchen Arbeit, 
wie ſie bei den Rammarbeiten mit Handbetrieb früher ge⸗ 
handhabt wurde, wo eine Anzahl von Arbeitern die aleiche 
Tätigkeit bei gemeinſamer Fertigung mit Geſang aus⸗ 
führten. Gab damals das frei erfundene Lied den Takt 
der Arbeit an, ſo wird er in der ſpezialiſierten Fabrik 
dunrch ein Metronom vder durch den Takt des Motors an⸗ 
gegeben. — 

Jede Ermüdung, die den Takt der Arbeit dehnt, ſoll. 
dem Arbeiter dadurch nicht zum Bewußtſein gebracht wer⸗ 
den, daß man dem Bande einen etwas ſchnelleren Lauf 
gibt. (!) Bei den erſten Verſuchen mit der Arbeit am 
Bande bätten die Betriebingenienre herausgefunden, daß 
die Arbeiter ſelbſt bei ſteigender Ermüdung von ſich aus 
anf ein beſchleunigtes Tempo der Arbeit drängen, um 
Raäß Ermüdung weniger zum Bewußtſein kommen zu 
affen. „ 

Dieſer kurze Ueberblick über einige Probleme der Arbeit 
am Band zeigt bereits, daß die Entſeelung der Arbeit eine 
mörderiſche werden kaun. Aufaabe des Staates, vor allem 
aber der Gewerkſchaften wird es ſein müſſen. die Wirkung 
dieſer Bandarbeit auf den Körper und den Geiſt der deut⸗ 
ſchen Arbeiter genan im Auge zu behalten und der im 
Unterbewußtſein geleiſteten „bewußtloſen“ Arbeit ein Au⸗ 
recht auf das Bewußtſein von Menſchentum und Menſchen⸗ 
würde entgegenzuſtellen. Wird der Arbeit durch Syczialiſie⸗ 
rung und Mechaniſierung auch-noch der Reſt von Schöpfer⸗ 
und Schaffenskreude genommen und zu einer abſolnt freud⸗ 
Ioſen Exriſtenzarbeit berabgedrüickt. dann hat die Menich⸗ 
heit gewiß ein Anrecht darauf. daß die Exiſtenz außerbalb 
der Fabrikräume ſich auf einem Niveau bemcat, das das 
Bewuütſein von Staatsbürgertum und Menſchentum voll 
einſchaltet und den Arbeitern an den 16 oder 18 Stunden 
außerhalb der Fabrikräume eine geſteigerte Lebensfreude 

x ficherſtellt. In dem Maße, in dem die Mechaniſicrung ſort⸗ 
ſchreitet — und ſie wird fortſchreiten — haben die Gework⸗ 
ſchaften die Pflicht. nicht nur Lobnvolitik, ſondern auch Kul⸗ 
iurpolitik au treiben. Sie haben ſich nicht nur über das 
Was des Wohnens., des Kleidens., der Ernährung und der 
Erholung, ſondarn auch um ihr Wie zu kümmern. Keine 
ſalls darf die Mechaniſierung der Arbeit die Wege gehen, 
die man in Amerika zu beobachten hinreichend Gelcagenheit 
bat. Daß den amerikaniſchen Arbeitern dank der mechani⸗ 
ſterten Arbeit ein höbheres Auskommen von Gütern inge⸗ 
teilt wird, iſt ſicher. Ebenſo ſicher iſt aber auch. daß dieſe 
mechaniſterte Arbeit das Herrentum des Unternehmers noch 
weiter ſteigert, dem aewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß der 
Arbeiter noch feindlicher genenüberſtebt, die Gewinne des 
Unternehmers noch pöber ſchraubt und dem Arbeiter den 
etwas erbößiten Lohn durch alle möalichen ſehr sweifel⸗ 
aften, oder geradezn kulturwidrigen Unternehmungen an⸗ 
baften, oder geradean kulturwidrigen Unternehmungen an⸗ 
nimmt. Iſt die Mechaniſieruna und Syeszialiſierung der 
Arbeit ſchon unnvermeidbar, ſo ſollte ſie in Deutichland eine 
Entwicklunga nehmen. die die MUrbeit am Bande zu einer 
Arbeit am Volke macht Der inechaniſierten Feſsſelnna der 
Arbeitskraft muß eine wirtſchaftliche und volitiſche Be⸗ 
freinna varallel lanfen. Kurz: die Arbeit am Bande iſt 
nur dann für den Arbeiter. u für die aanze Volkswirt⸗ 
ſchaft erträalich zu machen. wenn ſie ſich in der Syhäre 
der Gemeinwirtſchaft vollziebt. wenn die bewunte Unter⸗ 
vorônuna des einzelnen zu einer ebenſo bewußten lieb⸗ 

   

  

  

   

  

der Danziger Volksſtinme 

    

    

oroͤnuna des Volkswohles über alle Intereßen des ei 

Sonnabend, den 8. Anguſt 1925 

    

zelnen, auch über die der Unternehmer wird. Auf dieſe 
Steigerung 'der volitiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Rechte des Volkes wird es ankommen, ob die dentſche Ar⸗ 

Veiterſt ſich mit der weiteren Spezialiſierung und 
Mechaniſierung der Arbeit abfinden kann. Die Arbeit am 

Bande zu einer Arbeit am Volke auszubauen, das wird eine 

der erſten und wichtiaſten Aufgaben der Gewerkichaften ſein 

müſſen. 

      

  

  

*5 Von Dr.⸗Ing. Martin Wagner. 

Stehen verboten ... ! 
Ans London wird gemeldet: 
5* — 

Die Ueberfüllung der Autobuſſe, die auch in 
London einen ſchweren Ucbelſtand bilden, hat ietzt 

die Polizei der engliſchen Hauptſtadt äu einer ſtren⸗ 

Maßnahme veranlaßt. Vom 4. Anuauſt ab⸗ 

ürfen dort nicht mehr Fahrgäſte befördert werden, 
als Sitzgclegenheiten in den Wagen vorhanden ſind⸗ 

in allen öffentlichen Fahrzeugen iſt daher von dieſem 

Tage ab das Stehen von Kahrgäſten nicht mebr er⸗ 
laubt. Nur gewiſie Tageszeiten ſind einige 
Ausnahmen geſtattet. Das Stehen von Fahrgäſten 

iſt eventunell erlaubt an den Wochentagen vor 872 

Uhr morgens, dann von Montaa bis Freitag zwi⸗ 
ichen 1½ und 67e Uhr nachmittaags ſowie an Sonn⸗ 
abenden zwiſchen 1274 Uhr nachmittgas. Es darf 
aber dann die Anzahl der ſtehenden Perſonen fünf 

auf dem uuteren Deck des Omnibuſſes oder ein 
Drittel der ſihenden Fahrgäſte in einer Straßeu⸗ 
bahn nicht überſteigen. 

Dieſe einſchueidende Maßnahme des Londoner Polisei⸗ 
präfekten berührt einen ſehr wunden Punkt des Londoner 
und auch — des Berliner Verkehrs. Es iſt ſchon ſo: die 
überfüllten Autobuſſe und Straßenbahnwagen ſind zu einer 
Gefahr für Leib und Leben der Fahraäſte geworden. 

Es hört ſich ſo nett und ordentlich an: 35 Sitz- und 
12 Stehplätze. Wie aber ſiebt die Praxis an Im Haud⸗ 
umdrehen fieht ſich der ohnmächtige Schaffner einer drei⸗ 
fachen Ueberlaſtung genenüber, und auf dem Perron iſt es 
ſo ſchreckenerregend eng, daß ſich der Ausſteigende mit den 
Ellbogen die Freiheit der Straße erkämpſen muß. Das 
dauert nun, je nach Beſchaffenbeit der erſteren, mehr oder 
minder lange. Dies Hindurchwinden, die Eingepſerchtheit, 
die muffige Atinoſphäre, das alles jchafft Gewitterſtimmung, 
und ſo vergeht n Tag ohne Krakeel. Auf den Omuibuſſen 
iſt es womögliißh noch ſchlimmer. Eine Realuna der Be⸗ 
ſehungsſtärke gibt es nicht, da wird hincingeſchoben, als vb 
es Pökelware zu verſtauen gäbe. Was lülſt gegen dies 
Sodom und Gomorrba der Verkehrsordnung? Leider muß 
es geſagt werden: Verordunngen, nur Berordnungen. Mit 
väterlichen Mahnungen zu Diſzipliu und Vernuuft iſt nichts 
zu machen. Vor allem: der Wagenpark muß erweitert 
werden. Die dopyelte, die dreijache Zabl an Wagen, und 
all dieſe Unertröalichkeiten, die ſo zermürbend wirken und 
doch io überaus leicht vermieden werden können, ſind weäa⸗ 
ageblaſen. Allerdinas wäre es ein Schildbürgerſtreich. das 
Stehben zu verbieten, ohne die zmangslänſig in den Gängen 
Aufgepflanszten mit Sitzen zu verſorgen. Man ſtelle ſich vor, 
das Verdot kräte ab morgen in Kraft. Die Wut des Ber⸗ 
liners möchte man ſehben. dem, um Mittaaspauſe und innere 
Balance gevrellt, vom Trittibrett der Autobuſſe, Zua um 
Zua, das Machkwort entaegentönt: Achtung — beſetzt! An 
den Halteſtellen gäbe es tagtäglich wilde Sturmſszenen, und 
die UHeberſallkommandos der Schutzpolizei wären ohne Unter⸗ 
brechung in Tätiakeit. Um jeden freigewordenen⸗Platz wür⸗ 
den Schrachten entbrennen: „Mann gegen Mann, Weib 
gaenen Weib ..“ 

Wenn. nehmen wir an. 20 000 Leute mit dem Autobus 
ſahren wollen,? kommt man nicht mit 15000 Sitzen aus. 

Eher immerhin umgekehrt. Aber man könnte ja zur Stim⸗ 
mungsausprobe eine Abſtimmung unter den Intereſſenten 
verauſtalten laßen. Stehen oder Nichtitehen, das iſt bier. 
die Fraae 
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Saliriſcher Zeitſpiegel. ů 
Geleiket von Kater Murr. 

Danziger Tominik 1928. 
Der diesjährige Dominik bat Attraktioiten aufzuweifen, 

wie ſie bisher bei uns in Danzig noch nicht gezeigt wurden 
find. Um nämlich dem Bolke eine Belnſtigung von aktrenem 
Zuichnitt zu bieten, haben fich ſämtliche aus rangierten deutich⸗ 
nationalen Senatoren zu einer öffentlichen Schanßte rng 
lauch für Kinder und Greiſe geſtattet!) frekwillig zur Ver⸗ 
füigung geßtellt * 

Ais ftimmgewaltiger Ausſchreier vor dem großen ichwarz⸗ 
meiß⸗Eut angeninjelten Zelt. das ein lockendes Schild als 
„Galerke der Abgebanten bezeichnet, fungiert Herr 
Senftleben in hakenkrensverztertem Badetriket und 
Moanpkel: weithin ichallend preiſt er die Herklichkeiten ſeiner 
Truppe an. moßri er lich zur hundgreiflicben Exlämterung des 
Haltcht: auf die wohlgenfleste Nundung s feines Bauches 

„Damen und Herren, bier iß zu ſeben ein eckter, ein 
aarantfert echter und patentamtlich geſcküster Oberregie⸗ 
kungsrat, Kette. der Uuverwühliche, Der Ihnen 
Sinerfe nunverjälſchte Schiebungen in völlig muiteribſer Seüe 

ihn bis ſetzt entkarnen können — wer es un Innen fertig- 
krient, dem ahle ich eine Prämie von 1000 Enläen in bar. 
Da m ferner der ideale Skeleitmenſch KRerkas, ein 
Phänemen au Abmogerung, hungert freiwillig ſeit Auabrus 
Ber verjluchten Rewolntion von 1218 in einem dunklen 
Baggon, Lärai feine Arbeiter nicht allen zu bungern 
krauchen. nur nuch die Seele von einem Labifal 
Errarkcs und feibälss. Einsia in ißrer Ark. Damten 
wai Herten, änd auch die an den Kößfen aufammenge- 
Einen Swiliringe Siehm, die durch öteſ⸗ 

rna vsöclig bebemmtt ünd — trytdem ſie langit mannbar 
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ſfind, cönnen ſie nur rührend Kindliches ſtammeln bzw. 
preußiſche Armeemärſche vergnügt vor ſich binſummen, ein 
ebenio merkwürdiges wie entzückendes Spiel der Natur. 
Außerdem iſt Ihnen Gelegenbeit gegeben, einen Boſffel⸗ 
rauu ſein deutiches Seemannsgarn ſpinnen zu bören, und 
einen Schultze die Techniſche Hohe Schule der Politik vor⸗ 
reiten zu fehen wobeĩ er vi mit Stahlbelmen jyngliert, 
die unter dem Sattel des Pferdes verſteckt ſind... Erholung 
für Kehle und Magen ſpendet mein treuer Kompagnon 
Böcker, der mich nebenbet in der anttrengenden Tärgkeit 
des Ausrufers bald unterſtützen wird.. Immer berein, 
Herrſchaften, immer herein! i ie Doft Offiaiere, Jungdo 
und Stahlbelmmitglieder zahlen die Hälfte. immer herein“ 

. Bie uns miigeteilt wird, will bie Auskenunssleituna des 
Dominiks gegen die Galerie der Abgebauten einen Proges 
megen uulanteren Wettbewerbs anſtrengen. Die Red.) 

* 
Eine Semjetſiltale iu Oline. 

Auch bel uns im nebbich Fßeitaat marſchiert die kom⸗ 
muniftiſche Ideet Rüſtig ESreitet ſit anf dem Wege ißrer 
Berwirklichmng vormärts ... Hatte ſie ſich bis vor kursem 
darauf beichränkt, ſich die Sinne der Geaner durch Stink⸗ 
basn ub und Ohrfeigen tatkräftis zu erobern. ſo itt nunmehr 
daän übergegangen worden, ein In Rainieren, an 
einem prakkiſchen Beiſpiel Me kommumittiſchen Segenswir⸗ 
Kungen zu demonſtrieren. Als Schauvlatz murde Oliva ge⸗ 
mählt, weil bieſer Ort keit langem als der am, ichnten 
und ſortichrittlichſten geſiunte des ganzen Staates belenmdet 
ik. bier gibt es K'inée Kriegervereme, keine Fahnenweiben 
und „Deuiſchen Tage“, bier wurde ſchon immer nur mit 
ſchwarz-rot⸗gold geflaagt. Zum Sommerkommſmar iſt 
Herr Laſchemiki von Moskan ernaunt morden. Die Orga⸗ 
milaften des nevaa kleinen Reiches ißt in voldem Gange. 

ü Homptprosgrammpuntie find: Heranziehung der Kurgäſe 
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a — des Baldbeſtoandes in täulicher ——— a bniernng 0 0 

ü der Kimmerpreife. Bildrna einer hanen Armee. die foos   
  

gegen Zoppotf wie gegen Langfuhr ſchleunigſt vormarjchieren 

ſoll, ftrenge Ueherwachung des Luftkonſums. Zur Reglung 
der Finanzen wird, wie man munkelt, Herr Rahn aus 

Danzig beruſen werden, wenn er nicht den Poſten eines 

Oberbefehlshabers der blanen Armee vorziehen Lollte — 

Sitz der Regierung iſt das frühere königliche Schloß, deſſen 

Garten übrigens in Kartoffelland umgewandelt werden 

wird „.. Ergreift der Danziger Senat nicht bald Gegen⸗ 
maßnäbmen, ſo dürfte unſre Stadt in nicht allän ferner Beit 
dem Schrecken der blauen Armee rettungslos ansgeliefert 
ſein 

(Küchenzetkel) 
Montag:„Schmerzliche Fefiſtellungen“ über die Arro⸗ 

ganz der Sodialbemolratie im Gegenſatz in unſern bewährten 
Geichöftsprinzivien, eigene Meinungen baben zu wollen. 

Dienstag: Liberal ſein, beißt deutichnational füblen, 
ohne es kacte zuzugeben. Peſch Raunia, — 

Mittwocht „Volksitimme“ beſchimpft Ragui 
einen Stoß ins Zenkrum unjerer chriflichen Moral bedentet. 
Kommentar überilüiſia, ſolche Haltung richtet 10 ieger 5ů 

Donnerstag: Wenn die Sosialdemokraten bei der 

Behaupinng verharren, daß Danzig obne Monſterkonzerte 

im Kleinhammelpark lebensfähis ſei, ericheint ein Zuſam⸗ 

menarbeiten mit ibnen wieder recht zweifelhaft. 
Freitag: Sollte es ſch bewahrheiten, daß die Sosial⸗ 

demokraten einen Kandidaten halbjüdiſcher EY 

präſentieren gedenken, ſo müſſen wir es ablehnen, er 
ſolchen gemiſchten Koalition beisnpflichten. 

Sonnabend: Sie wir bören, joll die Sastal⸗ 

demokratie pazifiriſchen Träumereien nenerdings nach⸗ 
bängen. Dies wihgripricht nnſerer Auffaßung vom deutſchen 

Beſen ganz'- und Gar. änmal unfer Verlagsdirektor Bahre 
auch in Zukunfk nicht gewillt iſt, ſeine trainierte Schlog⸗ 
technik zu vernachläfſigen, beionders ſeitdem er geſtärkt an 
Körver und Geiſt (? icheint ein Verſeben!) aus Rarienbad 
zurückgekebrt iit. ů 
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Severing bei den aus Polen ausgewieſenen Deutichen. 
Miniſter Sevcring fauf anictrm Bildc mit cincm KErcuz beseicncth in Sckneibemübi. mo er 

eine durcharrifende Aenderung und Nerbehrrung der aniänalich fetaüruphalen Inthlänbc im Lager 
der Ansgersicfcnen in die Sege [eitet. — 
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Die Paulskirche in Frankfurt (Main). 
Hier tagte 1818 das erüte dentſche Parlament. 
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Wie mem in Frenhfrxit Arbeiterfeſte feiert. 
Bänfcrüchmnt cuns Anlahh Mer AEheittrr⸗-Sünmränke im Stadtf-vI Emägembumteis. 

  

Dus Neichsbenner Schwarz-Not⸗Gold bot anläsſich der 
Serfeffregsfcicr a 2. Angußh eine Plakcite beransgegeben. 
EUun ſchume rg-Tot-gelNencnh Bande beſeiigt. tragt ſie die In⸗ 

erift Serjiadungsftier Berlin 1325.“ 
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Doſbjepſtij un Korletl. 
Doſtojewſkii hat ſelbſt in einem aus Genf den 16./28. Au⸗ 

gauü 1867 an Maikoff gerichteten Brief ſein Mugieiiches 
Spiel in Baden⸗Baden ausführlich geſchildert. „Mein lieber 
Apollon Nikolajewitſch“, ſchreibt er, „ich fühle, daß ich Sie 
als meinen Richter betrachten darf. Sie haben Herz und 
Gemüt, wovon ich mich erſt neulich überzeugt habe; auch 
habe ich Ibr Urteil immer hochgeſchätzt. Es fällt mir nicht 
ichwer, Ihnen meine Sünden zu beichten. Was ich Fhnen 
heute ſchreibe, iſt nur für Sie allein beſtimmk. Ueberliefern 
Sie mich nicht dem Gericht der Menge. 

Als ich durch die Gegend von Baden⸗Baden reiſte, be⸗ 
ſchloß ich, einen Abſtecher dorthin zu machen. Mich peinigte 
ein verführeriſcher Gedanke: zehn Louisdor zu riskieren 
und vielleicht zehntaufend Franken zu gewinnen; dieſe 
Summe würde mir für vier Monate reichen, ſelbſt mit den 
Auslagen, die ich in Petersburg habe. Das Gemeine iſt, 
daß ich ſchon früher einmal gewonnen habe. Am ſchlimmſten 
iſt aber., daß ich einen ſchlechten, übertriebenen, leiden⸗ 
ichaftlichen Charakter habe. In allen Dingen gehe ich bis 
an die äußerſten Grenzen; mein Leben lang habe ich nie⸗ 
mals Maß balten können. 
Der Teufel trieb gleich am Anfang ſeinen Scherz mit 

mir; in öͤrci Tagen gewann ich ungewöhnlich leicht vier⸗ 
tauſend Franken. Jetzt will ich Ihnen ſchildern, wie es mir 
vorkam: einerſeits dieſer Gewinn — aus pundert Franken 
hatte ich in drei Tagen viertauſend gemacht —, anderſeits 
meine Schulden, Prozeſſe, ſeeliſche Unruhe und die Unmög⸗ 
lichkeit, nach Rußland zurückzukehren: drittens, und das iſt 
die Hauptſache, das Spiel ſelbſt. Wiſſen Sie, wie es einen 
bineinzießt! Nein, ich ſchwöre Ihnen, es war nicht Gewinn⸗ 
ſucht allein, obwohl ich auch tatſächlich das Geld des Geldes 
wegen gebraucht habe. Anna Grigoriewna flehte mich an, 
mich mit diefen viertauſend Franken zu beanügen und ſofort 
abzureiſen. Doch die leichte und wahricheinliche Möglich⸗ 
keit, meine Lage auf einen Schlag zu verbeſfern! Und die 
vielen Beiſpiele! Abgeſehen vom eigenen Gewinn ſehe ich 
noch täglich, wie die anderen Spieler zwanzigtauſend bis 
dreißigtauſend Franken gewinnen (man fieht nie, daß 
jemand verliertſ. Warum ſind die andern beſſer als ich? 
Ich brauche das Geld notwendiger als ſie! Ich riskierte 
weiter und verlor. Ich verlor nicht nur das Gewonnene, 
ſondern auch das eigene Geld bis zum letzten Pfennig: ich 
war in fieberhafter Erregung und verlor alles. Dann be⸗ 
gann ich. meine Kleidungsſtücke zu verſetzen. Anna Grigor⸗ 
jemna verfetzte ihr Letztes, ihren letzten Beſitz. (Dieſer 
Engel! Wie tröſtete ſie mich, wie litt üe in dieſem ver⸗ 
fluchten Baden⸗Baden, in unſeren beiden winzigen Zimmern 
über der Schmiede, in die wir ziehen mußten) Endlich 
batte ich genng, alles war verivielt. (Wie gemein ſind doch 
dieſe Deutſchen! Sie ſind alle Wucherer, Schurken und Be⸗ 
trũüger! Als die Zimmervermieterin ſah, daß wir ohne Geld 
nicht abreiſen konnten, ſteigerte ſie uns!) Endlich mußten 
wir unß irgendwie retten und aus Baden⸗Baden fliehen. 
Ach ſchrieb wieder an Katkoff und bat ihn um fünfhundert 
Rubel: ich ſchrieb nicht von den Umſtänden. da aber der 
Brief von Haden⸗Baden kam, hat er den Sachverhalt von 

ſelbñ begriffen. Und er ſchickte mir das Geld wirklich! Ich 
babe alſo jetzt im ganzen vom „Ruſſſchen Boten“ viertauſend 
Rubel auf Vorſchuß bekommen. 

Nun der Schluß meiner Erlebniſe. in Baden⸗Baden: 
Reben Bochen haben wir uns in dieſer Hölle gequalt. Gleich 
nach meiner Ankunft in Baden⸗Baden begegnete ich im 
Sarhans Gonticharoff. Anfangs genierte er ſich vor mir, 
dieſer Staatsrat oder wirkliche Staatsrat beteiligte ſich 
nämlich auch am Spiel. Als ſich aber berausitellte, daß lich 
dies nicht gut verheimlichen lies und ich dafelbſt vhne jede 
Heimlichkeit ipielte, jo börte auch er bald auf, lich vor mir 
zän verbergen. Er ſpielte in fieberhafter Erregung., doch nur 
nrit kleinen Einſätzen. während der ganzen zwei Wochen, 
die ich in Baden⸗Baden verbracht habe, und verlor. wie 
mir jcheint. recht viel. Gott gebe aber dieſem guten Men⸗ 
hen Gejnundheit; als ich alles verloren hatte. gab er mir, 
— Shl er in meinen Händen ſchon viel Eeld geſehen hatte. 

meine Bitte ſechzig Franken. Er verurteilte mich dabei 
ientfetzlich, weil ich alles. und nictht, wie er, nur die 
te verloren hatte! 

  

   

  

  

Hören Sie nun, mein Freund. was ich vorhabr. Es mar 
natürlich gemein von mir, daß ich ſo viel veripielt habe. 
Doch habe ich verbältnismäßig wenig eigenes Geld ver⸗ 
loren. Allerdings bätte uns dies Geld für äwefi Monate, 
bei unſerer Lebensweiſe jegar für vier Monate gereicht. 
Ich habe Ihßnen ſchen geſagt, daß ich, wenn ich gewirne. nisz: 
widertteßen kan⸗ Hätte ich gleich im Eufang die zehn 
Sonisdor, die ich riskieren wollte, verloren, ſo hätte ich ſicker 
nicht weitergefrielt und wäre ſofort abgeretſt: doch der Ge⸗ 
winn von viertaniend Franken hat mich zugrunde gerichlet. 
Die Verſachung. noch mehr zu gewinnen, was mir ſo leic5t 
erichien, und auf diefe Seiſe alle meine Schulden zu besaßlen 
und mich und die meinigen — Emilie Findorewna. Vaſcha 
— und die andern für eine Zeitlang zu verjorgen. erſchien 
mir zu verfüßreriich und ich konnte ihr nicht miderüehen. 
Dies iſt übrigens noch immer keine Entſchuldigung, denn 
135 war nicht allein. Ich batte ja an meiner Seite ein junges 
berzensgutes und ſchönes Merſchenkind, das mir vertrauie. 
das ich beſchützen und beſchirmen mußte. und das ich folglich 

  

  

  

ů Saugeweile verſpare, keine Auregung finde, weshalb im ů 

  nicht mit ins Verderben ffürzen durfte, indem ich meinen 
garzen, wern auch nicht ſehr großen, E aufs Spiel 
ſeste. Meine Zukunft ericheint mir ſeür traurig: vor allen 
Dingen kann ich aus dem erwähbnten Grunde nicht nach 
Jußland zurückkehren: am ichmerßen öedrückt mich die 
ürrage: mas ſoll mit jenen geſchehen. die von meiner Hilfe 
abbängen? Alle dieſe Gedanken morden mich. 

Sie allein, mein trener Freund. ſind mir aut: Sie ſind 
meine is wechte mn Hen un Sie mir ——— leter Iukunft. 
Denn werde in allen meinen grußen ein i 
ihre Hilfe aurufen- — HDingen 

Nachdem Doſtojemfkiüi mieder alkes vnerloren hatte, fonntie 
er ſich ron Baden⸗Baden nur mit iHliſe ders von Malkvoff 
dringend erbetenen Geldes loskanfen, um ſchließlich die 
vorher nnterbrochene Reiſe nach GSenf fortzuſetzen. wieder 
einmal feſßt entichloffen, vie mehr zu und in Ruhbe 
einzig feiner Arbeit zu leben. In Senf Er. betrãgt 
aber das ganze Vermügen des Eßeraars nur nuch örteisig 
Franken. Nachdem ſie Pei zwei alten Srauen ein Quartier 
Serrtetet uns kleinere Einkäufe beforgt battenx. maren ihnen 
bier Tage fväter nicht mehr als achtzehn Franken ner⸗ 
blteben. und alles, mas ſie für die nächſte Zeit überhbaupt 
neck zuw erwarten batten, marrn Mutbel, die tünen 
neem iſt Desteiemifüf gereungen fe maren. Bun 
neiten iſt Duftejerükif gezwungen, ſeinen Freund Xeikoff 
Liut Seld anzuacßen, der tüm auct foaleich Fünfundswanzis 
Srrbel ſendet Ihbre Lage wird aber dadurth nur für knrze 
Zeit gebeßfert. denn bals fritt wieder ſchreckliche Not und 
Arrint au fie herau, und die Ärbeit, zu her er ſich zwingen 
ans. Eentmet kaum nom Fleck. Auch entienlicdes Geinwes 
plaßt ihn nuamfhörlich, und alle keine Srieie., die er Danrals 
an ſeine Kuns ber 8 Emet unß Dal Piosen Rasß ven San 

er fern non Rußland nuerträaliche Berrinfamung —. 

auch jede ertſte Arbeit unmöglich geworden ſei. 
In dieſer Situation kommt ihm unvermutet eine rettende 
Idee, die ihn auf längſt vorher begangene Pfade zurück⸗ 
weiſt: liegt do⸗ verführeriſch nahe der kleine Kurort 
Sayon les Bains mit ſeinen weltberuhmten Spielfälen: 
und ſo wiederholt ſich in der Schweiz abermals Doſtojewfkijs 
typiſches Schickſal, daß er immer wieder auf der Suche nach 
einer ruhigen Arbeitsſtätte, wie von dunklen Kräften umher⸗ 
geſtoßen, ſchlientlich einer auf dem Wege oder in ber Nähe 
gelegenen Spielhölle in den Rachen läuft. Ebenſo wie es 
ihm früher in Deutſchland ergangen, wo die Spielſäle ſchein⸗ 
bar abſichtlich auf ſeinem Wege aufgetaucht waren, ſo ſcheint 
ihn auch nunmehr, wo er die Schweiz zum erſtenmal in 
ſeinem Leben betritt, augenblicklich ein unerdittliches Ber⸗ 
hängnis direkt in den Wirbel der größten Schweizer 
Spielerbank hineinzuzieben, und wieder hofft er hier auf 
das Wunder des großen Gewinnes, und abermals wieder⸗ 
holt ſich das granſame Inferno: zwiſchen literariſcher Arbeit 
und dem Wagemut des verzweifelten Spielers hin und her 
geworfen, zerfleiſcht er ſich in unaufhörlichen Kämpfen. So 
entſtand ſchließlich gerade damals unter Qualen und Sor⸗ 
gen eines ſeiner ſchönſten Werke: „Der Idiot.“ 

(Aus dem demnächſt im Verlag Piper, München, erſcheinen⸗ 
den gleichnamigen Bande.) 

II der „Höllenküche“ von Neuyork. 
Der Negerboxer Battting Sikti iſt in dem berüchtigten 

Verbrecherviertel Neunorks, das unter dem Namen „Höllen⸗ 
fü⸗be“ zu ſo trauriger Berühmtbei! gelangte, das Opfer eines 
Ueberfalles geworden, bei dem er angeblich ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. Inzwiſchen iſt er aus dem Krankenhaus, in 
das er gebracht worden war. unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtäuden entſprungen, Lie es wahrſcheinlich machen, daß das 
Ganze ein Reklametrick war. 

Doch wie auch immer: die Aufmerkſamkeit iſt aufs neue 
auf dieſen düſteren Winkel Neuyvorks gelenkt, wo Satan 
äwar nicht in eigener Perſon ſeines Amtes waltet, dafür aber 
zuverläſſige Gehilfen hat, die ſein Geſchäft mit unlöblichem 
Pflichteifer beſorgen. Die erbärmlichen winkligen Gaſſen 
der Neuyorker Verbrecherſtadt werden auf beiden Seiten von 

ſchmutzigen, verdächtig ausſehenden Läden flankiert. Hier 

und dort taucht eine verlorene Spelunke auf, die ſich als orts⸗ 
würdiges Reſtaurant zu erkennen gibt. 

Inmitten ſeines fenſterloſen und türloſen Ladens ſteht 
der Eigentümer, ein Trödler mit dem tupiſchen Hehlergeſicht, 
der eifrig Ausſchau hält. Von den bölzernen Bügeln bau⸗ 

meln Jacken und Weiten herab, geiſternde Schemen, die von 
dem Ende ihrer unglücklichen Beſitzer intereſſante Dinge 
erzählen könnten. Bald tritk der Trödler heraus und ſchlen⸗ 
dert nach der Straßenecke, wo er aus der Hand eines hier 
ſtehenden, verdächtig ausſehenden Mannes ohne Scheu ein 
großes Paket empfängt. 

Die „Höllenküche“ iit eben, wic feder in Nenyork weiß, 

die Zentralitelle des Handels mit Diebesbeute, und die 

Regulierung des Geſchäfts und die Verteilung der ent⸗ 
jallenen Anteile erſolgt nach allgemeinem Brauch an be⸗ 
itimmten Straßenecken. Hier bält der Dieb vffenen Markt 
für Len. die Geld gemig haben, einen Teil der Beute zu 

erſtehen. 
Faſt nie ſieht man in dieſer Gegend etwas von der leben⸗ 

ſpendenden Sonne. Wie ſollke ſie auch den Weg in dieſe 
Gaffen finden, wo unheimliche Schatten berumhuſchen und 
das Leben eines Menſchen ſo wenig gailt, daß man jeden 
beliebigen Widerſacher für den feſten Preis von 500 Dollar 
ins Jenſeits befördern laſſen kann. 

Die Herren Berbrecher, die bier nachts am Werke ſind. 
„arbeiten“ nämlich ſtreng nach Tarif. Wenn ſie es unter 
500 Dollar auch nicht übernehbmen. einen Mord zu verüben, 
jo „liefern“ ſie ſchon für 100 Dullar einen ordentlichen Denk⸗ 
zettel. und für die doppelte Summe übernehmen ſie es., den 

„Klienten“ des Auftraggebers gebörig anzuichießen, obne ihn 
zn töten. 

Helbeutat deutſcher Schiffsjungen. 
Ein Bravouritück auf hoher See. das dem Steuermann 

das Leben rettete, wurde von zwei 15jährigen Schiffsjungen 
in der Nähe der ichwediſchen Inſel Gotland vollbracht. Der 
Metorſchoner „Margaretha“ war auf der Fahrt von Lübeck 

nach Helſingfors, als er bei Gotland in einen furchtbaren 
Sturm geriet. Das Schiff rollte ſtark und wurde von Sturz⸗ 
mellen übergoffen. Der Kurs wurde geändert, um unter 
Land zu gehen, dos war eber nicht möglich. Bei einem 
furchtbaren „Wellenanprall brach der Maſt, alles was an 
Bord war, aing in Trümmer. Kapitän Behrens und 
Steuermann Sanbkamp hielten ſich mit aller Kraft an der 
Reelina ſeſt, um nicht ins Meer geichleudert zu werden. 
Vlötzlich war der Kapitän verſchwunden, eine mächtige 
Sturzwelle hatte ihn erfaßt und in die hohen Wellen ge⸗ 
worſen. Unter Todesverachtung wurde ein Rettungsboot 
zu Waßer gelaſſen und ein Rekiungsring ausgeworfen. Der 
Steuermann ſprang in das Boot und verſuchte den ſchwer 
mit den Wellen kämpfenden Schiffsfübrer zu erreichen. Als 
er nur noch eine balbe Schiffslänge von ibm entſernt war. 
jank der Kapitän unter und ertrank. Jetzt geriet auch der 
Sieuermann in Lebensgefahr, deſſen Boot auf⸗ und nieder⸗ 
geworfen wurde und in den Wellenbergen immer wieder 

verſchwand: der Sturm riß es immer weiter von der „Mar⸗ 
garetha“ fort. An Bord waren nur die beiden 15jährigen 
Hechler und Schulze zurückgeblieben, die unn veriuchten. 
nrit der „Nargaretha“ an das Boot feranzukommen. Die 

  

  

beiden Schiffsiungen, noch balbe Kinder, manövrierten bei 
dem fjurchtbaren Unwetker, ohne ſlonſtige Hilfe und obne 
Segel ſo mutig und geſchickt. daß ſie ſchließlich das Rettunas⸗ 
Poot erreichten und den Steuermann. der ficher verloren 
geweſen wäre, an Bord neßmen konnten. Die ⸗Wargaretha“ 
entkam dann der ſchweren Gefahr. Das Hamburger See⸗ 
amt, das über den Unfſall verßbanbelte, nahm Gelegenheit. 
den ßeiden Iunaen befondere Anerkennang 35er ihr 
Verhalten prechen. Die gleiche Anerkrunnng wurde 
dem Steuermann zuteil, der, den ſicheren Tos vor Augen, 
— 21. Heinen Bovpt die Retiung ſeines Kavitäns ver⸗ 

e. 

MRadis im Sarze. Ein alter reicher Farmer ans der 
    Gegend von Los Angeles hbat bei Lebzeiten ſodiel Freude 

an ſeinem Radinapparat gebabt. daß er dteſen Genntz auch 
im Aenſeits nicht entbehren zu Lönnen glandi. Der alte Son⸗ 
Derling bat lich aus dieſem Grunse cinen auterisgen 

vollkommen nach ſeinen eigenen mitt 

üt ganz aut Stahl sefertigt und unnrittelbar unter dem 
Deckel in ein Radioarpvarat mit Sautfurecher annebracht. Anf 
Befragen exklärte der Farmer. wire Renter mitteilt. Saß nach 
ſekner Anſicht die Seele bis zum Tage deß Aünanen Gerichts 
zich in nächher Näße des Körpers gufbälk. und Ratz 
Seele aus diefem Grunde Selegenheit geßhen 
Las reuben in der Welt vargebt. bie Nasni bat 
Eaun auch üißerlesgt. mie ſeine Seele 
Aundtiunk Deaaßlen ſel. 

„Herr Baron von Exbach“. 
Sie man zu Titeln kommt. — Die Opfer eines Phantaſten. 

Freiſpruch eines „Ordensgründers“ ö 

Die menſchliche Eitelkeit ſpielte eine große Rolle in einer 
Verhbandlung, die ſich kürzlich vor dem Schöffengericht 
Schöneberg abrollte und im zwanzigſten Jahrhundert einen 
eigentümlichen Beigeſchmack hatte. Man börte da von 
Leuten, die von der Sucht beherrſcht wurden, Orbensritter. 
zu werden und Orden und Titel zu ergattern. Die Unter⸗ 
kage der Verhandlung, über die das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt⸗ 
ausführlich berichtet, bildete eine Anklage wegen Betrunes 
gegen den Schriftiteller Dr. jur. Friedrich Exbach. Dieſer 
Herr iſt recht yhantaſtiſch veranlagt. Er bildete ſich ein, 
daß er ſeinen Urſprung auf ein altes Adelsgeſchlecht zurück⸗ 

führen könne, und wolltc die alte Rittertradition des Mittel⸗ 

alters wieder wachrufen. Deshalb gründete er einen 

Ritterorden vom Sankt Georg mit Ordens⸗ 
kapiteln und Ritterſchlan. ů 

Dieſer Orden war nach den Satzungen des Johanniter⸗ 
ordens aufgebaut. Bei einer Gelegenbeit machte Erbach 
die Bekanntſchaft eines Rittergutsbeſitzers Sch aus Pom⸗ 
mern. Die Gattin dieſes Herrn Sch. wollte höher hinaus, 
und im Bertrauen auf die neue adlige Bekanntſchaft — 
Herr Exbach nannte ſich Edler Herr von Exbach und Baron 
von Exbach — lag ſic ihrem Mann in den Ohreu, deiſen 

bochadlige Bekanntſchaft auszunntzen. Exbach verſprach auch, 
ihnen bei der päpſtlichen Kuric den Baronstitel zu ver⸗ 
ſchaffen. Einen Haken hatte die Sache, da das zu adelnde 
Ehepaar evangeliſchen Glaubens war. Aber dieſer Febler 

wurde inſofern behoben, als Frau Sch. ſich entſchloß, zum 
Katholizismus überzutreten. Sie war auch bereit, Stiftun⸗ 
gen zu machen. Mit einem Leumundszeuanis des katholi⸗ 
ſchen Ortspfarrers reiſte Exbach zum Biſchof von Osnabrück 
und trug ihm ſein Anſinnen vor. Leider hatte aber das 
Atteſt des Biſchofs, für die päpſtliche Kurie beſtimmt, einen 

Haken, denn es war darin erwähnt, daß der Ehemaun noch 
immer am Lutheranismus hänge. Trotzdem glaubte Exbach 
mit Hilſe eines Barons Chaſtrop, deſſen Vater außerordent⸗ 
licher öſterreichiſcher Geſandter am vävitlichen Stuhl in 
Rom war, auch dieſe Schwierigkeit beheben zu können. Da⸗ 
zu war aber Geld nötia, und Sch. wurde beſtimmt. 120, 

    

  

   Mark b. à jollte die Summe wie ihm geſaat 
wurde. b chen Kaſſe in Rom devoniert werden. 

  

In Wirklichkeit ſind dort aber unr 10000 Mark nieder⸗ 
geléeat worden, die für die Verleihung der Baronetswürde 
als Gebühr zu entrichten waren. Den Reſtbetraa ſcheinen 
ſich „Baron Chaſtrop“ und der Angeklagte geteilt zu haben. 
Dieier wenigſtens gab zu, daß er für ſeine Bemühungen, 
Reifeſpeſen und Auslanen gah Mark beanſorucht habe. Die 
Verhandlungen kamen aber nicht vom Fleck. obwohl ſich 

Sch. nachher felbſt beim Biſchof von Osnabrück bemühte. 
Schlienlich iſt der Rittergutsbeſitzer ſein ſchönes Geld Iuns⸗ 
geworden und auch bente noch kein päp er Baron 

Bei dem Rittergutsbeſitzer lerute Exbach den 
Händler B. kennen, der in einem pommerſchen Landſtädt. 
chen anſäſſig war. B. war früher Wachtmeiſter bei den 
Ulanen geweſen und batte ſich dann nach ſeiner Verab⸗ 
ſchiedung anf den Pferdehandel gelegt, wobei er während 
des Krieges zum ſchwer reichen Mann geworden war. Das 
war Exbach bekannt. Gelegentlich einer Geſellſchaft nahm 
er den Mann beiſeite, klypite ihm leutſelig auf die Schulter 
und ſaate: „Sie ſind doch ein reicher Mann und haven 
mit hoben Leuten geſchäftlich zu tun. Da müſien Sic doch 
auch einmal etwas voritellen. Wie wäre es, wenn ich dafür 
ſorgte, dan Sie 

Kommeräienrat oder Konſul — 

  

  

  

     

zuirden?“ B. fragte erſtannt. ob er das denn. machen könne? 
„Jawohl. das kann ich auf Grund meiner hohen Verbindun⸗ 

gen Schlichblich war der ebrilame Pferdehändler nicht ab 
t. anch etwas zu opſern. Jedeufalls zahlte er zu⸗ 

al 2600 Mark. Dann bekamter aber eines Tages 
ung, zu einem Ordenskapitel des alkadligen 

S vom Sankt Georng nach Berlin zu kommen, 

wo er den Ritterſchlag erhalten ſollte. Der Provinzler hatte 
Lazu keine Neigung. Trobdem erhielt er den Ordeusbrief, 

in dem er vermöge ſeiner ſozialen und charitativen Ver⸗ 

Lienſte zum Ehreuritler des hoben altadligen Ordens er⸗ 
nannt wurde. Das Dixlom war mit aroßen Wappeninſianien 
»erfchen und unterzeichnet: 

„Gegeben zu Berlin am Tage des Heiligen Kilian 
im Fahre 1921 nach der MWenſchwerdung uuſeres 
Herrn und Heilands. Friedrich Edler Herr von 
Exbach, Fürſtlicher Großminiſter. Stellverireter.“ 

Nun ließ ſich der Pierdehändler breitſchlagen, weiteres 
— aͤhlen und gab 10 000 Mark her. Damit war aber nicht 
ing. Er würde nach Berlin beſtellt, wo ihm der Herr 

—. Kadowitz im Hotel Continental vorgeſtellt wurde. Dieſer 
klärte rund beraus, erit müßten noch 8000 Mark gezallt 
rden, fonſt ſei in Paris nichts an machen. B. wollie 

heran, und am Ende war Herr v. Radowitz auch be 

Sache gegen Zahlung von weiteren 4000 Mark azn machen. 

B. erſchien öte Sache aber, da er ſo lange bingebalten wor. 
den war, jetzt nerdächtig, und er ſaate rund beraus, daß 
das Ganze wohl Schwindel ſei. Inäwiichen las er dann 
auch im Adelsblatt eine Warnuna vor dem Treiben Exbachs. 
Während der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängnis wegen 
Betruges beantragte, kam das Gericht aus rechtlichen Grün⸗ 
den zu einer Freiſvrechuna. Der Angeklaate babe an ſich 
die Zeugen, die für ihr Geld nichts erlangt haben. ſchwer 
geſchädigt und es liege obiektiv eine gewiſe Täuſchung vor. 
Die Verurteikung ſcheikere daran, daß dem Angeklagten nicht 
nachgewieſen werden könne, daß er von vornherein auf Be⸗ 
trug ausgegangen ſei. 

    

   
   

    

   

    

   
   

  

  

Die fliegende Brüicke. Eine Brücke, die in 40 Sekunden 
in die Höhe fliegt. im auf der Zeutſchen Verkehrs⸗Ausſtellung 
in München zu ſehen. Es gibt Schiffe, die beim Paſſteren 
einer Brücke ibre Maſte nicht hernnterlaſſen können und 
io muß eben die Brücke in die Luft geaogen werden, damit 
das Schiff hindurchfahren kann. Mit einem eingigen Hand⸗ 
grifft wird die rießige Brücke ſamt Schienen. Gehſteis und 
Latcrnenmaſten in Bewegung geiest. nachbem der Straßen⸗ 
verkehr natürlich vorher abgeſperrt iſt. Hat das Schiff die 
Brücke vpaſſiert, dann ſchwebt die ungeheure Brückeaplatte 
wieder auf die Pfeiler herab, diesmal langſamer, um den 
Anprall abzuſchwächen. Der Turmwächter giöt ein Signal, 
die Schranken fliegen boch und nach drei Minnten flutet 
der Serkehr wieder über die Brücke. Das Modell iſt eine 
in großem Maßſtab (1: 20) ausgeführte Nachbildung der drei 
großen elektriichen Klappbrücken auf der Haupiverkehrs⸗ 
Kraße von Duisburg nach Rubrort. 

Eiue intereffante Neuernng iſ in den Neſtaurants der 
Umgebung der Lonboner Sörſe getroffen worden. Nosh 
Anſicht der Reſtaurateure iſt es nicht nötig, daß die Teke⸗ 
phone von Damen zu langwierigen und meiſt nicht beonbers 
werivollen Unterhaltungen mit ihren Freundinnen achᷣ e 
werden. Sie. haben deswegen Schilder angebracht, durch 
159 6 Uürü ——. Anußes be von 10 Uhr vornüttaos 

r nachmittags zu en der wichtigeren Geichäftk⸗ 
geipräche verwebrt wirhb. 2 

„ 

  

  

   



    

  

   
    

Der Reberhann bes voluiſceen Zlbth. 
Als der Halutaſtand der Bank Polſki zum 30. Juni b. J. 
auf 114,7 Millionen und zum 21. Juli auf 90 Millionen Zloty 
zuſammengeſchmolzen war-(gegen 254,1 Millionen Zloty am 
31. Dezember 1924, jah ſich die Bank genötigt, den bis dahin 
nncingeſchränkten Berkauf der ausländiſjchen Valuten ſtark 
zu reſtringieren. Den Importeuren wurde Valuta nur 
noch zur Bezablung der unentbeörlichen Rohſtoffe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, während die Finanzierung der rein handels⸗ 
musbe Trausaktionen von der Emifſtonsbauk eingeſtellt 
wurde. 

Dieſe im Intereſſe der Handelsbilanz und zum Schutz 
der Bährung getroffene Maßnahme wurde in ernſten 
wirtijchaftspolitiſchen Kreiſen von vornherein als ein zwei⸗ 
jchneidiges Mittel bezeichnet, da die Importeure nunmehr 
gezwungen murden, ſich durch private Transaffionen im 
Inlande oder durch Zloty⸗Verkäufe an ausländiſchen Börſen 
mit Baluta einzudecken. Bei der geringen Menge der im 
Lande aufgeſpeicherten Fremdvalnten einerſeits und bei der 
ichwachen Nachfrage nach dem Zlotn im Auslande ander⸗ 
jeits für fämtliche aus Polen eingeführte Waren zahlt das 
Ausland in Dollars, Sterlings und anderen ausländiſchen 
Baluten), mußte das verſtärkte Angebot der volniſchen 
Noten zwangsläufig zum Kursrückgang des Zloty führen. 

Kährend der Zloty gegen Ende der erſten Auguſtwoche 
an den Auslandsbörſen etma 5 bis 6 Prozent unter Parität 
ſtand, hat er im Warſchauer anßperbörslichen Verkehr zum 
6. d. M. etwa 12 Prozent ſeines Goldwertes verloren. 
Mebrere polniſche Banken verweigern dic Annahme von 
Zlotvbeträgen zur Abdeckung der von den polniſchen Impor⸗ 
teuren in ſfremder Währung ausgeßtellien Sechjel und laffen 
dieſe zum Proteſt geben. 

Man warnt vor den Verfuchen. den ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern eine Bezahlung der auf fremde Balnta lantenden 
Wechſel in Zlotn aufzuzwingen, da die hierbei bejolgte 
Proxis, der Abrechnung den ofſiziellen Sarſchauer Kurs — 
die Goldparität 1 Dollar = 5,1852 Sloiy — runde zu 
legen, dic ausländiſchen Firmen um die tatſächliche Kurs⸗ 
difterenz ſchädiat und den Reit des Vertrauens zu poluiſchen 
Peilti die an der künitlech be Dic Politik der Banf 
Politi, die an der künſtlichen Dalarpariiät feühäft, 5. met 
in den Birtſchaftskreiſen einer ſcharfen Lri wen 

Indes verweiſt man bei der Beurteilung der Sährungs⸗ 
lagr daranf, daß ibre Verichlimmerung mit irgenbweichen 
Inſlationserſcheinungen nichts zu inn hat und daß infolgc⸗ 
deſſen eine Beſſerung der Handelsbilanz, dir den Deviſen⸗ 
zuiluß verſtärken würde, die Beäilcgnng der iſe berbei⸗ 
jführen muß. Micht unermäbnt bleiben in diefem Zuſammen⸗ 
bond die Wuadeß⸗ — Wer beimrece Mi! Deutichland, 
von deuen insbeſondere dir polniſcht Holz-, Kohlen-⸗ und 
Naphihaexvort betroffen wirs, d. ſ. Exvortiweige, die im 
crſten Quartal D. J. 185 Millienen Jloty achten und 
rund ein Dritte der polniſchen Geſamtansfuhr ansmachien. 

Die Preiſe veröffentlicht cin balbarnrliches Bernpigungs⸗ 
kommuniqns über die Siriſcheftslage. Die Baßßsviiät der 
Handelsbilans nehme in den letten Aüunaten ad, Ser. Ein⸗ 
Inhrüberſchnit der im April Milisncn Ziein nnd im 
WMai 80 Millonen Hetzug, ſei im Juni euf 85 Willionen 
Suts aurüdgedangen Crafuhr: 1589 MNalienen, Ansfahr 191 
Millionen ZSioig. Für den Anguit iri mit dem Foripall 
vnn 40 Williynen Alvin Seireide⸗ Wesleinft 

nirbrig ang —* mE om 180 
Wllnnen Mart Fürfte dem Siand der Dinge Babrkvpmmen. 
Dieic Serpflichtungen find nur decken, Wenn SOrsammir 
ene Tamiilienbrait der Hiema Sürencs. alie als meeutrn 

mit in Kerbunng eriellt werben. 

  

  

Fihsventfonterten Diens nach Sisirien Beunſtragt iii, virr 
Motorichiffe von je 5100 Bruttoregiſtertonnen für den täg⸗ 
lichen Expreßbienſt zwiſchen Nearel und Palermo, jowie 
zwiſchen Palermo und Tunis, via Trapaui in Anitraa ge⸗ 
geben. Auf anberen Linien der Reederei ſollen neun neue 
bereits in Auftrag gegebene Motorſchiffe von je 2000 Brutto⸗ 
regiſtertonnen verwendet werden. Die größeren Schiffe wer⸗ 
den mit Doppelichrauben und mit je zwei Biertatt⸗ôπ⸗ 
P.⸗S5.-Dieſelmotoren ausgeſtattet werden. Sie werden eine 
Dienſtgeſchwindiakeit von 16, Knoten bei einer Maximal⸗ 
seichwindigkeit von 18 Kuvten erreichen. 

NKüfägang ber Konkurfe in Dentſchland. 
Aus den Beröffentlichungen des „Reichsanzeigers“ ergibt 

ſich, daß die Konkurſe für die Zeit vom I1. bis 13. Inli 1925 
rund 391 gegen 677 im Monat IJuni und 807 Konfurſe im 
Mai betragen. Die Konkurfe im gejiamien Monat Juli 
werden ſehr wabrſicheinlich hinter denen im Juni und Mai 
zurückbleiben, da ſie in den letzten beiden BSochen des Iuli 
173 bzw. 181 gegen 200 im Anfang Inli) abgenommen 
au, Wis Der Monatsburchſchnitt im Jahre 1913 ſtellte ſich 

Von den Konkurien ſind die Sirtichaftsgruppen ganz 
verſchieden Betroffen. In der Landwirtichaft beziffern ſie 
ſich in der Zeit vom 1. bis 13. Juli anf 1 gegenüber 9 im 
Monat Juni und 11 im Monat Maf. Dagegen ſind für die 
Induſtrie in der angegebenen Zeit 13: Konkurjſe feſtsuitellen 
gegenüber 252 im Wonat Juni und 278 im Monat Mai. Ein 
Rückgang ſt im Warenhandel und bei den Banfen feſtzn⸗ 
nellen. Im Barenhandel wurben in der Zeit vom I. bis 
15. Iuli 107 Konkurſe gegenüber 40 im Mai und 429 im 
Auni aesäbtt. Im Baukgewerbe wird für die Zeit vom 
1. bis 15. Juli nur ein Konfursfall befan gegen⸗ 
über 3 Fällen im Inni und 8 Fallen im Mai. 

Ipduſftrialüßermms in Aftihn. 
Die Fransöfiche Depeché Coloniale“ berichltet, dah in 

Fransöftich⸗Marofko die Indußtzialifiernng. ſo gering fie 
abſolut auch noch int., ſeit 1018 gaxvpr Fortiſchritte gemacht 
bat. Bäbrend Ende 1818 ert 157 eurwpatiche Induftrie⸗ 
betricbe gesählt wurden. ſtieg deren Zahl bis Ende 1921 
bercits anf 615. Kicht ganz io fark hat ſich die Arbeiterzabl 
nermebri. Dieice betrug 1918 85s Koöpfe. bagcgen 1921 

Für de über die Bermehrung der Arbeiterzahl hin⸗ 
ausgebende Vermebrung der Probuftionskraft ſpricht der 
Umſtand, daß die verwendete matoriiche Krnit ſich non 
weniner denn 60⁷ anιρf O0% P. S. erh5ic. Die gleichzeitigt 
Erköhnng ürs inpekierten Kapitalbetrages von 35 auf 228 
MWill. Franken ſſt feils durch die Enimertung der franzö⸗ 
niſchen Bährung zu extlär 

In Tunis bat die franzsfiicht Kerwaltung ein Suiem 
der Eingehbortnenbeücnerung önrchführen fönnen, das im 
Jabre 191 Serrits S& Mill. Fraufen einbrachtr. das beißt. 
bei einer Kerisabl der Eingeborenen von 937 Uh. pro Lupf 
der Eingeberenen⸗-Bersifecrung rund 15 Franfen. Dieſe 
Reuerliche Leittung fetzt einrt meitgehcnde Einalichernng 
der EingtPorenen in eine fepitaliſtiitse Sirtichafts.gemein⸗ 
ichaft“ raus, ans der man cörnialls anf erhebliche Fort⸗ 
jchritie der Indnütrinſiitrung ſthliehben fann. 

Daß die Indnprialtfiernng der Selt. eine Anſgabe. 
mwelchr dir fapitaltfäiſcht Entrvidinng imangsläniig föien 
mni, ichlirslich die Exit möglichfeiten des elter En⸗ 
Tepa-Kupiinlismns ericküirert, üen mir inzwiichen nicht 
nEr ans ödem Forifchr des EmanzinetinnSproscffes 
cbrmals enrsna-Böriger Söt IDnern ant ans der gro⸗ 
rn Indafrickrüe. Eie michl zum menigten ans Nrr Ein⸗ 
engang der Abſetzmärker hurt bie im Zllinhrmen Per ver⸗ 
ühtetenie Art geichasirn Aennvelaniprüche nener In⸗ 
Leieſriern! iaßt allen. fräher rein egturcen Sändern, 
rcinlIti- 

Sianidetien ber Arüiberhlürnsaäfeerit. Die mene Ge⸗ 
iImmS ser Peiherstfesſchat i ieH. Swerit it imt Mummehr 
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kamf ber Serft räds gci Nnk den f Shar⸗ 
RHEUMD XES Lafcrmeihmtms MIHIEWE rtras euf Lüaer 

E far Hänte. Ars Diemstas uvd 
Nittmeuß bat EE Berſir Der Hämieamfräet far Maame Wutf⸗ 
Wiunbem. hic impiinb Aufar war. mie mam bemtr hm Preiße 
in die Sece freint. Die Kämfer arem eE eilRerEen aa⸗ 
SEAts Neß achürrmem Exrisc Serit üAüg. Ad Esen a⸗ 
Aerscit emmiemeet, Ras Sie Sämtes, Sesek- =ns Sahmburene 
Sereits bfer bas Seel Eaemseeüenen find. Desbels er⸗ 
kulende met cim ſißmenmdes MAmmchat. Tirtdem erhiühten ſich 
dir Eweiſe fü Eüäir Wämte mn neisir 5 Püis 8 Krynem 
Aimd ſnir änrüiitde Kalhbaſeinle mm =E Eis à Erugemt. Für 
amere Hümte mum aißer eint Ereisſteänermms müint au er⸗ 

Desceil mumdem wärlr Suße rAr. 
— 

Kerramttam den Slensteer Srribsfent, Das Stabt⸗ 
Ee Derensamnn Ler Sirnssbepmer Sresafens an üüse Sanst 

iciim er L Smumter — Beiememns Lus des SrehcdenmeLunde un ler Siabt n Derde. 
ite eeer ien Sereie anterten EEren 

Ser Sünbesäswerunn Unüiernebmer 
bDal Frimen Mcessiinnen Serhanhadog fer Den & amb G. Ser⸗ 
——— rüunherafen. Die Tehmet wirt im 

Arküämde) Süuf ker Taacierhmmn fürßt ein 

SDeie Maü=e ber ie Mir Lenlesiet, be- 
badr ber SIu ün Senüaucben Ens ber 
EWen MAMWär enbestüis Eäßienßen auchn. 

  

   
Der Schuldige des Kieſenwalbbrandes in Brandenburtß ? 

Bürgerliche Zeitungen berichten, daß der Brandſtifter (0 
des ungeheuern Waldbrandes zwiſchen Havel und Elbe im 
Jerichowſchen Kreiſe verhaftet worden iſt. Die Stendaler 
Staatsanwaltſchaft hat an dem Wege von Ebelgünde nach 

Steckelsdorf, wo das Feuer, das dann 25 000 Morgen Wald 
nernichtete, ausgekommen ſein ſoll, einen Lokaltermin abge⸗ 

alten. Es wurden zwei Männer vernommen, die- der 
Förſter von Ebelgünde etwa 10 Minuten vor Ausbruch des 

Feuers auf dieſem Wege geſehen haben will. „ 
Die bürgerlichen Blätter behaupten. daß es „feſtgeſtellt 

ſel, daß der „Täter“ der 60 Jahre alte Rentenempfänger 

Monat aus Ebelgünde iſt, der ſeine „Pfeife ausge⸗ 
klopft“ hätte, ſo daß der Wald Feuer fing. ů 

Es iſt unerhört. wie leichtfertig durch folche Berichterſtat⸗ 

tung der bürgerlichen Blätter ein alter Rentenempfänger 

einfach als ſchon halb verurteilter Schwerverbrecher der 

Oeffentlichkeit vorgeführt wird, ehe die Unterſuchung oder 

die Gerichtsverhandlung Klarheit geſchafft bat. ob die An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Mann zutreffen. — 

Es iſt nicht feſtgeſtellt. wie bürgerliche Blätter behaur⸗ 
ten, daß der alte Rentenempfänger durch Ausklopfen der 

Pieife den Brand verurſacht hat. Er hat vielmehr in der 
Unterſuchung nur geſagt. daß er ſich im Walde in der Näße 
des Ortes, wo der Brand entſtand, eine Pfeife angeſteckt 
habe. Deswegen wurde er in das Unterſuchungsgefänants zu 
Stendal geſchafft. ‚ 

Wäre ein Großspararier mit brennender Zigarre durch 
den Wald gefahren., bätte kein Hahn danach gekräht und 
keine bürgerliche Zeitung hätte den Hochgeborenen aleich als 
Brandſtifter bezeichnet. So aber iſt es jia nur ein alter 
Rentenempfänger. 

Und nun ſizt der alte Mann wegen eines Streichbolzes. 
mit dem er angeblich nicht vorfichtig genna umaegangen ſein 
ſoll. im Gefänanis und wird von allen Svießbürgern. von 
denen die meiſten ſicherlich ebenſo leichtünnia bandeln wür⸗ 
den, als Schwerverbrecher angeſehen. 

Die ſchweren Urwetterſchüder in Schleſien. 
Mittel⸗ und Oberichleſten wurden, wie bereits gemeldet, 

in den letzten Tagen wiederum von ſchweren langanbalten⸗ 
den Unwettern heimgeſucht. Beſonders betroffen wurde unn 
ichun zum dritten Male in kurzer Zeit das Sudetenvorland. 
Bei heitigem Sturm praffelte ſtundenlang ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen nieder, zeitweiſe von ſchweren Gewittern 
bealeitct. 
Das noch nicht geerntete Getreibe iſt bis zu 99 Prozent 

vernichtet. 
Landſtraßen und Dörfer wurden überſchwemmt und der Ver⸗ 
kehr teilweiſe völlia lahmgelegt. Die Felder wurden von 
den ſtürzenden Waffermengen verwüſtet. In Striegau er⸗ 
trank ein Zeitungsbote im Hochwaffer. In der Näbe von 
Oels wurde ein Bauer vom Blitz erſchlagen, ſeine Frau ge⸗ 
lähmt. Eine Beſitzung brannte mit der vollgefüllten Scheune 
vollitändig nieder. Der im Kreiſe Waldenburg angerichtete 
Feldichaden wird auß über eine Million Mark geſchätzt. In 

den oberſchleüſchen Wäldern wurde ichwerer Schaden ange⸗ 
richtet. An den Chanſſeen wurden die Bäume entwurzelt. 
die Telephon⸗ und Lichtleitungen auf weite Strecken zeritört., 
In den Dörfern würden teilweiſe die Dächex abgedeckt. Die 
Oder in ebenſo wie die Gebirgsflüße in ſtändigem Steigen. 

Infolge des andauernden Hochwaenrs mußte der Verkehr 
anf verichiedenen Eijenbabnſtrecken der Slowakei aum Teil 
umgeleitet oder gänzlich eingeſtellt werden. Die Staatsbahn⸗ 
direktion in Olmüß teilt mit. auf der Strecke Tſchechiſch⸗ 
Teichen — Mittelſuchan ſei infolge des Hochwafers der 
Olia der Verkehr vorläuſig eingeſtellt. 

Exploſien in einer Kunſtfeidefabrik. 
4 Tote, 48 Verletzte. 

Freiiag müftaa explodierte in der Kunſtſeibefabrik Ede 
in Amüerdam ein Sauerſioffapparat. wodurch vier Arbeiter, 
darnnter ein Deuticher namens Fonfor. getötet und über 

Perjonen verletßt wurden. Die Uriache der Erplonon 
iit nucb nicht feüggeitellt. Der angerichtete Materialichaden 
iit nicht beienders groß- 

Sieben Berglente verichättet. 
Donnerstag vormittag ging auf der erſten Abteiluug der 

Friebens⸗Hoffunnasbütte in Waldenburg (Schleſien) ein 
Stiick Strecke zu Bruch., wodurch feben Bergleute verichüttet 
wurben. Durch die ſofort einfetenden Kettungsarbeiten 
kuynnten fünf Mann noch im Laufe des Vormittags geborgen 
ESerdes, Erens ſi& die Nettung der enderen bis zun Abend 
binzog. Einern verſchütteten Lehrhauer wurden beide Beine 
gebrochen. Die anderen Verunglückten kamen mit leichteren 
Verletzungen Nun. 

GSrußer Dambiinblbrand im Norben Berlins. Ein Riejen⸗ 
Karhnhblbrend rief Donnerstag abend mehrere Ssöſchzüge der 
Berliner Fenerrebtr nach der Lnnarnraße B, wo der Dach⸗ 
Aunhl in feiner Geiamtansdehnung lichterlob Frannte. Bei 
äbrem Eintrenßen ichlugen bereits die benglen Fiammen cus 
Den Bobenlnfen. ebenio waren die Treppen Farf reranalmi. 
Der Dachunbl- im vollſtändia ansgcbrannt. Die Anf⸗ 
immunSnSEifEr zonen fich bis in dit Morgenüunden bin⸗ 
eEin. Die beren Stockwerfe, die eine Zeillang geiährdet 
EeEERn. Basben kulch dir großen Baffermengen fürf grlitten. 

Sahmerres Aniamafüf. Ein ſchweres Arinunglüct ereig⸗ 
Metttabes ut Pieinteis WWtittelfrantfer,. Aie Assie beg 

ultr Kind Eemmem miit Letchten Serfctzungen daren. 
in den Algäner Alyen. Der Wetterkura 

arke Kegengäfſte in den 
Alaimnmer MIhen Aenfühnece mit ſich, der is auf 1800 Merter 
Permmtexreinb5l. Die ſtankenr Kieberichlage Beßrn dir Wild⸗ 
Eanhe in Eenenben Cemaßern antchmellen. Das Hechmaner 
Rer IEer mf cber Perrits mwirger in Falen. 
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Da 
ich 

wuszte, 
daß 

ſie 
ſür 

die 
nä 

die 
Fran 

in 
ihm 

aufftteg. 

    

als 
er 

ſelu. 
Dleſe 

Roſen 
ſind 

ihr 
ganzes 

Idull, 
werden 

; 
immer 

eine 
Erinnerung 

ſür 
ſie 

ſein. 
Und 

ber 
Herr 

dekla⸗ 
mierte 

der 
Kleinen, 

in 
dieſer 

duſtenden 
Umgebung 

Verſe 
vor. 

Verſe! 
Das 

ſcheint 
eine 

beſonders 
geeinnete 

Art 
zu 

ſein, 
um 

zu 
den 

Franen 
zu 

kmchfte 
Ich 

kann 
das 

nicht, 
hſte. 

Nacht 
am 

ſelben 
Ort 

ein 
Stelldichein 

verabredet 
hatten, 

habe 
ich 

mich 
bei 

Mond⸗ 
ſchein 

wie 
ein 

Spitzbube 
hinaeichlichen 

und 
alle 

die 
ver⸗ 

fluchten 
Roſen 

veruſchtet.... 
Ach, 

keine 
einzige 

ließ 
ich 

ſibrig. 
Die 

nanze 
Nacht 

ſchnitt 
mein 

Meſſer. 
Und 

zum 
Glück 

wehle 
ein 

ſcharſer 
Wind, 

der 
ales 

wegblies, 
und 

die 
abgefallenen 

Roſenblätter 
wurden 

in 
den 

Stanb 
gefegt. 

Es 
olleb 

nicht 
einmol 

mehr 
der 

Duſt 
nbrig. 

So 
habe 

ich 
geſehlt, 

Herr 
Prßäſident, 

ich 
ſchwöore 

es. 
Ich 

bin 
bereit, 

fur 
den 

verurfachten 
Schaden 

a
u
f
z
u
k
o
m
m
e
n
 

aher 
ich 

will. 
uicht 

erklären, 
daß 

ich 
meine 

Handlung 
bedaure 

..“ 
Der 

Herr 
Subſtitut 

fragte 
gemeſſen: 

W
e
r
 

iſt 
dieſes 

iunge 
Mädchen?“ 

Alban 
ſchülttelfe 

den 
Kapf... 

„ach 
nein, 

das 
werde 

ich 
nicht 

ſaaen, 
Es 

iſt 
nicht 

not, 
daß 

Gerede 
eniſteht 

.., 
Und 

dann 
ſehen 

Sie, 
Herr 

Prüſident, 
der 

Süßholzraſpler 
iſt 

ſort. 
Aus 

mit 
dem 

Reiz 
des 

Rojenfelds! 
Aus 

mit 
der 

Llebel: 
Meine 

Brant 
hat 

vielleicht 
von 

nichts 
eine 

Ahnung 
gehabt, 

Aber 
Sſhe 

verſtehen: 
uun, 

da 
ich 

es 
gefagt 

habe, 
mird 

Je 
alles 

wilken, 
nachdenten 

und 
vielleicht 

mir 
trotzde 

ibre 
Liebe 

wieberichenken 
vlenendt 

mix 
Krosdem 

Die 
neue 

Freundin. 
n, 

wo 
der 

Wald 
arün 

und 
dicht 

iſt, 
wo 

Wögd 
ugen 

uitd 
Mleſns 

Blumenkbofe 
ſich 

im 
Wind 

vewegen. 
Er 

wollte 
anſanas 

nicht, 
knitterte 

das 
urze 

Kcöethein 
bin 

und 
her, 

und 
noch 

überlegend, 
wie 

er 
dem 

Stellichein 
bort 

eint 
Moment 

enigehen 
könnte, 

ſand 
er 

ſich 
dennoch 

Sle 
Manderten 

kurze 
Zett 

ſtumm 
nebenelnander 

ber. 
Niein 

mit 
ſeinen, 

Gedankten 
U
 

1.„Er 
bachte 

an 
feine 

Freunde, 
au 

Mufik, 
und 

ů
0
 

Un 
Aibelel 

Unter 
einer 

mächtinen 
Kieſer 

machten 
ſle 

halt, 
Es 

war 
ſonnig 

warm 
und 

wieder 
im 

Schatten, 
Bunie 

400 melterlinge 
tanzten 

über 
roten 

Mohn 
und 

gelben. 
Lhwej⸗ 

Vältchen 
lagen 

in 
üreim 

Geſicht, 
Leltere 

und 
bittere, 

Die 
Bineü 

ob 
Finger 

mit 
gebrochenen 

Fingerniüggeln, 
pahm 

ulles 
Er, 

naͤbm, 
es 

alles 
deutlich 

wahr, 
Er 

fühlte, 
n
 
W
0
e
 

er 
er 

wllich 
i
 

lUn, 
er 

wütend 
m 

ſeinem 
langen 

Rein 
lbortuſthbe 

ů 
galn en 

arüns 
Gras 

und 
zerbiß 

ein Schimpi⸗ 
Ein 

Voßel 
Kieſen. 

lel 
ſühr 

auf 
und 

zwilſcherle 
erichreat 

über 
ber 

Der 
Päron 

Iſt ein 
Hebes 

Wort 
auf 

den 
Llppen 

erſtorben. 
Langſam 

richteke 
fie 

ſich 
gaußf, 

Ein 
ſcheuer, 

weher 
Giſt 

reſte 
ihn, 

dann, 
wendete 

ſie 
ſich 

gegen 
das 

Kornleld, 
Mithen 

in 
ſichreßz, 

Sin weiße; 
Thelie Afaer,Alen 

Hinehhſieden 
E
t
 

Tüchleln 
flatte 

v 
ihrer 

Hand. 
In 

ber 
croben 

Hand 
mit 

den 
ſtumpfen 

Winger⸗ 

 
 

u
ü
g
e
l
n
 

Er 
war 

auſgelprungen, 
Gaſis 

boch, 
wie 

im 
Himmel 

faß, 
tlrilierte 

elne 
Lerche. 

Seln 
Her à 

fiun 
an 

zu 
bämmern, 

und 
die 

Kepte 
ſchulirie 

es 
ihm 

zu. 
Er 

wollte 
ruſen 

Lauß 
hernor. 

Ta 
lief 

er 
den 

kleinen 
Steig 

durchs 
Kornfeld, 

Aebren 
L
u
t
e
 

blaue 
Biumen 

leuchteten, 
Sonne 

lkerte 
Iubher 

„Mutter 
—, 

Sie 
ſaß 

am 
Wegrand 

und 
vreßite 

das 
Tiſch⸗ 
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cheber⸗Kadium.“ Das Radon, ein neu entdeckter Stoff, 
übertrifft das gewöhnliche Radium bei weitem an Wirkſam⸗ 
keit und iſt auch ſehr viel teurer. Wie in einem engliſchen 
Fachblatt mitgeteilt wird, koſtet die Unze Radon 1 Million 
Pfund und es iſt daher die teuerſte Subſtanz der Welt. Trotz⸗ 
dem wird durch ſeine Anwendung die Behandlung des 
Krebfes verbilligt, denn das Radon iſt eine gasartige Ema⸗ 
nation des Radiums, die 100 000mal ſo wirkſam iſt wie das 
Radtum. Dagegen verliert es ſeine Kraft ſehr viel ſchneller 
als Radium, denn die Hälfte ſeiner Wirkſamkeit iſt ſchon 
innerhalb von vier Tagen erſchöpft, während das Radium die 
Hälfte ſeines Gewichts 1700 Jahre lang behält. 

Das größte Ferurohr der Welt. Auf dem Mont Saléeve 
in Ober⸗Savonen wird ietzt die gröſte Sternwarte der Welt 
erbaut. Sie iſt das garoßartigſte Geſchenk eines indiſchen 
Millionärs Aßan Dina und ſeiner Frau. einer reichen 
Amerikanerin, an das franzöſiiche Volk. Die Sternwarte. 
deren Errichtung die Summe von 25 Millivonen Mark koſten 
wird, iſt mit dem größten Fernrohr der Welt ausgerüſtet, 
das 105 Zoll im Durchmeſſer hat, und erbält außerdem eine 
ganze Anzabl modernſter Fernrobre von 50 und 60 Joll. 
Dina, der ſelbit Ingenicur und Gelehrter iſt, hat den Mont 
Saléve für die neue Sternwarte ausgewäblt, obaleich dieſer 
Berg verhältnismäßig niedrig, nur 1500 Meter hoch iſt. Aber   

   die iſolterte Stellung des Gipfels, der die Stadt Geut über⸗ 
ragt, und die voräüglichen atmoſphäriſchen Bedingungen 
ließen die Lage als beſonders günſtig erſcheinen. Eine 
große Funkſtativn wird ebenfalls hier eingerich⸗ , um Wet⸗ 
terberichte über die ganze Erde zu verbreiten. 

Das unentbehrliche Telephbon. Nach einer Statiſtik des 
Londoner Zeutraltelepbonamtes vertelephonieren in Londou 
wöchentlich 454 000 Abonnenten 9 400 000. Mark. Berechnet 
man jedes Geſpräch auf eine Durchſchnittsdauer von nur 
drei Minuten. ſo ergibt ſich daraus in der Summe ein Zeit⸗ 
mirb. von rund 50 Jabren, der wöchentlich vertelephoniert 
wird. 

Radioverbindung mit der Arktis. Der erſte Verſuch eines 
Radiointerviews mit dem arktiſchen Gebiete wurde Donners⸗ 
tag mit durchſchlagendem Erfolg erzielt. Es gelang einem 
Marineoberleuinant, mit der arktiſchen Expedition Mac 
Millans in funkentelegraphiſche Verbinduntz zu treten. Er 
ſtellte der Expedition fünf Fragen, und dieſe antwortet⸗ 
innerhalb einer Zeit von acht Minuten. b 

Der Einfluß des Radinms auf den menſchlichen Körpe 
Ar eli Perſonen. die ſeit etwa 174 Jahren mit Radinm a: 
beiteten, wurden ſorgfältige Unterſuchungen angeſtellt. B 
zweien fanden ſich Hautveränderungen an Fingern und 
Händen. Zur Verhütung von Radinmſchäden müſſen im 
Betriebe Schutzſchirme, Holzzangen, Bleikäſten und ähnliche 
Schutzvorrichtungen vorhanden ſein. Ausgiebige Raum⸗ 

8 — 

nentilation und Beſchränkung der Ärbeitszeit auf fünf Taga⸗ 

ihn der Woche, reichlicher Jahresurlanb und viel Bewegun 

in friſcher Luft während der freien Arbeitszeit, ſind zur 

Erhaltung der Geſundheit von Arbeitern, die mit Radium 

beſchäftigt ſind, dringend erforderlich. 

Dei Fallſchirm als Retier. Auf dem Paxiſer Flugplatz 

bei Le Bourget baben kürzlich Verſuche ſtattgefunden, die 

bewetſen ſouten, danß tzie Fahrarte eines Flugzruges mit 

5 nes Fallſchirmes imitande ſind, im Falle crnſter Ge⸗ 

fahr das Flugzeug zu verlaſſen, Für die⸗ Verſuchszwecke 

werden allerdings nicht lebende Fuhrgäſte verwandt, jondern 

Puppen. Vier wirkliche Fahrgäſte nahmen in dem Flugzeug 

Platz das bis zu einer gewiſſen Höhe aufſtieg. Dann gab 

der Ilngzeugſührer ein Zeichen und die Fahrgäſte lesten 

einer nach dem andern einen Fallſchirm an und begaben 

ich nach der Seitentür der Kabine, von wo aus der Abſprung 

im Notfalle erfolgen müßte. In dieſem Verfuchsfalle ſpran⸗ 

zen aber nicht die vier Fahrgäſte ab, ſondern an ihrer Stelle 
Puppen, denen man vorher einen Fallſchirm angelegt hatte. 

vie wurden mit geſchloſſenem Fallſchirm abgeworfen und lang⸗ 

»n ſchwebend auf dem Boden an. Der Verſuch zeigte, daß vier 

ahrgäſte im Notfalle imſtande wären, das Flugzeus in 

reißig Sekunden au verlaſſen und heil und ſücher auf dem 

noden zu landen, vorausgeſetzt, daß die Fallichirme ebenſo 

licher ihren Dienſt tun, wie ſic es in dem Verſuchsfalle getan 

haben. 

   

          

  

  

   
   
   
    

           

      

        
Getründet 1861 

Aelteste Fabrik am Platze 

anerkannt besten Erzeugnisse 

—
 

G. m. b. H. 

Janxig. Haustor 1 
Langgarten 103 
Kassubisch- Markt Ic 

Rielzergasse 4 

Kohlengasse 5 3. Damm 10 
Am Schild 15 Röhm 14 
chichaus asse 8 Stadtgebiet 23 

Thornscher Wes 2 

   

  

   
   

   

   
     

Overseas Litd. 
Herring Importers 

  

  

  

  

Wasche. Trikolagen etc. bei 

—— JIepenee Nr. 8. 

Damer- und Mädchen Konfektion 
Blusen und Rõche 

EX Gφ — EONL 

   

    Datxi, Hnndegusse 45 
Telephon 3140 vnd 5453 

E C 

Ttüm. Fell und Dammbandne 

      

      

   
     

   

  

Hirscfeld & Sch · 

S. Josephsohn 
Telephon 3311 Hakergasse 2 a d.Markihalle 

Esslgsprit- und Mosirich-Fabrik 

empfiehlt ihre seit vielen Jahrzehnten 

ilialen f. Molnerei Fripdr. Uohm 
Alistädt. Graben 23 

Plerdetränke 14 

Schidlitz, Karih. Str. 107. Langfuhr, Haupt- 

Str. 119. Neuschotiland 15, Oliva, Klosterstr. 6 
Zoppot, Danziger Straße 35. Seestraße 44. 

B'˖oomfields 

Danzig, Münchengasse 4/6 

  

  Händler mü) 
finden steis hieiswerte LextilWvaren, Schürzen 

Czarlinsky. Lange & Co- 

Gohr & Co., 6. m. b. 11. 

Danzig. Tobinsganee 1· 2 · Telephon 3188 

Walter Holustein 

Leinen- inid DAAUIHMArEn 

Wilhelm Fried 
Einkauuf aller Scrien Hänie. Felia 

• azu höcksten Tafespreisen 

EünerES 2 TLobephen α    
Alkstädtischer Craben 4 Filiale Danzit Telephon 2410 u. 2657 

Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 

  

   
   
   

  

   

      
      

   
   
      

      

   

  

   
      

  

Triple sec 
der beste weihe Curacao 

  

———— 

LIuUne Müboiabrit 
Elisabethwall 4 * LUpfergasse 17 

Tel. 764 — Gegr. 1852 

Ausstellung kompletter Wohnräume 
in meinem neuen Ausstellungslokal 

Besichtigung erbeten 

Sehr preiswerte 

Spelse-, Herres-, Schlatzimmer 
zu gänstigen Zahlungabedingungen 

    

  

     

     

  

      

     

   
   

  

    
   

      
   

    
       
   
   

   

    
Kaffer, Les. Hahau 

E * 

Halser SüUüslgkelten: 
Siad cuvernd ätsrihen deiebfes Gudlit'tswaren 

Laiser's D————     
    

  

   
     

   

Wolf Dubinskl 
Danng. Lendaigssee 5 

    

Femprech Auehu 122 

   

L 

* — * — 
* * 

Otto Siede, Danzig 

Avsbildung von Damea u. Herren in Euch fünrang sowie 

Sonderausbüldeng um perkekten Stenacraphen un⸗ 
Maschinenschreiber nach dem Zehnfinger-Tastsystem. 

Altstädt. Graben 89 / Telephon 2384 

Häute-u. Fell-Handlung 
Einkauf von sämtilichen rohen Häuten 
Fellen und Pferdehaaren zu den 

ü Robert Ehmann 

Billigste Bezugsquelle für gute 

Terxtiluaren aller Mrt 
Arbeiter-BSekleidung. Beiifedern, 
fertigs Betten, Inletts. Bezüge, I. aken 

in anerkannt gut Oual. empfichlt billigst 

Hlexander Harlasch, fisdimatki 35 

Mech. Kleider-Fabriken 

H. Friedländer 

Spevial.: Beruisbekleidnng jeder Art/ Graßes 

Lagerin allen Artikeln ¶ Lagerbesuch Iohnend 

„ F. Lidecxe l.-ö. 
Femepr. 72921 DANZICG Scbichaug 6 

Papier-Grosshandleng 

WDenüel DDeneDeeM MeD An A HDMin 
Holx-Import Eigene Sägewerke: Holz-Export 

  

  

Kaufmünnische Privatschule 

     

  

       

    

   
Neugarten 11 ffrüher Holzmarki) 

allen übrigen Kontorarbeiten. 

Einzcluntericht. Emnttritt jederreit. 
Tases- und Aurndknrsc. 

  

olf Crarlinski & 60. 
G. m. b. H. 

   
höchsten Tagespreisen. 

   Altstsdtischer Graben 3 

    

    

  

     
      

     

Textilwaren 

   

  

   
Der coffeinfreie 
—— 

Rohnen-Kaffee 

Ueberall erhältlich 

  

    

      

   

  

   
   

    

    

   

leuinsky. U. m. b. M. 
Denzig. Langer Markt 2 

Holzmarkt 3 Telephon 3828 

Arbolterkleider-Fabrik. 
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Telegr.-Adeesse: Drpoholz Hauptstrabe Nr. 98
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. MæInÆ Mancfaricffen 

Me ſchwarzen Pocken in Charlottenburs. Anfang der 
* erkrankte in Charlottenbura der 5 Jahre alte Sohn 

eines Schloſſers unter pockenartigen Begleiterſcheinungen. 
Ein herbeigernfener Arzt ſtellte ichwarze Pocken feſt und 
Drönete bie ſofortige Ueberführung nach dem Rudolf Vir⸗ 
chow⸗Krankenhanſe an. Das Kind iſt am Donnerstiag ge⸗ 
ſtorben. Die Poligei bat umfangreiche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um eine Weiterverbreitung der Krankheit zu ver⸗ 
biudern. — 

auf einen Berliner Schauſpicler. Der bekannte 
Schanſpieler Walter Franck. Mitglied des Zerliner Stesats⸗ 
theaters, iſt in der vergangenen Nacht im Grunewald üler⸗ 
ſallen und im Geſicht ſchwer verlezt worden. Franck kem 
mit feiner Gattin gegen ein Uhr nachts durch die Friedrichs⸗ 

uher Straße. als er furz vor der Paulsborner Straße von 
örei jungen Burſchen angegriffen wurde. Auf die Hiiferufe 
der Gattin ließen die Burſchen von ibrem Opfer ab und er⸗ 

gritfen die Flucht. Die Täter ſind in der Dunkelheit Frrrlos 
enuttvmmen. 

KEine neue Weltſtadt im Entſtehen. Neben Rio de Janeiro, 
der Haupiſtabt Braſiliens. und Buenos Airra taucht ſeit 
einiger Zeit immer öfter der Name einer Studi auf, die be⸗ 
rufen erſcheint. dermaleinſt das Neunork Südamerikas zu 
werden: Sar Panlo in Brafilien. Ende des vorigen Jabr⸗ 
bunderis war es eine Mittelſtadt von etwa 80 O0O Einwoh⸗ 
nern, heutzntage bat es ſaſt ſchon die erie Million erreicht 
und ſtellt damit das Wachstam nordamerikaniſcher Städte in 
Schatien. Sap Paulo iſt das größte Induſtriesentrum Süd⸗ 
amerikas und augaleich der größte Hafen Brafiliens. Man 

nennt es hbentzutage ſchon das ſübamerikaniſche Chicago und 
wird es bald das füdamerikaniſche Neuvork nennen. 

Ein eigenarttges Anto⸗Ungläck. Aus London wi d fol⸗ 
gender eigentümlicher Automobilunfall gemeldet, der 
ſich 2 ven Straßen von Oxford abſpielte. Ein alter Herr, 

natvens Humpret, ſteuerte das Automobil, als er vom Herz⸗ 

ſchlagc betroffen wurde und tot umfiel. Das Auto ſetzte obne 
Führer ſeinen Weg im Zickzack fort, bis der neben dem 

Toten ſidende Cbauffeur dieſen vom Stener entfernen 
konnte, um es zu ergreifen. Inzwiſchen hatte das fühbrerlofe 

Auto eine Dame überfahren, die bald nach der Ueberführung 
in ein Krankenhaus ſtarb. 

Schwerer Einbruch in einem Berliner Pelawarengeſchäft. 
Freitag nacht wurde in den Geſchäftsräumen der Firma 
Willi Quednan in der Alten Jakobſtraße 8/85s in Berlin ein 
ſchwerer Einbruch perübt. Als der eiſerne Geldichrank er⸗ 
brochen war, zeigte ſich, daß er leer war. Aus anderen 
Schränken wurden für 40 000 Mark Pelswaren erbentet. Die 
Diebe ſcheinen aber mitten in der Arbeit durch das Heran⸗ 
naben des Wächters geſtört worden zu ſein. Aus dieſem 
Grunde wurde auf dem Boden über den fie den Rückzug an⸗ 
getreten hatten, ein Teil der Baren wiedergefunden. 

Zwei Bergleuie erftickt. Nuch einer Blättermelbung aus 
Dorkmund find auf 8er Zeche Graf Schwerin wäbrend der 
beutigen Morgenichicht zwei Berglente an aiftigen Gaſen 
erſtickt. Die fofort eingelciteten Biederbelebungsveriuche 
batten keinen Eriolg. 

Der Wolkenkratzer von ſtäla. Der Plan. in Köln au der 
Rampe der Hängeprücke am Heumarft ein Turmbons zu er⸗ 

richten. hat unlängn neben angberen Fragen den vreusiichen 
Kabinettsrat beichäftigt. In der Beiprechung wurden Be⸗ 
benken zum Ausdruck gebracht, daß der gerlante Wolken⸗ 

    fratzer das Stadtbild von Kölu in nuuſchöner Seiſe beein⸗ 

luſſen könnte. Eine Einkgung Urer oen orlchras Eurve,, 

wit wir hören, nicht erzielt, die Beſchlußfaſſung vielmehr 

ausgeſetzt. Das Kabinett beſchloß, in kurzer Zeit nach Köln 

zu fahren, um die Frage an Ort und Stelle zu ſtudieren. 

Dem Vernehmen nach dürfte die Reiſe Mitte dieſes Monats 

ſtattfinden. 

Warnung vor einer Badennſitte. Im Stahtgad zu 

Lugau bei Ehemnitz tauchte ein iunger Mann ein 17jähriges 

Mädchen mehrmals mit dem Kopfe unter das Waſfer. Als 
das junge Mädchen außerhalb des Waſſers kam, ftel es 

ohnmächtig um und konnte ſich erſt nach längerer Zeit wieder 

erheben. Zu ihrem und auch zum Schrecken der Badegãäſte 

batte das iunge Mädchen die Sprache verloren! 

Der Bagger als Fenerlöſcher. Auf der Hedwigswunſch⸗ 

arnbe in Borſgwerk (Oberichleſien ic ein Haldenbrand 

ansgebrochen der durch Abgraben mittels eines elettriſch 

betriebenen Baggers bekämpft wird. 

Ertappie Sühmnaaler. Nach einer Meldung der „Mettel⸗ 
rhbeiniſchen Volkszeifung“ wurde in der vergangenen Nacht 

in Bingen in Gemeinſchaft mit Zollbeamten einige Zentner 

geſchmuagelter Tabak, Zigaretten uſw. in dem Angenblick 

beichlaanabmt, als die Ware vom Schiff aufs Land trans⸗ 
vortiert werden ſollte. Zwei auswärtigen Käufern konnte 
die Schmugalerwere noch am Bahnhof abgenommen werden. 

Eine Spielhölle in Budapeſt. Die ungariſche Regierung 
bat nach Blättermeldungen endgültig beſchloſſen. die Kyn⸗ 

zeſßion zur Errichtung einer Spielbank in Budapeſt zu er⸗ 
teilen. Dem Bunſche der Stadt Oedenburg nach einer Spiel⸗ 

bank iſt ſo Rechnung getragen worden, daß die Budapeſter 
Spielbank für die Sommermonate in Oebenburg eine Filiale 
errichten wird. — 

  

Der grõſſtte Iru 
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aller Verkaufs-Veranstaltungen 

st mein Somder-Detail-Verkauf vegen Neu- und Umbäues 
ů von ca. 500 
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u. Baumwoll 
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Die Ausſperrung im dentſchen Bargewerbe. 

Die Unternebmer im Baugewerbe baben kürzlich in Han⸗ 
nover beſchloßſen, noch 14 Tage zu warten und dann die 

  

Generalausſperrung zu verkünden. Acht Tage vor Ablauf dieſer Friſt baben numehr die Berliner Banunternehmer 
die Generalausſperrung in Groß⸗Berlin angeordnet. Wir 
wißfen nicht, welchen Zweck die „Generalausſperrung“ haben 
ſoll, da in Berlin fämtliche Bauarbeiter ſtreiken und nur 
die von ihnen freiwillig übernommenen Notſtandsarbeiten 
ausgeführt werden. 

Max kann nur annehmen, daß die Bauunternehmer durch dieſen Kuftſtoß ihren Kollegen im Reich das Rückarat ſtei⸗ 
fen wollen, damit ſie Courage bekommen, in acht Tagen die in Hannover beſchloſſene Generalansſperrung durchzu⸗ kühren. Dieſe moraliſche Unterſtützung ſcheint nach einem 
anderen Rundſchreiben der Berliner Bauunternehmer zu 
urteilen außerordentlich notwendig zu ſein 

In Berlin allein haben bisher rund 300 Betriebe mit 
200⁰ Arbeitern die Forderungen der Streikenden bewilligt. 
Es bandelt ſich bier nicht nur um kleine Geſchäfte, und von 
den größeren auch nicht nur um die genoſſenſchaftliche „Bau⸗ 
hütte“, die allein 600 Arbeiter beſchäftiat und demnächtt nuch 
mehr einſtellen dürſte, da bei ihr fortgeſetzt neue große Bau⸗ 
aufträge einlaufen. 

Den bewilligenden Firmen ſind vom Unternehmerver⸗ 
band ernſte Vorhaltungen über ihre Diſzivlinloſiakeit ge⸗ 
macht worden, und man verlangt von ihnen in kürzeſter 
Friſt cine klare Entſcheidung darüber, ob ſie in Zukunft 
den Beſchlüßen der Organiſation zu folgen gedenken oder 
nicht. Ausßerdem wird darauf hingewieſen. daß bei einem 
nicht. geringen Teil der ansſperrenden Firmen finanztelle 
Schmierigkeiten aufgetreten ſind und in ſolchen Fällen die 
Organiſation bereit iſt, helfend einzuſpringen. Es ſcheint 
Lase znicht alles ganz in Ordnung zu fein im Unternehmer⸗ 
aner. — — ů „ 

   
Einr Statiſtik des Elenbs. Nach der? Zeitſchrift für 
Standesbeamte gidt es in Deutſchland gegenwärtig 240 000 
  

    

   
      

    

    
     

     
     

   

     

    

   
     
     

      

Freitag früh um 4 Uhr entschlief nach 
langem schweren Leiden mein lieber Mann, 
mein guter Vater, unser lieber Sckwiegersohn, 
Bruder und Onkel ů 

Marl Michelau 
im Alter von 42 Jahren. 

1rau Michelau geb. paut 
niebst Sohn 

    
     

        

  

       

   
   

    

      

  

  

   

     

    

    

a - Radio-Anlagen * . Main 

— — Sraubsauger Henn-, Ruder-, 

Aulche Vehameumchmmten. ſeen (iotorbunte 
— 8 iche — Auutmachungen. Bũo eleisen Vvemeierrdenernl 

Städliſche Speiſepilzauskunftsſtelle Hdartrocner mur 

üüüüLLNSS 
H 
Dort an allen Wochentagen mittags zwiſchen 1 Giahlumpen * Mihmapchine. 
und 1/. Uhr eiteilt. Außerdem werden Prob 
täglich zwiſchen 10 Uhr vormittags und 4 U 
nachmittags entgegengenommen, worau der Eit     

  

Geiſteskranke, 90 000 Epileptiker, 300 000 Alkoholiker, 970 000 
Verkrüppelte, 55 000 Taubſtumme, 80 000 Blinde, 56 000 zu 
Gefängnisſtrafe verurteilte Kinder,‚ 71000 minderjährige 
Kinder in Zwangsfürſorge und 1000 000 Tuberkulöſe. Diefe 
Sonnißels errechneten Zahlen ſprechen eine deutliche 
Sprache. 

  

Ein bedeutſames Gewerkſchaftsbündnis in Heutſchland. 
Zwiſchen dem Verband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, 

der Reichsgewerkſchaft deutſcher Kommunalbeamten, dem 
Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands und dem 
Deutſchen Verkehrsbund iſt ein Kartellvertrag zum Zwecke 
einer wirkſamen gemeinſamen Intereſſenvertretung abge⸗ 
ſchloͤſſen worden. ů 

Die Zuſammenardeit erſtreckt ſich u. a. auf die Aufſtellung 
und Verfechtung allgemeiner Grundſätze auf dem Gebiet der 
Lohn⸗ und Gehaltspolitik. und des ſozialen Arbeitsrechts. 
Die Bewegungen zur Verbeſferung der Beſoldung und Ent⸗ 
lohnung, zur Verkürzung der Arbeitszeit uſw. ſollen im 
wpenden Einvernehmen der Vexbände unkereinander geführt 
werden. ů — 

Auch die franzöſiſchen Lehrer wollen ſtreihen. 
Der kürzlich dem Allgemeinen franzöſiſchen Gewerk⸗ 

ſchaftsbund beigetretene Landesverband der franzöfiſchen 
Lehrer hält gegenwärtia in Paris ſeine Jahresverſammlung 
ab. Der Verband hatte auf ſeiner letzten Tagung im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Erhöhung der Gehälter um 50 Prozent 
verlangt. Die inzwiſchen durchgeführte Beſoldungsreform 
hat dieſe Forderunga nur zu einem Teil erfüllt und den 
Lehrern eine Erhöhung von durchſchnittlich 25 Prozent ge⸗ 

  

bracht, obwobl ſeit dem vergangenen Fahr die Lebenshal⸗ 
tungskoſten eine weitere Stekgerung von ebenfalls etwa 
25 Prozent erfahren haben. 
Von den Rednern wurde mehrkach adie direkte Aktiou, 
darünter ein 14ſtündiger Demonſtrationsſtreik, empfohlen. 

(Ein Beſchluß würde indeſſen noch nicht gefaßt. Dagegen hat 
die Verſammlung eine Entjichließung angenommen, die den 
Delegterten empfiehlt, zu dem bevorſtehenden franzöſiſchen 
Gewerkſchaftskongreß Vertreter der Lehrer zu entſenden, um   

damit der Soliharität der, Lehrerſchaft mit:der breiten Maſfe 
des Proletariats Ausdruck zu geben. öů ů 

Reuer Strein im Saargebiet. 
Die langwierigen Verhandlungen in der ſaarländiſchen 

Metallinduſtric batten am 25. Juli zu einem Schiebsſpruch 
für die weiterverarbeitende und am 28. Juli für die Schwer⸗ 
induſtrie geführt. Die Sprüche ſahen eine 10⸗ bzw. Spro⸗ 
zentige Lohnerhöhung vor. Urſprünglich lehnten die Ar⸗ 
beitgeber die Schiedsſprüche ab. Jetzt aber erklärten ſie ſich 
bereit, die Erhöhung öwar nicht auf den effektiven, aber auf 
den Grundſitundenlohn zu gewähren. 

Dieſe Erhöhung, die in Wirklichkeit nur 7½ bis 6 Pro⸗ 
zent ausmachen würde, ſoll aber nur als Tenerungszulage 
gegeben werden und ſofort in Weafall kommen, wenn die 
deutſche Regierung das Saarzollabkommen nicht ratifizieren 
würde. Die 50 060 Hütten⸗ und Metallarbeiter des Saar⸗ 
gebiets ſind unter dieſen Umſtänden entſchloffen, in den 
Streik zu treten. 

Muſſenkündigung in der Textilinduſtrie? 
40 000 Arbeiter brotlos. 

    

    

   

   

Zu den Lohnkonflikten im Rheinland, die jetzt an allen 
Ecken und Enden aufflammen, berichtet das „Kölner Tage⸗ 
blatt“, daß in der Aachener Nadelinduſtrie die Einigungs⸗ 
verhandlungen geſcheitert ſind, da ſich die Arbeitgeber 

i Sherigen Lohnſätze klammern. Die Lohn⸗ 
i it in München⸗Gladbach haben ſich 

rit. Ein von den Gewerkſchaften her⸗ 
beigeführter Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung um 6 Pro⸗ 
zent vorſieht, iſt von den Arbeitgebern abgelehnt worden, 
wurde dann aber nach zweimaligen Verhandlungen vor dem 
Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt. 

DieArbeitgeber erklären aber, nicht imſtande zu ſein, dieſe 
Lohnerhöhung zu bezahlen. Eine Mitgliederverſammlung 
der vereinigten Arbeitaeberverbände der Textilinduſtrie in 
München⸗Gladbach hatte deshalb beſchlößen, am nät 

igungstag, am Sonnabend dieſer Woche, ſämtlie 
beitern zu kündigen, ſofern ſie ſich nicht bereit erklären, zu 
den alten Bedingungen weiter zu arbeiten. Wenn nicht noch 
eine Verſtändigung erzielt wird. ſo werden durch dieſe Maß⸗ 
nahme etwa 40000 Textilarbeiter betroffen. 

     
      

    

      

   

    

       

  

    
  

  

Auusstelſiumgs- 1. 
Derfanfsraum 

Danzsxig. 
Elisaber-huII NXr. 0 

AEG-Scqhreibmaschinen 

   
    
   

   

    
     

          

  

         

  

    

— der Proben umgehend weikincden Beſcheid 

Danzig, den 5. Auguſt 1925. 
Städtiſches Geſundheitsamt. 

Bekanntmachung. 
Auf den Friedhößen der zum Parochtalver⸗ 

(18794 

  

Echt bayrischer Schnupftabak 

„„Brasil“ (Schmalxler) 
Originalpäcchen 

   
     

   
17911 

WU dmch Flakate enichllichen Geschiflen zu beziehen 

H. SCHULZ, suttswinkel 2 

   

       bande Evangeliſcher Kirchengemeinden in Danzig 
einſchl. Danzig⸗Schidlitz. Langfuhr. Neufahr 
waſfer, Meichſelmũünde, Detri und Pauti', gehörigen 

I. Juli 1900 beerdigten Erwachfenen und die 
Reihengrüber der vor dem 1. Juli 197 5 beerdigten 
Kinder bis zu 12 Jahren nach dem 1. Oktober 1925 

  

Dachdechergeſellen 
Gemeinden. jollen die Reihengräber der vor dem für Biberſchwanz⸗ u. Pfannenarbeit ſtellt ein 

Eruſt Wilm, Biſchofsberg 4 
  

eingeebnetwerden. wenn ſie nicht bis zum 1. Oktober 
1925von den Kngehõrigen für eine weitere 5qhrige 

      

Lagerraum 
Rubejrißt wieder gepachtet werden. Ebenfo ſalken heu, trodten, mẽglichſt in der S:adt. ca. 120 qm oder 
lämtihiche rehernierten Grabtellen und Wahtltekken, rößer cegen gute Uiiete geiucht. Angebote unter 
die vor dem 1. Jun 1895 (St. Barbara 1900) ge⸗Nr. 3588 am die Erpedition der Dang. Bolksſtimme. 

  
1877⁶ Hibrrädor 

zu außergewohnlich 
dilligen Preisen. 

Bequeme Teilzahlung. 

Fenselau à Co., 
Petersiliengasse 9. 

     

  

      
      

  

icz Palast 
Sreitgasse 22-23 

Ligick tern 

Honzerte. 
Speisen 

à Iia Aschinger. 

     

   

    

    

    

    

—— dDer günſtigſte Einkauf in 

Fahrräder, 
Decken, 

Schläuche 
und ſaintl. Erſatzteile zu 

billigſten Preiſen. 

Reparaturen 
ſchnell und billig. 

A. Hein, 
vbpetzt 

Hundeaaſe 11² 

Breitgaſſe 113. 
  

  

          erstklassiges 0 

Kentuty- Gesplinst 

Mulx Dasbef 
Tabaklabrik 

DANZ·-16 
Hakergasse U 
2 Priestergasse 

Fernsprecher 2125 

          

  

   

Günſtigfte 
Einkaufsgelegenheit! 

Drogen, Farben 
Plirfümerien 

Drogerte Perlmutter 
Peterſiliengaſſe 2 

Schidl., Karth. Str. 39 

Anbleideſchrünke 
Nachtichrke. Bettgeit., 
Waſchtiſche, eiche. neu, 
billig zu verkaufen. 
Hinter Adlers Brau⸗ 

  

hans 162, Tiſchlerei-].ess 

  

    

   
   

        

    

   

    
   

   
     

     

       

    

    

Uülltaba 

   

* 

Kinder⸗Klappſtuhll 
zu verk. Preuß, Breit⸗ 
gaiſe 72, 3, Eingang 
Drehergaffe. 

Qualitiäts⸗Zigarren 
Karl Köblitz 

vorm. F. Resmerowfſki 
Danz 

   

Aleno 
Eisſchokolade in der 

Erfriſchungshalle 

Gute Geige 
mit Kaſten u. Ständer 
zu verk. Offert. unter 
28D an d. Exp. 8594 

Zwei aut erhaltene 

groue Plüſchſeſſel 
ig zu verk. 

'exitgaſſe 1a, paxt. x. 

1 Paar ui 

Dmenſchnirſhuhe 
zu verk. Fleiſchergaſſe 
Nr. 56/59, 2 Tr. rechts, 

rrad, aut erhalt. 
Bexeifung, neu. z. vk. 
Hakelwerk 3—1. Pt. x. 

Tauben 
aute Hochflieger, billig 
zu verkaufen Ohra, 
Marienſtraße 5 2. Tr. 

Motortad 
ſehr gut exhalten, bill. 
Aur vk. E. Sundhauſen, 

An d. garoß. Mühle 1. 

  

  

  

  

Kleines Ruderbovt 
zu kaufen geſucht. 
Oif. mit Preis unter 
L. S. an die Exped. 
In Piunil geiuchl. 

In Pianift geſucht. 
Probeizel Bedingung. 
Off. u. a. d. Exp. 

  

Photo⸗Apparat 
Grammophon,   

  

zum 1. Oktober 1925 ür eine weitere 
Dee , er vereFeſſerer Prirat⸗Rittagsliſch — 

Leichnche Pertihs, lolider Drent cars,, SE. (487•⁵ siäbnige Kuhefrilt von nenem gehachtet werden. awendelgelfe 2.-2, 2. Eig r. a. b. Markihalle 
  

Südem ber Aasdmnen ameinb. — 

die ummer müf ben Serech en nenen 

  

Langfuhrer 
Badeans 

Z= Daden: AD ed. Soπie aiminche 
BBeler. Sperlalitkt- eser. 

aute Geige 
eismert zu verfauf. 
uhannisg. 60. 2. Hof. 

Anſt. Frau ſucht Be⸗ 
ichältiauug aum Aus⸗ 
beffern in und außer 
dem Hauſe. Offert. u. 
288 an d. Exp. 

Nücht., verheir. Maun 
[Handrok.) m. Zentral⸗   

Sertiro. 
  

Bettgeh. bill. azu verk. 
Schüſſelbamm 38, Pt. 

1 bel. Maßauana und 
Stoff aum Anzug oder 
fanſen. bill. zu ver⸗ 
an 

BAiI. 1. Demm 1.2. 1. 

Juhrräber, 
„ und indMen. 

rüder, neu und ge⸗ 
Eruucht, fowie fümtl. 

beisung., elektr. Licht u. 
Reparaturen vertrant.   

tiich m. M., Nachttiich. O 

Leeres ſi od. 2 Jimm. 
aucß teilweiſe möbliert. 

jungem Ehepaar 
iinderlos) geſucht. 
Ang. u. WSS a. d. 

ſucht leeres Zimmer 
mit Kochgelegenheit in 
Danzig evtl. a. Ohra, 
Langfuhr. Off, 

2, Kerk., Pillig, 

18610gaſſe 49. 1 Tr. 

reparieren billigſt. 

          

Saulb. möbl. Zimmer 
mit einem Bett zu 
vexrmieten. Tiſchler⸗ 

(8614 

St.⸗ 
  

Schlafſtelle frei 
Kath.⸗Kirchenſteig 16,2. 

  

Wäſche 
Schichaug. 16. wird ſauber gewaſchen. 

Fran Schönwieie. 
Schüffſeldamm Nr. 42, 
Hinterhaus, 2 Treyp. 
  

DD — Lüäebürdennees S fPPifereeegent 
gründl. erlernen. (8617 
Schmiedegaſſe Nr. 3, 8. 

Achtung! Plätterei! 
Jeder Poſten Plätt⸗ 
wäſche wird innerhalb 
24 Stunden billigſt u. 
ſauber geliefert. (8618 

  

(8590 Schmiedegalfe 3. EE 

Nähmaſchinen 
176⁵6 

Bernstein & Co. 
G. m. b. H., Langgaſſe 50. 

..— 

D Rohrſlüble 
werd. bill. eingeſlocht., 
repariert, hole ab, 
Karte genügt. (8609 
Pierdetränke 11, Hof. 

Kinderwagen⸗ 
Verdecke 

Lahebie P. Part. Wd 

Mulerarbeiten 
jeder Art w. ſauber u. 
bill. ausgef. Jungfern- 
gaſſe 21, part. (8820 

Karte genügt. 

Herten⸗und Damen⸗ 
Garderobe 

fertiat an. Wenden, 
Reparatur., Moderni⸗ 
fieren,-Kroll. Hunde⸗ 
gaſſe 53, 1. 8630 

  

  

   

     
   

    
    
    

  

Oberhemden 
jowie Wäſche jed. Art 
wird Keherlt aund 

Ei Langfuhr. 
Eſchenweg MX. 1S.. 

(bes Kinderlojes Ebepaar Spenden zn. 
ein. nenen ö 
Ang. u. V a. BollsSſt. 
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Iccobs Hlüchsrad 
bietet für 20 Pfennige 

gunze Kiſe, Spechſeiten, Schinken 
in erſtklaſfiger Qualität 

Kommen! Spielen! Mitnehmen! 

    

  

Einladung⸗ 
Zu der am Sonntag, den 16. August, vorm. 9½ Uhr, 

im Saale des Gewerkschaſftshauses, Karpfenseigen 26, 
stattiindenden W 

Generalversammlung 

der Produlctivgenossenschait Danziger 
Bäckerei- und Konditoreiarbeiter E. G.m. b.H. 

I. Punkt: Geschäfts- und Kassenbericht. 
I. Punkt: Verschiedenes. 

Der Vorstandl. 
E. Hoost. W. Rother. 

vec 3½/ füäliriger Tetigheit am siäädtischen 
Krankenfidtis Danzig habe ich mich in Dunzig, 

KHoklenmart Nr. 9 V ais 

Spezialarat für Haut-, Harn- 
unmd Geschlechuskrunkheiten 

nierlerpelassen- 18723 

Dr. med. MWiſſi OrſomeH¹: 
Syrechstunden 9—1 und / 

Telephon Nr. Sa21 

Z uhEÆen Krantenlassen zugelnssen. 

  

        

        
        

  

E
e
 

         

  

     
     

   

      

  

  
  

       
   
    

   

  

     
Gleichzeitig empfehle mein Reſtaurant und Café. 

    
   

   
   

  

  
  

  

   
   

CLafmpraris Soehmmel —— — 
San! Tander Bruno Jacob Uiga lur Menschenrechte æu Danæig 

Lopengatse 60 u Sonntag, den 28. August, abends 8 Unr 
   im großBen Saale des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses 

Kundgebung- 
Felizeleberst Schültzinger-Berlin érnh. Dresuan) 

spricht über 

Las guue Eurona n. uas alte Soldatengeschlecht 
NMunikalische Umtahmung: Arbeitersängerbund Freie Sänger) 

P· — ů Eintritt für Nichtmitglieder 0.-50 G. für Mitglieder, O.30 G 
Lichtbild TheatEr — beiungerchlossenen nd beneundeten Orbanbeattanen mach Verchbarung 

Longenmorkt Nr2. Ea'tenverkanf im Sekretsriat der Liga. Stadtęraben 5, Tel. 549 

Meuatuffführung 
des eriolgreichsten Füms 

Hummelplatzf 
dles Lebens 

vom 7. August leuler eret. 

Leiler: Hans Steffen. 

Cpreckstundlen vνmuiags von 9—2 Uhnr 
Bei Verrrbrrannmg auch nurhmittags 

    

—8758 Gegenüber Rohweders Ihe Whip“- 

  

   
       

  

      
    

   

  

   

    

    

   

    

      

   

   
   
         

Pomini bis 17. Aug. 
    

Eer ien cüünpen Men uer Denet uier EUMMer uns üler 
Dei unSErer Eein 

Enh Läcdti- und Schattenbüd aus Wiens S ferolde des Frledens 
Dus Moilent Men 

üK Sonntag, den L. August 1925 

— 

    

    

    

       
   

  

     

   unt.lant. lucit uui uuivil 
OrAAU 7%0 Uur 

ꝓLEAVSASneeeeeeeernee erischuig. Hänkapiatz 
ů Redner: Mi. Krautse, Leipzig 

Eniritt frei Entritt frei 

   

ů 

‚ 

ů 

      

  

  

   

   

      

Pesde S— Veberull ernailtiich. Fabrix : Anlins Gostia, Ham. 5 

  

LIX JACOBSOHN 
Danzig, Langgasse 371 

Fernaprecher Hr. 5t      

     

   

  

  

    

   
Meiner Peelnien Kerhan Ge erkebese MAig, daſt ich 
mi Seil 25 Ehe besibenes MhüDmgenen nach 

Breitgasse 282 
Werlegt häbe. E wüd weilerlün in Besireben sein, &e Däch berirende 
EIIlAbaßt weil i biE 2n beiberes L veckmir eEEn bor uat aunf 

    

  

Gut erhaltene 
weiße Kacheln 
„4 Oeien wit 3 Musphfie. Drelis 

0i—, U. Pent Fahaund 60— 8 

      

  

    
       

   

   

   

    

— Teilzahlung. 
Earasase rSSeIben S Möbelhaus David 

E. E Dorabros * —2——.— 
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Dohender Streil der Danziger Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
urbeiter. 

Die hieſigen Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter haben beim 
Senat eine Erböhbung ihrer derzeitigen Löhne beantragt. 
Der Senat lebnte eine Erhböhung jedoch ab, weil er der Auf⸗ 
faſſung iſt, daß im gegenwärtigen Moment eine ſolche nicht 
gerechtfertigt erſcheine. Die Gewerkſchaften riefen darauf 
den Schlichtungsausſchuß an, welcher am 7. Auguſt tagte und 
ſich gleichfalls ablehnend verhielt. Dadurch hat ſich die Situa⸗ 
tion weſentlich verichärft und es droht in den nächſten Tagen 
ein Streik auszubrechen. wenn nicht noch eine Verſtändigung 
äwiſchen den Parteien erkolgt. Der Oberichlichtungsausſchuß, 
der angerufen iſt und deſſen Entſcheidung⸗noch⸗ ausſteht, hat 
in der Sache das entſcheidende Wort zu reden. 
Lohnregelung für die Gemeindearbeiter erkolgte am 1. April 
dieſes Jahres. 

Maßhahmen der Gewerkſchaften. 
Eine Vorſtändekonſerenz des Allg. Gewerkſchaftsbundes 

tagte am Donnerstag im Gewerkſchaftshaus. 
Der Bundesvorſitende, Koll. Werner, 

Situationsbericht 
über den Kampf im Holzgewerbe und deſſen Beendigung. 

Nach lawöchigem Kampf. der von den organiſierten Tiſchlern 
mit dem größten Opfermut durchgeführt worden ſel, haben 
die Arbeitgeber, von denen ein großer Teil durch die falſche 
Taktik des Arbeitgeberbundes wirtſchaſtlich vollſtändig 
ruiniert worden ſei, kapitulieren müſſen. Dieſer Kampf be⸗ 
deute eine Niederlage für den Arbeitgeberverband im Holz⸗ 
gewerbe und werde dieſer es ſich in Zukunft überlegen. noch 
einmal gegenüber den Tiſchlern eine ſolche verkehrte Taktir 
anzuwenden. 

Der Bundcsvorſtand habe in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ichloffen. den Kampf der Holzarbeiter moraliſch und finan⸗ 
ziell in größtem Maße zu unterſtützen. Die Herausgabe von 
Sammelliſten für ſolche Zwecke habe ſich almäblich als un⸗ 
geeignet erwiefen. Vorbehaltlich der Zuſtimmung der Ge⸗ 
werkſchaftskonferens habe der Bundesvorſtand daher Kampf⸗ 
fondsmarken des Allg. Gewerkſchaftsbundes der Freien 
Stadt Danzig drucken laſſen, welche an die Mitglieder der 
Freien Gewerkſchaften wöchentlich für die Daner des Streiks 
der Holßzarbeiter verkauft werden ſollten. Dieſe Kampffonds⸗ 
marke ſolle natürlich nicht nur für den Kamyf der Holsz⸗ 
arbeiter Verwendung finden. ſondern ſie ſolle auch in Zukunft 
bPei hartnäckigen Kämpſen in anderen Gewerben. wenn eine 
gewiſſe Streikdauer zurückgelegt ſei, berausgegeben werden. 
Es bandele ſich alſo bei dieſer Kampfßondsmarke um eine 
Abkehr von dem Suſtem der Sammelliſen. 

gab einen 

Es ſei erfrenlich, feſtſtellen zu können, daß der bloße Auf⸗ 
ruf des Bundesvorſtandes zu Gunſten der Dolßzarbeiter bei⸗ 
den Arbeitgebern derartig gewirkt habe, daß ſie die Ausſichts⸗ 
Iofigkeit ihres Kampfes gegen die Holzarbeiter endlich ein⸗ 
kahen. Mit dem Ausgana dieſes Kampfes kann die gejamte 
Danziger Arbeiterſchaft zufrieden ſein. Durch die Beendi⸗ 
gung des Holzarbeiterkampfes ſei die Herausgabe der 
Kompffondsmarke an die Mitgliedichaft diefesmal binfällig 
geworden. Es handele ſich nunmehr nur noch darum. daß die 
Konferenz ſich auf den Standpunkt des Bundesvorſtandes 
Kelle und ſich mit der Herausgabe von Kampffondsmarken 
bei ähnlichen Kämpfen einverſtanden erkkäre. Notwendig ſei 
es auch. daß die Vorſtände die geſamte Mitgkiedicha?: in 
kieſe: Angelegenbeit informiere, damit ber entſprechender 
Oelegenheit der Abſatz dieſer Kampffondsmarken anf keine 
Schwerigkeiten ſtoße. 

In der Diskuffion ſprachen die Koll. Henaing, Kan⸗ 
trowicz und Kobuke. welche die Einführung der Kampf⸗ 
fenbsmarken an Stelle des Sammellfnenimems begrüßten. 
Allgemein verurteilt wurde 

das Berbalten des Führers der chriſtl. Holzarbeiter. 
der binter dem Rücken der gemeinſamen Streikleitung mit 
den Arbeitgebern des Holsaewerbes ſelbrändig Verhand⸗ 
Iungen Sur Beilegung des Streikes getätigt hatte und der 
beiden Teilen die Schuld an dieſem Kampfe zuichrieb. „ 

In der Kbitimmung erklärte ſich die Vorftändekonferenz 
einſtimmia für den Vorſchlag des Bundesvorgandes. 

Hierauf gab Koll. Klokowfki die Abrechnung über das 
zweite Quartal bekannt. Die Einnahmen der Bundeskaffe 
betragen einſchl. eines Kaßenbeſtandes vom 1. Quartal in 
Höbe von 2852.31 Gulden 5165 30 Gulden. Die Ausgabe 
beträat 2824.41 Gulden: er nerbleibt iomit ein Beſtand am 
80. Inni 1925 von 2240.58 Gulden. 

Der Beſtand der Bundeskaffe bar ſich im Lanfe der zweiten 
OQuartals um 621.35 Gulden vermindert. Dieſes ſei eine 
Folge der berrichenden Arbeitslofiakeit die ſich in der Bei⸗ 
traas zablung an den Bnnd gans beſonders bemerkbar mache. 
Der Beſtand der Banfondskaße bet-aat am 30 Luni 1922 83 
Gulden. Einmendungen gegen die Abrechnung wurden nicht 
erhoben und wurde dem Kaßferer aut Antrag der Reviſoren 
Entlaßtung erteilt. 

Nachdem der Koll. Klobowſki noch auf die am Eude 
des Jabres flattfindenden Kenwahblen zu den Ge⸗ 
merbegeriten und Krankenkafifen anfmerkfam 
smamdi und um die Anufftelluna geefaneter Kandidaten er⸗ 
kucht Burie. exfolgte Schlus der Kunferenz. 

Zu Eaßer Sierreis. Der. Hänzler Anguß uchel in 
SZenzia verfanfie an dem Hrarkte di: Manßel Eier für 
225 Mulden wäßbrend nach dem Eufachten des Sachver⸗ 

Laen wüns Des Scsheshenlät ersenng aus ne Gels. vräre. 
ktrafe von 5½ Gulben Melen Preiskreikeres ＋Kirt 

Unier Fähruna vun Sryfenor Kahn befticbeiaten geſtern 
amtia Herren. Frufeforen und KAifütenten her Technischen 
Sechichnle &e techuiſchen Einsichtpngen der Keße., in erſter 

den Nenban der Halle Kechnik. Herr Banrat 
Scürveser vom ſtädtiſchen Hochbanamt. der die Halle ent⸗ 
borfen bat unb in defen Sänden die Bauleituna fieat. 
bvracß einleitende Worte über Zweck und Anfban der Halle. 

Die letzte. 

  

anſchließend Herr Buchwald von der techniſchen Abteilung 
der Meſſe über die Einzelbeiten der techniſchen Anlage. So⸗ 
dann wurden die einzelnen Einrichtungen: Licht⸗ und Kraft⸗ 
verſorgung der Halle, Gas⸗D und Waſſerverſorgung, Tele⸗ 
phonaulage und die geſamte Krananlage eingehend veſichtigt. 

Es kolgte dann ein Rundgang durch das Keſſel⸗ und 
Maſchinenhaus, von dem aus einerſeits die Bebeizung der 
Halle Technik und des He ſes „E“ erfolat, andererſeits ein 
Teil des erforderlichen Stromes erzeugt wird. Der Rund⸗ 
gang ſchloß mit einer Beſichtigung der Volkskraftausſtellung. 

— ů 

Danziger Volkskraft⸗Ausſtellung-ffr Turnen und Sport. 
Die erſte Hundertſchaft der Danziger Schutzpolizei ſtattete 

geſtern vormittag der Volkskraftausſtellung ihren Beſuch ab. 
Auch Schulen waren geſtern⸗wiederum in größerer Zahl in 
der Ausſtellung zu. ſeben, die letzten Tage ſcheinen der Ver⸗ 
anſtaltung doch den gewünſchten Erfolg zu bringen. 

Die Abenbvorträge waren ſehr intereſſant. Reg.⸗ 
Rat Dr. Neumann ſprach ausführlich über Ruder⸗ 
training, ein Trickfilm führte bildͤlich richtiges und 
falſches Rudern vor. Die Danziger Rudervereine, für die 
diefer Vortrag veſonders beſtimmt war, glänzten durch Ab⸗ 
wefenheit. — Sodann gab es noch eine intereſſaute Uebungs⸗ 
ſtunde der Danziger Tanzkultur unter Leitung des Herrn 
von Donnop. Die Vorführungen boten einen Ueberblick 
über rbythbmiſche Körperkultur als Ergänzung für Turnen 
und Sport. ů 

Der letzte Abendvortrag findet am heutigen Sonnabend 
ſtatt und zwar ſpricht Medizinalrat Dr. G. Wagner über 
„Die Bedeutung der Leibesübungen für die Volkskraft“. 

Die Volkskraftausſtellung wird am Sonntag abend um 
7 Uhr geſchloſſen. 

Der Hafenarbeiter Klage! 
Nicht wenig Erſtaunen hat es in den Kreiſen der Hehen⸗ 

arbeiter erregt, daß die bürgerliche Preſſe Danzigs wieder⸗ 
holt von Lohnzulagen der Hafenarbeiter berichtete. Die 
im Hafen beſchäftigten Arbeiter wiſſen nichts von der An⸗ 
beranmung von Lobnverhandlungen noch von einer Lohn⸗ 
zulage, die ſehr willkommen wäre. Aber die Falſchmeldun⸗ 
gen der, bürgerlichen Zeitungen könnten leicht gewiſſen 
Leuten Anlaß geben, noch mehr wie bisher auf die „hohen“ 
Löhne der Hakenarbeiter zu ſchimpfen, die in Wirklichkeit 
nicht einmal ausreichend ſind, um eine Familie zu ernähren. 
Es ſei deshalb ausdrücklich feſtgeſtellt, daß nicht die Hafen⸗ 
arbeiter, ſondern die beim Hafenausſchuß tätigen 

PEiſenbahner und Waſſerbaubedienſteten eine der geſtiegenen 
Indexziffer angepaßte Lohnaufbeſſerung erhalten haben. 

»Man verſchone gefälligſt die Hafenarbeiter mit erdichteten 
Lohnzulagen. 

Ein augenehmer Hausgenoſſe. 
Die Steuerbehörde übergab einem Hausbeſitzer gedruckte 

Mahnzettel wegen der Wohnungsbauabgabe für die Haus⸗ 
bewohner. Der Hausbeſitzer übergab nun einen ſolchen 
Zettel auch dem Maſchiniſten F. Sch. in Danzig. Darüber 
war Sch. ärgerlich und fuchte ſich an dem Hausbeſitzer zu 
rüchen. Nachts kam er angetrunken nach Hauſe, und der 
Hausbeſitzer wurde dadurch aus dem Schlafe geweckt, daß 
ihm fünf Fenſterſcheiben mit den Fenſterkreuzen ins Zimmer 
flogen. Sch. hatte ſie eingeſchlagen. Ferner flog ein Stück 
Ziegelſtein in die Wohnung und verletzte die Frau am 
Auge. Dann wurde nach der Polizei geſchickt, und als der 
Hausbeſitzer der Polizei im Hausflur leuchtete, erhielt er 
von Sch. Schläge auf den Kopf. Sch. wurde feſtgenommen 
und leiſtete dabei Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Als 
er am nächſten Morgen wieder aus der Haft entlaſſen wurde, 
bedrohte und beleidigte er den Hauswirt. Sch. wurde, vom 
Schöffengericht wegen Sachbeſchädigung, Körververletzung, 
Beleibigung, Bedrohung und Widerſtandes zu 130 Gulden 
Geldſtraſe verurteilt. ů * —* 
Ans Not ſich ſtrafbar gemacht. Eine Danziger Spedittons⸗ 

firma wurde durch die ungefunden wirtſchaftlichen Verbält⸗ 
niſie genötigt, ſich aufzulöſen. Ein Teilhaber überließ 
ſeinem Kompagnon ſeinen Anteil und ließ ſich dafür den 
Flügel verpfänden. Der zweite Kaufmann konnte das Ge⸗ 
ſchäft aber auch nicht bhalten. Er hatte jedoch eine Familie 
mit fünf Kindern zu ernähren. In der Not verkaufte er 
desbalb den Flügel nach Lemberg, obwohl er verpfändet 
war. Seine Schuld kann er nicht mehr bezahlen. Er hat jetzt 
eine kleine Stellung angenommen. Vor dem Schöffengericht 
batten er und ſeine Fran ſich an verantworten. Durch den 
Verkauf des gepfändeten Flügels baben die beiden ſich der 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Das Gericht verurteilte 
jfeden der Angeklagten zu 50 Eulden Geldſtrafe. 

  

  

Die Herbit⸗Modenſchan im Zappoter 
den morgigen Sonntag geplant war, muß techniſcher Schwie⸗ 
riakeiten wegen auf einen anderen Sonntag dieſes Monats 
verſchoben werden. Der neue Termin der Veranſtaltung 
wird noch bekanntgegeben 

Wiedereröffuuna der Pilzberatnnas Wie in den 
Vorjahbren hat das ſtädtiſche Gekundheits amt auch in dieſem 
Jabre im Sauſe Frauengaſſe 25 eine Auskunftiſtelle einge⸗ 
richtet, in der über Speiſepilze zur Berhütung der Verwen⸗ 
dnng von verdächtigen Vilzarken an federmann unentgeltlich 
Auskunft erteilt wird. Friſch gelammelte kleine Proben 
werden dort zwecks Feſtſtellung ihrer Brauchbarkeit für die 
Küche wöchentlich in den Stunden von 10 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags entgegengenommen. Der Einſender er⸗ 
bält umgebend (chriftlichen Beſcheil. Außerdem wird auch 
mündlich Anskunft an allen Werktagen zwiſchen 174 und 
124 Rör erteilt. Wir verweiſen auf ben Angeigenteil in der 
heutigen Ansgabe unferer Zeitung. 

gefabrenen Mitgliedern der Danziger i fol⸗ 
genden Gruß: Liebe Ausländer! Alle Danziger hier ant 
angekommen. Wir haben ben Anlchluß verpaßt, fahren um 
1250 Uhr weiter nach Hamburg. Wir srüßen alle mit einem 
fröblichen Frei Heil/ 17 1   

Nenteick. Eine s5ffeätliche Stadtverord 
neten⸗Sitzung fiubet den 10. 3. M. nach⸗ 
Kritiags 6 ör ſtatt Es kommt folgende Tagesarbnung 
Erlebiauna:, Keuntnisnahme von den orbentlisen Revt⸗ 
fionen ber Kämmereikaſſe für Juni und Inli de I. nud 
einem Schreiben des Steneraums II betr. S von 

   
Togal ſein. wie Herr Vellut. 

Kurgarten. die für 

aur!   Gildun 
Sten a ſen., üͤber Des Beitritt 
der Staßt zum Berein aur Belßr Tiberkulof⸗ 
Aninahme einer Anleihe. Ban 
Kädtilchen Srnmöſtücken am Sesker 

  

Rheuma, Gicht, Nervenſchmerzen! 
BVollſtändige Wiederherſtellung eines 

‚ ährigen. v 
rr Feau Vellut, route de Puegny 3, Genf, ſchreibt: 
ch dieſe; Setlen teile ich Ihnen mit, daß ich ſelt 

— mehreren Jahren an Rhenmatis⸗ 
mus litt. Ich bin 65 Jahre und, 
bin glücklich, die Togal⸗Tablet⸗ 
ten gefunden zu haben, die mich 
vollſtändig wiederherſtellten. Ich 
kunn ſie deshalb als ein ausgczeich⸗ 
netes Mittel empfehien.“ Jeder, 
der einen Verſuch mit Togal bei 
Rheumatism Ischias, Grippe, 
Hexenſchuß, Gicht, Schmerzen in 
den Geleuken und Gliedern, bei 
allen Arten von Nerven⸗ und Kopf⸗ 
ſchmerzen, ſowie bei Neuralgie. 
macht, wird ebeniv iſtert von 

Es gibt nit Beſſeres. 
ſind zu billigem Preiſe in jeder 

    

   
    

   
Togal⸗Tabletten 
Apotheke erhältlich. 

  

Cetale Nachrichten 
(Für einen Teil der Auflage wiederholt.) 

Keine Ausſicht auf Friedensſchluß? 
London, 7..8. Aus Tanger melden die „Times“: Nach⸗ 

dem ununmehr Abd el Krim die Hanptpunkte der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Friedensbedingungen bekanntgegeben worden 
ſeien, werde der nächfte Schritt von ſeincr Seite erwartet. 
Man nehme aber an. daß dieſer nächſte Schritt auf dem 
Schlachtfelde und nicht am diplomatiſchen Tiſche erfolgen 
werde, da die Ansſicht, daß Abd el Krim die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Bedingungen in ihrer jetzinen Geſtalt annehme, 
nicht ſehr groß ſei. Auf jeden Fall habe man einen Schritt 
vorwärts getau. 

Rußland und Abd el Krim. 
Paris, 7. 8. (W&B.) Der Sowfetbotſchafter in Paris, 

Kraſſin, betonte Preſſevertretern gegenüber, daß er die Nach⸗ 
richten gewiſſer franzöſiſcher und engliſcher Blätter, nach 
denen die Sowjetregierung Emiſfäre au Abd el Krim geſandt 
habe und den Rifleuten ſinanzielle Uuterſtützung leiſte, amt⸗ 
lich und in der eutſchiedenſten Form für vollkommen unbe⸗ 
gründet erklären könne. Die Regierung unterhalte keinerlei 
Beziehungen zu den Marokkanern. 

Vom Flugzeug überfahren. 
Rom, 7. 8. (WTB.) Ein Waſſerflugzeug hat in Portoroſe 

bei Trieſt beim Niedergehen eine Gruppe Badender über⸗ 
fahren und dabei zwei Damen getötet, darunter Fräutein 
Pittoni, die Tochter eines ehemaligen Abgeordneten. Der 
Pilot wurde ſofort verhaftet. — — 

Vier Perſonen durch Blitzſchlag getötet. 
Rom, 7. 8. (WTB.) „Tribuna“ meldet aus Fauo, daß in 

der in der Nähe liegenden Ortſchaft Corignano während⸗ 
eines plötzlichen Gewitters der Blitzſchlag auf einen Stroh⸗ 
ſchuppen hielt, wo ſich eine Bauernfamilie untergebracht hatte. 
Der Blitz tötete vier Geſchwiſter, zwei Burſchen und zwei 
Mädchen, welche vollſtändig verkohlt wurden. 

Exploſton einer Pulverfabrik. 
Ravenna, 2. 8. (ä8 KB.]) In der Pulverfabril San Warz 

tino im Diſtrikt Lngo explodierten aus noch nubekannten 
Gründen Pulvermaſſen. Neun Perſonen wurden getötet, 
darnnter ſieben Frauen, die in der Fabrik beſchäftigt waren. 
Auen und Feuerwehr nahm ſofort die Löſchungsarbeiten in 

ngriff. ů 
Bevorſtehende ſpaniſche Offenſtve in Marolko. 
Paris, 7. 8. Nach einer vom „Matins- wieber⸗ 

gegebenen Nachricht aus Madrid beſtätigt es ſich daß die 
ſpaniſchen Truppen ſich darauf vorbereiteten, dir Mündung 
des Ued⸗Lau⸗Fluſſes und die Punkte der Küſte bei Comara, 
die Ende 1924 auſgeneben wurden, wijeder an beletzen. Bor⸗ 
gehen ſowie Landung werben zu aleicher Zeit gegen den 
20. Anauſt erfolgen. 

Die Marokkauer für Fortſetzung. ů 
London, 7. 8. „Daily Telegraph“ meldet ans Tau⸗ 

ger, daß Abd el Krim die Hauptführer der ODſcheballa⸗und⸗ 
Andſchera⸗Stämme zu einer Beratung mit ihm in Aidir 
berufen habe. Bei der erſten Zuſammenkunft dieſer Führer 
wurde einſtimmig beſchloͤſſen, Abd el Krim weiterhin au 
unterſtützen und den Krieg fortzuſetzen. 

Antliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 8. 8. 25 

1 Reichsmark 1.23%/ Danziger Gulden 
1 Zloty 0.97 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
Berlin, 8. 8. 25 

1 Dollar 4,.2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Billionen Mk 
Danziger Produktenbörſe vom 8. Auguſt. (Nichtamtlich.) 

Weizen 128—130 Pfd. —— bis —.— G., 125—127 Pid. —.— 
bis —.— G., Roggen 14,75 bis 15,50 G., Wintergerſte 12,25 
bis 12,75 G., Futtergerſte 15,60 bis 15,80 G., Hafer 15,00 kis 
15,80 G., kleine Erbjen 13,00 bis 14,00 G., Biktoriaerbſen 
15,00 bis 1700 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonkrei Danzig.) 

Waſſerſtandsnachrichten am 8. Auguſt 1925. 

  

      

   

   

Strom⸗Weichſel 6. 7. 8. Grandenz. FI.02 
Krakan 0 — 315 —,„ Kuszebrak.. 447 H2 

6. 8. 7. 8. Montan 40.63 0.90 
Zawichoſt . . 288 381 Piechel.. 4064 

Werihen .3 178 Lie Swiog 85 23 
ie 3,S, Schtepenhorn. 

Plom. 4＋1.45 

Focbs 
Berantwortlich: 
ziger Nachri⸗ 
für Inferate 

  

  

  

    

  

bi i8t und bleibt unsere neue 2-P- 
Zitzarette aus rein orientalischem 

Tabałe fiir. Qualitätsraucher 

    

   



  

Eine rissigeKAuf 
besuchte an jedem Tage unsere Weiße Woche. 

Wir hatten das erwartet 
sind aber doch überrascht durch den gewaltigen Zuspruch 

des Publikums. Aus diesem Grunde haben wir uns ent- 

schlossen, unserer großen Sonderveranstaltung eine 
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Folgen Sie ů 

unserer Einladung 
zum Besuch der 
2. Weihen Woche. 

Es liegt 
bestimmt in IThrem 

Interesse.  


